Nr. 697. Morgen» Ausgabe. 


Bekanntmachung. 
Für die nach Ablauf der gegenwärtigen Legislaturperiode des Ab⸗ 
geordnetenhauſes vorzunehmenden Neuwahlen habe ich auf Grund der 


Sd 17 und 28 der Verordnung über die Ausführung der Wahl zum 


Haufe der Abgeordneten vom 30. Mai 1849 (Geſetz-S. S. 205) als 
Wahltermin, und zwar: 
für die Wahl der Wahlmänner 
den 29. October d. J. 
und für die Wahl der Abgeordneten 
den 5. November d. J. 


feſtgeſetzt, was hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 


Berlin, den 1. October 1885. 


Der Miniſter des Innern. 
(gez.) v. Puttkamer. 


Zu den Wahlen. 


Die Gegner der deutſchfreiſinnigen Partei in Breslau 
formiren die Schlachtordnung. Am Sonnabend find die Mannen des 
„Neuen Wahlvereins“ mit den Nationalliberalen ein Bündniß 
eingegangen. Nach „langer und lebhafter Berathung“ faßte die 
Generalverſammlung den Beſchluß, bei der bevorſtehenden Wahl zum 
Abgeordnetenhauſe einzutreten „für die Wahl zweier Candidaten 
gemäßigt conſervativer Richtung, welche der Neue Wahl⸗ 
verein nominirt, und eines nationalliberalen Candidaten, welchen 
der nationalliberale Wahlverein zu bezeichnen hat.“ Das Inter⸗ 
eſſanteſte an dieſer Mittheilung der hieſigen conſervativen Blätter iſt 
jedenfalls der von der „Schleſiſchen Zeitung“ hervorgehobene That⸗ 
beſtand, daß es die Nationalliberalen waren, von denen der 
Vorſchlag zum gemeinſamen Aufmarſch gegen die Deutſchfreiſinnigen 
ausging. Der Neue Wahlverein hatte alfo nur nöthig, in die mit 
„patriotiſcher Verzichtleiſtung auf Sonderintereſſen“ dargebotenen Rechte 
des nationalliberalen Wahlvereins einzuſchlagen. Die „Schleſiſche 
Zeitung“ meldet ferner, es ſei trotz aller Bemühungen, welche von 
Seiten des Neuen Wahlvereins gemacht worden ſeien, „leider“ 
nicht gelungen, „eine directe Verſtändigung des nationalliberalen 
Wahlvereins auch mit dem deutſcheonſervativen Wahlverein herbei⸗ 
zuführen.“ Das Organ des letztgenannten Vereins, deutlicher 
als ſeine conſervative Collegin, conſtatirt, daß von den National⸗ 
liberalen der „Ausſchluß aller und jeglicher Unterhandlung mit 
den Deutſcheonſervativen principaliter gefordert“ worden fei. Der 
nationalliberale Wahlverein war gewiſſermaßen moraliſch gezwungen, 
dieſe Forderung aufzuſtellen, wenn anders der Vorſitzende des Vereins 
nicht desavouirt werden ſollte, welcher bekanntlich auf dem national- 
liberalen Parteitage in Görlitz mit großer Entſchiedenheit jede Ge⸗ 
meinſchaft mit den „Stöckerianern“ abgelehnt hatte. Indem nun der 
nationalliberale Wahlverein den deutſcheonſervativen Verein als anti: 
ſemitiſch perhorreseirt, mit dem „Neuen Wahlverein“ aber ge- 
meinſchafttiche Sache macht, giebt er zu erkennen, daß er den 
„Neuen Wahlverein“ für nicht antiſemitiſch hält; und indem ferner 
der „Neue Wahlverein“ auf das angebotene Bündniß eingeht, 
documentirt er, daß er vor der Hand das ihm ausgeſtellte Teſtimonium 
der Antiſemitismusloſigkeit zu acceptiren für bequem erachtet. Wir 
werden alſo in dem bevorſtehenden Wahlkampfe aller Vorausſicht nach 
eine Wiederholung des Schauſpiels erleben, das ſchon bei der letzten 
Reichstagswahl aufgeführt wurde: d. h. der Neue Wahlverein zieht, 
um die ihn mit den Nationalliberalen verbindende gemeinſame Sache 
nicht zu ſchädigen, während der Dauer des Wahlkampfes die von ihm ſonſt 
hochgehaltene antiſemitiſche Flagge ein und bekennt ſich einſtweilen zum 
verſchämten Antiſemitismus. Oder ſollte der „Neue Wahlverein“ 
unter dem Drucke der nationalliberalen Freundſchaft wirklich eine ihn 
aus den Feſſeln des Antiſemitismus befreiende Läuterung durchgemacht 
haben? Wir haben doch gehört, daß kürzlich aus dem Vorſtande des 
Vereins vierzehn Mitglieder ausgetreten ſeien, darunter die von der 
„Schleſiſchen Zeitung“ fo genannten „conſervativen Heißſporne“, die 
als Säulen des Antiſemitismus im deutſcheonſervativen Verein zu 
hohem Anſehen gelangten Herren Kelch und Seidel. Der „Neue Wahl- 
verein“, deſſen Natur es von jeher war, nicht Fiſch, nicht Fleiſch zu 
ſein, und der als greifbares Merkmal ſeiner politiſchen Geſinnung 
nur die ſogenannte „Regierungsfreundlichkeit“ aufwies, würde zu 
ſeiner Läuterung, wie man eingeſtehen muß, einen ſehr geeigneten 
Moment erwählt haben: den Moment, wo die „Norddeutſche Allge⸗ 
meine Zeitung“ den Antiſemitismus etwas unſanft anläßt. Zur 
richtigen „Regierungsfreundlichkeit“ würde es ja jedenfalls gehören, ein 
derartiges Zeichen von oben nicht zu ignoriren. 

In eine kritiſche Lage iſt nun durch den Abſchluß des Bündniſſes 
der beiden Gruppen der Breslauer Regierungsfreundlichen und Anti⸗ 
fortſchrittler der deutſcheonſervative Verein gerathen. Nach 
den Berichten der beiden hieſigen conſervativen Blätter wurde in 
der Generalverſammlung des Neuen Wahlvereins der Hoffnung 
Ausdruck gegeben, daß die Deutſcheonſervativen „patriotiſch“ 
genug ſein würden, zur Wahl der drei Compromißcandidaten mitzu⸗ 
wirken. Von den Nationalliberalen brüsk zurückgewieſen, ſollen fie 
doch für den nationalliberalen Candidaten ſtimmen. Eine gewiſſe 
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et 


Sechsundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Deutſchland. 

A Berlin, 4. Octbr. [Die Kreuzzeitung und der Gentral: 
verband deutſcher Induſtrieller.] Die Kreuzzeitung hat fih 
jetzt ſo eng mit dem Bimetallismus verkettet, daß es ihr ſehr empfind⸗ 
lich iſt, zu erleben, daß bei dem Centralverband deutſcher Induſtrieller 
der Verein wirthſchaftlicher Intereſſenten, dieſe Vereinigung großer, 
im Uebrigen für Bismarcks neue Wirthſchaftspolitik und das Bündniß 
mit den Agrariern ſchwärmender rheiniſch⸗weſtfäliſcher Schutzzöllner⸗ 
Firmen, durch feinen Generalſecretär Bueck in Düſſeldorf einen Gegen- 
antrag gegen den Antrag Leuſchner's dahin eingebracht hat, daß die 
Delegirtenverſammlung zur Zeit keine Veranlaſſung habe, Anträge 
auf Aenderung unſeres Münz- und Währungsſyſtems zu discutiren. 
Die Empfindlichkeit iſt nicht am Platze, denn bei Gelegenheit der Dis⸗ 
cuſſton des Antrages der clericalen und conſervativen Bimetalliſten 
Frege, Kardorff, Schorlemer⸗Alſt, Leuſchner, Nobbe u. ſ. w. im Reichs⸗ 
tage im März dieſes Jahres hat die Erörterung der Frage in der 
Preſſe doch klargeſtellt, daß unſere ſchutzzollneriſchen Eiſen⸗, Koplen- 
und Spinnerei⸗Magnaten bereits eingeſehen haben, wie ruinös für 
ſie die künſtliche Entwerthung des Geldes ſein würde, die der Bimetallis⸗ 
mus zur Folge haben muß. Scherzhaft iſt es nun, wie die Kreuz⸗ 
zeitung ihrem Ingrimm durch einen Angriff auf den Angeſtellten 
der Schutzzöllner, Herrn Bueck, Luft macht, indem ſie dieſen 
verdächtigt, ſich wahrſcheinlich nur einen Spaß mit ſeinen 
Auftraggebern zu erlauben. Sie erzählt zum Beweiſe, daß man ihm 
ſolches zutrauen könne, eine — wenn nicht wahre, fo doch gut erfun- 
dene Geſchichte aus der Zeit gleich nach Entlaſſung des Miniſters 
Dr. Delbrück — alſo aus dem Jahre 1876. Bueck hatte damals 
eine Wette um 12 Flaſchen Champagner gemacht, daß es ihm ge⸗ 
lingen werde, auf einer Generalverſammlung des Centralverbandes 
deutſcher Induſtrieller in Leipzig einen Toaſt auf Delbrück auszubrin⸗ 
gen, in den alle Schutzzöllner begeiſtert einſtimmten. Und richtig 
habe er dies bei dem Feſteſſen in Leipzig fertig gebracht, nur ein 
einziger, ein Berliner, habe laut proteſtirt. Die Mißachtung, die da⸗ 
nach Bueck der Einſicht der Verbandsmitglieder gezollt haben ſoll, 
wird von der Kreuzzeitung dadurch überboten, daß ſie die Möglichkeit 
ausſpricht, Bueck könne aus Spaß in Köln ebenſo begeiſtert ſprechen, 
und „die rheiniſchen induſtriellen Bimetalliſten fielen ſo wie damals 
hinein“. Bueck war bekanntlich einſtmals ein radical freihändleri⸗ 
ſcher Fortſchrittsmann, der ſich ſpäter zum Schutzzoll bekehrte. 


K. [Vom dritten internationalen Geologencongreß. 
— Die geologiſche Ausſtellung.] Die Ausſtellung, welche 
am 29. September, Mittags 2 Uhr, für die Mitglieder des inter⸗ 
nationalen Geologen⸗Congreſſes eröffnet wurde, it in der Aula 
und den anſtoßenden Sälen der Königlichen geologiſchen Landes⸗ 
anſtalt und Bergakademie in ſechs großen Räumen aufgeſtellt. Nach 
dem gemeinſamen Urtheil derer, welche die früheren internationalen 
Geologencongreſſe beſucht haben, übertrifft dieſe Ausſtellung alle früheren, 
zu gleichem Zmeck arrangirten. Die Energie und die richtig ge⸗ 
troffene Auswahl des Berliner Organiſationscomités, namentlich des 
Herrn Geheimrath Hauchecorne, haben hier etwas geſchaffen, was 
ſelbſt den erfahrenſten Fachmann ganz befriedigen konnte und ihm 
vielfach Neues bot. Das Arrangement iſt äußerſt überſichtlich und die 
Aufſtellung geradezu meiſterhaft. Nicht wollte man den fremden 
Gäſten eine Ueberſicht deſſen bieten, was überhaupt Schönes und 
wiſſenſchaftlich Intereſſantes der Boden unſeres Vaterlandes birgt, 
und was der ſammelnde Fachmann im Laufe der Jahre gefunden hat, 
dafür haben wir die Sammlungen der Landesanſtalt und der Berg⸗ 
akademie, welche für alle Zweige von geologiſcher und bergmänniſcher 
Wiſſenſchaft und Praxis ein großes Material beſitzen. Man wollte dem 
Fachmann nur das Neueſte und Schönſte vor Augen führen, was in 
der letzten Zeit geſammelt iſt und epochemachend auf die Geologie 
gewirkt hat, ſowie was darüber kartographiſch dargeſtellt iſt. Im Treppen⸗ 
flur der Aula ſteht zunächſt ein Tableau mit geologiſchen Karten, 
Aquarellen und photographiſchen Anſichten von Japan, welche von 
Prof. Dr. Naumann entworfen und ausgeſtellt ſind. Dieſelben 
eröffnen uns einen Blick in den landſchaftlichen Charakter Japans und 
in den geologiſch großartigen Bau dieſes Landes und zeigen uns zum 
Theil Bilder, auf welchen nicht nur das Auge des Fachmannes, ſon⸗ 
dern das jedes gebildeten Laien mit Wohlgefallen weilt. Den Karten 
gegenüber liegen die japaneſiſchen Geſteine, worunter zahlreiche Belag⸗ 
ſtücke für das Vorkommen von Stein⸗ und Braunkohle. An dieſe ſchließt ſich 
Dr. Schuchardt aus Görlitz mit einer Reihe ſeltener und ſchön 
kryſtalliſirter Mineralien, namentlich Gold: und Silberſtufen aus Chile 
und Peru an. Den Neft des Raumes nehmen Reliefs vom Veſuv, 
dem Fichtelgebirge und dem Harz ein. Gleichzeitig mit dieſen Reliefs 
feien noch erwähnt die der Inſel Jschig und des Aetna. Bei dieſen, 
ſowie beim Veſuv find die einzelnen Lavgergüſſe der verſchiedenen 
Zeiten verſchieden colorirt. Es iſt dadurch eine Anſicht des Berges 
erzielt, in welcher äußerſt klar heroortritt, wie die Form der Berge 
nach jedem Erguß verändert wurde und wie die neben und überein⸗ 
ander ſich ſchlängelnde Lava allmälig den Kegel aufhäufte. Drei 
andere Reliefs, welche ſich durch äußerſt ſaubere Arbeit und genauen 
Maßſtab auszeichnen und von dem Seeretär der geologiſchen Landes- 
anſtalt Herrn Böhnicke unter Zugrundelegung der Meptifchblätter 
angefertigt ſind, verdienen beſonders hervorgehoben zu werden. Sie 


Naivetät ift dieſem Verlangen nicht abzuſprechen. Uebrigens darffſtellen dar den Harz, die Umgegend von Jena und die von Eisfeld 


man aus den beiden hieſigen regierungsfreundlichen Organen auf eine 
tiefergehende Spannung zwiſchen dem rechten und linken Flügel der Bres⸗ 
lauer Conſervativen ſchließen. Die „Schleſiſche Zeitung“ fpricht in ihrem 
Sonntagsleiter von einer Gruppe von „heißblütigen“ Conſervativen, die 
gegen ſie ein förmliches Interdict in Scene geſetzt hätten, und das Organ 
der Heißblütigen ſagt in einer Polemik gegen die „Schleſiſche Zeitung“ 
mit geſperrter Schrift, es könne nur Aufgabe der deutſcheonſervativen Partei 
ſein, ſich auf eigene Füße zu ſtellen und ihre volle Selbſtſtän⸗ 
digkeit zu wahren. Trotz alledem möchten wir es doch nicht für 
unmöglich erklären, daß am Wahltage alle drei, die Nationalliberalen, 
die Neuen MWahlvereinler und die conſervativen Heißſporne, Schulter 
an Schulter ſtehen. Denn wo der „Patriotismus“, an den hoffnungs⸗ 
voll apellirt wird, nicht ſtark genug iſt, da hilft der Haß gegen die 
Fortſchrittler aus. Mit dieſem Haß haben wir auf jeden Fall 
zu rechnen! Und darum darf es die deutſchfreiſinnige Partei in 
Breslau an Rührigkeit nicht fehlen laffen! 


und Steinheid in Thüringen. Aus der großen Anzahl von Karten, 
welche als Wandtableaux ausgeſtellt find, können wir nur einige kurz 
anführen. Japan iſt durch die Karten von Naumann, China 
durch den Atlas von Richthofen, das Nilthal durch drei Handzeich⸗ 
nungen Schweinfurth's vertreten. Aus Schweden und Norwegen 
find etwa 40 Karten des königl. geologiſchen Inſtituts von Schweden, 
aus Belgien etwa 22 des Musée royal d'histoire naturelle 
de Belgique, aus Frankreich die große Ueberſichtskarte der Um⸗ 
gegend von Paris und zahlreiche andere kartographiſche und darauf 
bezügliche Publicationen des Ministre des travaux publ. auf der 
Ausſtellung vorhanden. Italien weiſt eine Reihe ſchöner großer 
Karten auf, von denen namentlich die des nordweſtlichen Theiles 
Siciliens äußerſt klar und ſchön die geologiſchen Verhältntſſe dar: 
ſtellt. Die unter der Leitung des Prof. Dr. Credner ſtehende geo- 
logiſche Landesunterſuchung des Königreichs Sachſen, durch welche 
bereits 55 Sectionen publicirt und 22 gegenwärtig in der Bearbei⸗ 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. > 


„Dinstag, Den 6. eee 1885. 


tung find, hat eine große Anzahl Blätter mit erläuterndem Text ausgeſtellt. 
Hervorzuheben find ferner noch die zahlreichen Karten von Großbritan⸗ 
nien, Karten aus Portugal, die geologiſche Ueberſichtskarte von Luxem⸗ 
burg, die geologiſche Specialkarte von Elſaß⸗Lothringen, eine Karte 
von Rumänien, der Harz von Loffen, der Kaiſerſtuhl von 
Krop, die Provinz Sachſen von Magdeburg bis zum Harz von 
Ewald, die Umgegend von Schemnitz von Szabó. Eine überſicht⸗ 
liche geologiſche Karte und zahlreiche darauf bezügliche landſchaftliche 
Bilder der Inſel Pantelleria hat Förſtner entworfen und nebſt 
einer großen Suite der unterſchiedenen Geſteine ausgeſtellt. Außer 
dieſen Karten ſind noch zahlreiche vorhanden, welche durch die königl. 


geologiſche Landesanſtalt in Berlin aufgenommen und publieirt find. 


Namentlich zwei große Tableaur im Maßſtabe 1: 25000, von denen 
das eine die ganze Wand einnimmt und etwa 100 Quadratmeilen, 
das andere etwa 30 Quadratmeilen umfaßt, überraſchen den Be⸗ 
ſchauer. Gerade bei dieſen Karten im Vergleich zu den anderen ſieht 
man, daß Preußen auf dem Gebiet der geologiſchen, wie ſchon längſt 
auf dem der topographiſchen Cartirung entſchieden am Meiſten ge⸗ 
leiſtet hat. Es iſt das Verdienſt der Leiter der geologiſchen Landes⸗ 
anſtalt in Berlin, die Farben ſo gewählt zu haben, daß neben der 
größten Deutlichkeit in der geologiſchen Lagerung das ganze Bild 
ruhig und harmoniſch wirkt, und dabei doch plaſtiſch der Zuſammen⸗ 
hang der orographiſchen und geologiſchen Verhältniſſe vor Augen tritt. 
Jedem Beſchauer wird dies klar, wenn er die größere der beiden. 
Karten ſieht, auf welcher der Kyffhäuſer ſich förmlich aus der goldenen 
Aue herausſchält. In gleicher Weiſe iſt die kleinere Karte, auf 
welcher die Umgegend von Berlin dargeſtellt iſt, ausgeführt. Es 
drängt fih beim Beſchauen dieſes Blattes unwillkürlich der Gedanke 
auf, daß hier andere Waſſer als die der Gegenwart thätig geweſen 
fein müſſen, um ſolche Flächen von Thalſand ıc. abzuſetzen. Die An: 
ſicht des Prof. Dr. Berendt, daß hier die Waſſer der Oder einſt hin⸗ 
durch gegangen, in welche ſich die Schmelzwaſſer der ehemaligen 
Gletſcher ergoſſen und breite Querthäler bildeten, ergiebt ſich aus der 
Karte wie als ſelbſtverſtändlich. 


[Juſtus v. Gruner.] Freitag Abend iſt der frühere Unter⸗ 
ſtaatsſecretär im preußiſchen Miniſterium der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten Juſtus von Gruner geſtorben. Er war 1807 zu Berlin ge⸗ 
boren, ift alfo 78 Jahre alt geworden. Er gehörte, fo lange er po- 
litiſch thätig war, der altliberalen Partei an; unter Herrn v. Schleinitz 
war er Unterſtaatsſecretär im auswärtigen Miniſterium, mit Herrn 
von Bismarck konnte er ſich aber nicht verſtändigen, ſo daß er bald 
nach deffen Eintritt in daſſelbe zur Dispoſition geſtellt wurde. Herr 
von Gruner war ſeit 1862 Mitglied des Herrenhauſes. 


[Der Beleidigungsproceß des früheren Reichstags— 
abgeordneten Schmidt gegen den Hofprediger Stöcker! 
kommt am 7. November vor dem Landgericht Berlin in der Be- 


rufungsinſtanz abermals zur Verhandlung, da von beiden Seiten Be⸗ 


ruſung eingelegt ift. 


[Herr Cremer und der ©. C. C.] Im Jordan'ſchen Saal fand am 
Freitag Abend eine Verſammlung des neugebildeten Wahlvereins der 
Conſervativen im zweiten Berliner Landtagswahlkreiſe unter Vorſitz 
des Rechtsanwalts Dr. Stein ſtatt, in welcher Herr Chriſtoph Cremer bei 
Beſprechung über die Art der Agitation recht intereſſante Indiscretionen 
über den Kampf im eigenen Lager machte. „Das C. C. C.“ — meinte er 
— „hat einen Aufruf erlaſſen, als wäre garnichts vorgekommen, als bez 
ſtände noch eine helle Einmüthigkeit unter den Conſervativen. Es wäre 
endlich Zeit Ordnung zu ſchaffen, und ich erkläre Ihnen ganz poſitiv, wenn 
dieſe Ordnung nicht bald geſchaffen wird, trete ich von der Bildfläche 
zurück. Wir müſſen wiſſen, wer oben iſt — wir oder Irmer. Man 
arbeitet gern, aber immer ohne Erfolg arbeiten kann man als anſtändiger 
Menſch nicht. Im vierten Wahlkreis mag Irmer mit ſeinen Genoſſen die 
Majorität haben, die zwölf Vereinchen wollen wir ihm gern gönnen, dort 
mag er ſehen, wie er fertig wird — in der allgemeinen Wahlbewegung. 
können wir mit dieſem „Popanz“ nicht auftreten. Von vielen Conſer⸗ 
vativen iſt mir darin zugeſtimmt worden, daß es an Verrücktheit grenzt, 
wenn ein Vereinsvorſtand fih den Namen C. C. O. beilegt. Wir haben 
rund 30 Vereine in Berlin, von welchen 20, alſo die Zweidrittel⸗Majorität, 


mit Irmer und Genoſſen nicht einverſtanden ſind. Wie kommen jene 


Herren dazu, einen Aufruf zu Geldſammlungen zu erlaſſen? Das iſt ja 
die reine Beutelſchneiderei. Es muß dem Publikum mitgetheilt werden, 
daß hier ein ſchmachvoller Mißbrauch vorliegt, und ich bin der Anſicht, 
daß die Vorſitzenden der Vereine ſich ſofort an die conſervative Preſſe 
wenden, und unter Darlegung der Verhältniſſe betonen, daß ſie mit dieſer 
Beutelſchneiderei nicht einverſtanden und entſchieden dagegen find, daß 
man dieſen Herren Gelder in die Finger giebt. Mit einigen Ehrgezigen, 
die nichts thun als immer nur „zugrabſchen“, können wir uns nicht ein⸗ 
laſſen. Im erſten Wahlkreiſe iſt es ſehr unangenehm bemerkt worden, daß 
Stöcker ſich mit Irmer eingelaſſen, und wieder Hand in Hand mit ihm geht. 
Das hat vielfach verletzt. Der Wahlverein im erſten Wahlkreiſe hat deshalb 
auch an Stöcker geſchrieben. Stöcker hat auch ſofort erklärt, die Verbindung ab- 
ubrechen. Die Ausſichten für uns find günſtig; deshalb ift es nothwendig, daß 
ie Wahlvereine ſelbſtſtändig auftreten und ihre Candidaten nominiren, erſt 
dadurch wird der Erfolg geſichert. Von der Bürgerpartei und Bürger⸗ 
partei⸗Candidaten haben wir genug in der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
Wir wollen uns nicht überall ehrgeizige Schulmeiſter oktroyiren laſſen. 
Herr Cremer erklärte ſchließlich, daß wenn nicht Wandel eintritt, er per⸗ 
ſönlich in den ihm zugänglichen Zeitungen eine Darlegung der Verhältniſſe 
geben wird. Er habe die Beweſſe in den Händen, daß man ſich in den 
O. C. C.⸗Kreiſen mit Stöcker und Wagner gern wieder vertragen will, er 
Cremer) aber ſolle an die Wand gedrückt werden. Er habe aber, ſo lange 
er noch das Vertrauen von Tauſenden genießt, keine Luft zum „auietfchen”. 
(Stürmiſche Heiterkeit.) Poſitiv will er verſichern, daß er in Berlin keine 
Candidatur annehmen wird, weil für ihn die Ausſichten im Teltower Kreiſe 
günſtig ſind und er ſich einer Doppelwahl nicht ausſetzen will. — Noch 
liebenswürdiger äußerte ſich Herr Bürgermeiſter Tautzinger, der die An⸗ 
wendung von Queckſilberſalbe gegen dieſes Ungeziefer empfahl, das ſich in 
läſtiger Weiſe überall feſtbeiße. Er beantragte, daß der Wahlverein jeden 
Candidateu zurückweiſe, der nicht aus ſeiner Mitte hervorgegangen iſt und 
wünſcht, daß die übrigen Wahlvereine nun verfahren. — Canzleirath 
Engelke: Wir können nur Stöcker⸗Cremer⸗Wagner als die Leiter der Bez 
wegung betrachten und weiſen jeden anderen Skreber zurück. — Der 
ein faßte ſchließlich folgende Reſolution: „Der Wahlverein der Con⸗ 
ſervativen im zweiten Landtagswahlkreiſe erklärt, ſelbſtſtändig in die 
Wahlagitation einzutreten und unfere ſonſt vom C. C. C. ernannten Ganz 
didaten ſelbſt zu nominiren. Er erſucht die Geſinnungsgenoſſen, die Gelder 
für die Wahlagitation durch den Verein beſchaffen zu laſſen und andere 
Geldſammlungen zu ignoriren.“ Bezüglich der Wahltaktik wurde bez 
ſchloſſen, vorerſt für die Wahl conſerpativer Wahlmänner zu wirken und 
dann erſt die Candidatenfrage zu erledigen. In der Verſammlung wurden 
bereits der Vorſitzende Rechtsanwalt Dr. Stein und Obermeiſter Brandes 
vorgeſchlagen, aber kein Beſchluß darüber gefaßt. In nächſter Zeit fon 
eine große öffentliche Verſammlung der Urwähler dieſes Kreiſes einberufen 
werden. i (Volksztg.) 
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an Deinem treuen und ſtets hilfsbereiten Freund.“ Mit der Verleſung 
dieſes Schriftſtückes ſchließt die Sitzung um 4½ Uhr. 

[Zwiſchen zwei Münchener Gemeindebevollmächtigten! hat 
es unangenehmen Händel gegeben. Als vor einigen Tagen in geheimer 
Sitzung des Gemeindecollegiums die Erbauung getrennter Kinderaſyle für 


Berlin, 3. Ortober. [Prpceß Gräf] Schluß des ſechſten Ver- 
handlungstages. 

Den Schluß der Gedichte macht eines mit der Ueberſchrift „Märchen“. 
Du haſt mir ja, o Kunſt, gegeben 


der hinter dem Iſelberg 1885 


daſſelbe lautet: 
Des Lebens Bilder ſchön zu ſchauen, 
Mich dem Gemeinen zu entheben f 
Die Himmelsleiter mir zu bauen. 
Mich hebend auf der Täuſchung Schwingen 
Treibt auch die Macht der Phantaſie, 
Auch die dem Staube zum entringen, 
Die meinem Bild das Antlitz lieh. 
Sie möge ſich ſo hoch erheben, 
Wie meine Phantaſie ſie trägt, 
Dem Bilde wird ſie wiedergeben 
Was ich in fie hineingelegt. 
O möchte noch der Zauber walten, 
Blieb noch ſo lang der ſchöne Schein, 
Bis ich zum Bilde mag geſtalten 
Das Märchen, das ich ſah ſo rein. 
Fand unter Unkrauts wilden Ranken 
Manch ſchönen Trieb doch tief verſteckt; 
Nun ſtreben ſorgend die Gedanken 
Bis ich zur Reife ſie geweckt, 
Iſt ja zum Guten, wie zum Böſen 
In jede Bruſt gelegt der Keim 
Vom Uebel möcht ich ſie erlöſen, 
Die durch's Geſchick mir fiel anheim. 
Zwei Wege liegen da zu wandern: 
Könnt' ich doch wählen ihre Wahl: 
Zu gehen den, zu flieh'n den andern, 
Zu fliehn der Reue ewige Qual. 
Iſt einmal ſo das Loos gefallen, 
Dann kennet ſie nicht 1 mein Herz, 
Denn ich muß ſtrebend weiter wallen 
Mit hehrem Blicke himmelwärts.“ 


„Dann gelangt die teſtamentariſche Anſprache des Prof. Gräf an ſeine 
Söhne zur Verleſung. Es heißt darin u. A. etwa: „Meine Phantaſie 
hat das Mädchen, welches die Anregung zu meinem „Märchen“ gegeben 
hat, idealiſirt und die näheren Beziehungen, in welche ich zu demſelben 
etreten, haben mir immer neue Anregungen zum Schaffen gegeben. Es 
i ſind mir aus dieſem Verhältniß oft ſchwere Sorgen und große Geldopfer 
entſtanden, ich habe fie aber gebracht, denn, wenn ich das Mädchen mir 
nicht erhielt, mußte ſie ſicher einem Anderem anheimfallen, war alſo für 
mich und meine Zwecke verloren. Ich bin Eurer Mutter deshalb nicht 
untreu geweſen, ſondern habe ſie immerdar hoch und in Ehren gehalten. 
Mein verhältnißmäßig jugendlich erregbares Herz bedurfte ab und zu 
einer Anregung zum Schaffen und Streben bei dem durch die 
Kränklichkeit Eurer Mutter entſtandenen zeitweiſe melancholiſchen 
Weſen, welches mich mit niederdrückte. Ich mußte mich friſch er⸗ 
halten. Die Ideale laſſen ſich im Leben nicht erreichen, es hat 
uns aber auch das Leben gelehrt, daß ſich eine ſtrebende Natur, die nicht 
unterliegen mag, da, wo die Verhältniſſe lückenhaft werden, den Erſatz zu 
ſchaffen ſucht. Dies that ich. Ich habe dies Verhältniß unterhalten, nicht 
aus Frivolität, ſondern um höherer Zwecke willen und darum glaube ich, 
daß Ihr mich, wie früher, ſtets in Ehren halten werdet.“ Der Paſſus, 
welcher ſich auf den Fall bezieht, daß die Söhne die Gedichte, deren Ver⸗ 
brennung auf dem bezüglichen Couvert angeordnet war, dennoch geleſen 
haben würden, lautet nach dem „B. Tgbl.“: „Ihr habt der Verſuchung 
nicht widerſtehen können, die Gedichte zu leſen, ich verzeihe Euch gern. 
Meine Phantaſie hat das Mädchen idealiſirt, ich habe aus ihr neue Anre⸗ 
gungen geſchöpft. Thut mit den Gedichten, was Ihr wollt, aber verberget 
ſie vor Eurer von mir hochverehrten, heißgeliebten Mutter.“ 


Schließlich wird eine vorgefundene ſchriftliche Anſprache an Bertha R. 
verleſen. Prof. Gräf ſchreibt darin dem Mädchen, daß er 12700 M. in 
einer gewiſſen Zeit auf Schuldſcheine ihren Eltern zur Begründung der 
Geſchäfte gegeben habe, und daß dieſe Summe auf Erfordern im Nokhfall 
zurückzugeben fei. Die Summe von 7100 M., welche er ſchon vorher gez 
geben habe, würde er, als einmal geſchenkt, nie zurückfordern. Es folgen 
dann dringende Ermahnungen an Bertha. Er habe fie näher kennen ge- 
lernt und freue fih, beigetragen zu haben, daß fie in der Welt fortkomme. 
Wenn ſie einem Manne ſich anſchließen würde, den ſie von Herzen lieb 
hätte, ſo würde er, ihr trotzdem noch fernerhin ſeine alte Freundſchaft be⸗ 
wahren; wenn ſie dagegen nur aus Hang zum Luxus oder aus Laune 
mit einem Manne in Verbindung träte, dann würde er ſich entſchieden 
auf immer von ihr wenden, dann müſſe er aber auch darauf beſtehen, daß 
er ſein Geld zurückerhalte: „Nur in der Vorausſetzung, daß Du Dich nicht 
erniedrigſt, habe ich alle die großen Opfer gebracht. Wenn Du alſo in 
Verſuchung biſt, dann lies dieſe Worte und prüfe Dich, ob Dir die Er⸗ 
füllung eines leichtmüthigen Wunſches mehr werth iſt, als das 
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Theodor Lobe 


Katholiken und Proteſtanten zu einer lebhaften Debatte 
vollmächtigter Seyboth, nach dem Berichte der „Südd. P 


Feſthalten 


leriſcher Einheit 


führte, that Be⸗ 

r.“ den Aus⸗ 
ſpruch: „Sehr lautere Motive ſcheinen den Grafen v. Arco (Antragſteller 
in der Sache) nicht geleitet zu haben.“ Darauf ſandte Graf v. Arco an 
Seyboth die Kartellträger mit einem Briefe, Seyboth ſolle ſeine 
Aeußerung widerrufen oder ſie mit der Waffe vertreten. Seyboth ſchrieb 
zurück, er habe nicht den Antragſteller Graf v. Arco, ſondern die Mehr⸗ 
heit des Gemeindecollegiums gemeint. Die Sache wurde nun in die 
öffentliche Sitzung gebracht, wo Bevollmächtigter Seyhoth den Grafen der 


an, wegen einer in einer parlamentariſchen Körperſchaft überlegt oder un⸗ 
überlegt gemachten Aeußerung an das Fauſtrecht zu appelliven. Seyboth 
theilt mit, daß er von Graf von Arco einen eingeſchriebenen Brief be⸗ 
kommen haben, worin alle Pronomina klein geſchrieben waren und worin 
es hieß, er (Arco) müſſe wegen Verweigerung der Revocation und der 
Genugthuung Seyboth fortan ignoriren. Graf v. Arco gab nun eine 
längere Erklärung ab, daß er in der öffentlichen Behandlung der Sache 
eine Denunciation an den Strafrichter erblicke, daß ausweislich des 
Sitzungsprotokolles Seyboth nicht die Mehrheit, ſondern ihn gemein, habe, 
daß er als Offizier nicht anders vorgehen könnte und daß er fich von 
Seyboth mit Verachtung abwende. (Ordnungsruf des 1. Vorſtandes.) 
Bevollmächtigter Eckart Prao 105 gegen dieſe Erklärung aus, ein Rechts⸗ 
kundiger ſolle nicht an das ungeſetzliche Fauſtrecht appelliren. Sei Graf 
Arco Dffuier, fo feter es ganz und gehe nicht in bürgerliche Collegien. 
Mit dem Ausdruck des Bedauerns über dieſes Vorkommniß ſchloß 
ſtand Gerdeiſſen die Erklärungen ab. 

[Preßproceß.] Am Freitag wurde vor dem Frankfurter Schöffen. 
gunt gegen den Redacteur der „Franff. Ztg.“, Daniel Saul, KEERN 
Nachdem die vielbeſprochene 1 Verhaftung der 3 Engländer erfolgt 
war, brachten die Frankfurter Blätter größere Artikel, darunter auch die 
„Frankf. Ztg.“. Das Polizeipräſidium ſandte eine Berichtigung, die von 
Herrn Saul nicht aufgenommen wurde. Das Präſidium ſtellte Straf⸗ 
antrag, der Herrn Saul vor die Schranken des Schöffengerichts führte, 
wo er darthat, daß er gar nicht nöthig gehabt, die angebliche Berichtigung 
aufzunehmen, denn ſie fei keine „thatſächliche“ geweſen, wie es das Geſetz 
verlange. Das Schöffengericht ſchloß ſich dieſer Anſicht vollkommen an 
und ſprach Herrn Saul von Strafe und Koſten frei. 

Deſterreich⸗ Ungarn. 

Wien, 4. October. [Prinzeſſin Auguſte Victoria don 
Preußen in Wien.] Prinzeſſin Auguſte Victoria von Preußen iſt 
geſtern Abends mit dem Orient⸗Expreßzuge der Weſtbahn in Wien 
eingetroffen, um einige Zeit in Laxenburg, vereint mit ihrem Gemahl, 
dem Prinzen Wilhelm von Preußen, als Gäſte des Kronprinzenpaares 
zu verweilen. Kronprinz Rudolf, in der preußiſchen Uniform mit dem 
Großkreuze des Schwarzen Adlerordens geſchmückt, erſchien nach 10 
Uhr auf dem Bahnhofe und wurde von dem deutſchen Botſchafter 
Prinzen zu Reuß, von den Mitgliedern der Botſchaft, vom Feldmar⸗ 
ſchall⸗Lieutenant Fürſten zu Windiſchgrätz, vom Regierungsrathe Dber- 
mayer, die ſich etwas früher eingefunden hatten, begrüßt. Um 10 Uhr 
36 Minuten fuhr der Zug in die Halle, und nun begaben ſich Kron⸗ 
prinz Rudolf und ſeine Begleitung auf den mit Teppichen belegten 
Perron. Als der Zug ſtille ſtand, trat der Kronprinz auf den Salon⸗ 
wagen zu, in dem Prinzeſſin Auguſte ſaß, und war der hohen Dame 
beim Ausſteigen behilflich. Kronprinz Rudolf begrüßte die Prinzeſſin 
herzlich und küßte ihr die Hand, worauf die Vorſtellung der officiell 
erſchienenen Perſönlichkeiten erfolgte. Prinzeſſin Auguſte Victoria ver⸗ 
ließ zur Rechten des Kronprinzen den Perron und beſtieg ſodann die 
bereitgehaltene Hofequipage und fuhr in die Hofburg, wo Frau Kron⸗ 
prinzeſſin Stefanie den hohen Gaſt erwartete und herzlich begrüßte. 
Heute früh begiebt ſich Prinzeſſin Auguſte in Begleitung des Kron⸗ 
prinzenpaares nach Laxenburg. 

Wien, 4. Oct. [Zerſtörung einer Waſſerleitung.] Ueber die 
bereits gemeldete Zerſtörung einer Waſſerleitungsbrücke bei Innsbruck 
durch eine Dynamit⸗Exploſion wird der „N. Fr. Pr.“ unterm 3. d. Mts. 
aus Junsbruck telegraphirt: Der aus der Halde am rechten Sill⸗Ufer 
hinter dem Iſelberg kommende Billerbach wird durch Eiſenrohre über einen 
unmittelbar hinter dem Iſelberg befindlichen, eigens hierzu erbauten 
Waſſerſteg auf das linke Sill⸗Ufer und durch den Iſel⸗Tunnel zum hieſigen 
Bahnhofe geleitet. Geſtern Abends nach 7 Uhr hörte der Bahnwächter, 
und Durchgeiſtigung — litten in den betreffenden 
Momenten unter dieſem Mangel. Sein eigentliches Feld auf dem 


trat am 1. d. M. im Schauſpielhauſe zu Frankfurt am Main zum Gebiete der hohen Tragödie find die Intriganten: der hinter kalten 


letzten Male als Mitglied dieſer Bühne auf, und zwar in der Rolle 
des Fabricius in Wilbrandts Schauſpiel „Die Tochter des Herrn 
Fabricius“. Aus Anlaß dieſes Scheidens widmet der Theaterkritiker 
der „Frankfurter Zeitung“ dem Künſtler einen längeren Artikel, in 
welchem die künſtleriſche Individualität Lobe's eine liebevolle Würdigung 
erfährt. Johannes Proelß ſchreibt: 

„Wenn ein Abſchied mit einem fo zuverſichtlichen gegenſeitigen 
„Auf Wiederſehen“ ſeinen Abſchluß findet, wie es geſtern von dem 
ſcheidenden Künſtler und dem das Haus dicht füllenden Publikum 
ausgetauſcht wurde, ſo miſcht ſich in die wehmüthige Stimmung, die 
jedem Abſchied anhaftet, lindernd die Freude an Dem, was der 
Davonziehende uns nicht nur war, ſondern auch bleibt. Das iſt der 
Unterſchied der Gefühle, mit denen wir vor Kurzem Fräulein Weiſſe 
für immer von unſerer Bühne ſcheiden ſahen, und derjenigen, welche 
uns heute erfüllen, da wir ſchon wieder einem bisherigen bedeutenden 
Mitglied unſeres Schauſpiels Worte des Abſchieds zu weihen haben. 
Jene ging für immer; dieſer legt allerdings auch die verantwortungs⸗ 
reiche und mühevolle Stellung als Regiſſeur und Mitglied einer 
großen Bühne nieder, um Freiheit und Muße dagegen einzutauſchen, 
konnte auch am Schluß, als die nicht enden wollenden Beifalls⸗ 
Ovationen ihn dazu bewogen, das Wort zu ergreifen, ſeinem 
Danke das Verſprechen zugeſellen, daß er gern als Gaſt 
auf die Stätte feines bisherigen Wirkens zurückkehren werde. 
Und in der That haben wir allen Anlaß, die Erfüllung 
dieſes Verſprechens zu wünſchen, denn dieſer Weggang Lobe's be⸗ 
deutet für unſere Bühne einen großen Verluſt. Er brachte den 
Glanz eines anerkannten Namens mit, als er vor ſechs Jahren unter 
außerordentlich glänzenden Bedingungen für dieſelbe engagirt wurde. 
Wie Fräulein Weiſſe ſtand auch Lobe in der erſten Reihe Derer, 
melche durch die beſondere Eigenart ihrer Kunſt dem Frankfurter 
Bühnenleben während der letzten ſechs Jahre in vieler Beziehung 
ſeine Phyſiognomie aufprägten. 

Lobe war nichts weniger als begierig, ein Uebermaß von 
Rollen ſich aufzubürden oder gar ſolche zu uſurpiren, die ſeiner 
eigentlichen Begabung fernlagen. Seine ſchön entwickelte, licht⸗ 
voll und ſauber ausführende Künſtlerſchaft beruht vielmehr gerade 
auf einer klaren Erkenntniß der Mittel und der natürlichen Grenzen 
ſeines Talents, auf einer weiſen, an ſich haltenden Oekonomie in 
Verwendung und Wahrung derſelben. Nur in wenigen Fällen 
kann man ihm nachweiſen, daß er ſich an Aufgaben gewagt, die 
ihn zwangen, jene Grenzen verſuchsweiſe zu überſchreiten. Dies 
trat dann ein, wenn er, der von unverhältnißmäßig kleiner 
Statur, Rollen daꝛſtellte, zu deren vollendeter Durchführung 
imponirende Majeſtät des Auftretens und des Ganges ge- 
hörten. Dieſes war ihm nicht gegeben, und ſein Lear, ſein 


Augen und eherner Stirn Kabalen brütende Marinelli, die hinter 
der Maske der Scheinheiligkeit ihre Bosheit bergenden Tartuffes und 
Laroquettes, die offen in der Freude am Böſen ſchwelgenden Gewalt⸗ 
haber, wie Richard III. und Geßler, und nach Befriedigung ihrer 
Rache lechzenden Unterdrückten, wie Shylock und der alte Bergmann 
in Wildenbruch's „Väter und Söhne“. Und wie für das weite 
Reich offener und verſteckter Bosheit, ſo verfügt Lobe über die feinſten 
Nüancen und die tief wirkenden Accente im bürgerlichen Schauſpiel, 
wenn es galt, der offenen oder verhaltenen Gutmüthigkeit eigen⸗ 
artiger Charaktergeſtalten den Ausdruck der Glaubwürdigkeit zu geben. 
Sollen wir an ſeinen Rabbi Sichel erinnern? Ein Lump mit einem 
guten Kern in der Seele, ein reuiger Vater, der ſein Kind, das er 
einſt leichtſinnig den Strudeln des Lebens preisgab, mit ſorgendem 
Eifer zu retten ſucht, ein betrogener Ehegatte, der in ſeinereigenen Schwäche 
und Unzulänglichkeit den Grund ſeines eigenen Unglücks erkennt, 
ein altgewordener Cavalier, der ſeinen Liebling vor den eigenen Ver⸗ 
irrungen ſchützt, kurz jene Uebergänge von Charakterſchwäche zu Charakter⸗ 
entfaltung, vom Böſen zum Guten, jene intereſſanten Verquickungen von 
Tugend und Sünde, ich möchte ſagen das „Helldunkel“, das 
Clair-obscure der Seelenmalerei, ift feine eigenſte Domäne. Was 
für Meiſterſtücke feiner Charakterzeichnung ſind in dieſer Beziehung 
fein Giboyer, fein von der Egge und fein Fabricius, dieſer alte Zucht: 
häusler, deſſen Schickſal uns mit Rührung erfüllt, trotz aller Vorur⸗ 
theile und Bedenken, die einer ſolchen Geſtalt gegenüber ſich regen. 
Drei große Factoren wirken bei Lobe immer zuſammen; geiſtige Durch⸗ 
dringung der Rolle und die daraus ſich ergebende, ſtets waltende Rück⸗ 
ſicht auf das Geſammtbild; eine vortrefflich entwickelte Kunſt der dra⸗ 
matiſchen Rede, Dank welcher das nicht gerade ſtarke Organ Lobe's 
ſich in ſeiner Reinheit und Ausdrucksfähigkeit vortrefflich erhalten hat, 
und drittens eine ausdrucksvolle Mimik, die eine nicht zu unter⸗ 
ſchätzende Unterſtützung in ſeiner Geſchicklichkeit findet, die Schminke 
wie ein Maler zu verwenden, d. h. gute Charaktermasken zu machen. 
Was in ſeinem Spiele bisweilen ſtörend wirkte, die Neigung durch 
zu lebhafte — namentlich im Verhältniß zu ſeiner maßwollen 
Rede, übertrieben erſcheinende Geſten, deren Wirkung zu unter⸗ 
ſtützen, liegt wohl in Lobe's etgenthümlichem Entwickelungsgange 
begründet, der ihn auf den Umweg durch das Rollenfach des Komikers 
zum Charakterdarſteller heranreifen ließ. Bekanntlich war Lobe, deſſen 
ererbtes Theaterblut ſich ſchon früh geltend machte und ihn wie fo 
manchen gegen den Willen der Eltern auf die Bahn des fahrenden 
Komödianten trieb, lange Jahre hindurch Komiker, ja ſogar ein vor⸗ 
züglicher Geſangskomiker, ehe er ſich den ernſteren Aufgaben ſeiner 
Kunſt zuwandte. Doch war ſein Streben von Erfolg gekrönt. 
1849 begann er ſeine Laufbahn in Eisleben bei 10 Gulden monat⸗ 
lichem Gehalt. 1858, nach wechſelvollem Vorrücken zu beſſeren 


Philipp, auch fein Mephiſtopheles — alles Leitungen von Fünf: Stellungen finden wir ihn als Regiſſeur am Petersburger Hoftheater 


Verletzung des Amtsgeheimniſſes bezichtigte und ausführte, es gehe nicht 
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dern werden. 
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irt iſt, fünf Detonationen. Bald darauf Jy 
der Waſſerſteg geſunken, in Brand gerathen und theils in die Sill geſtürzt, 
theils verbrannt. In Folge der Zerſtörung des Waſſerſteges durch Dynamit 
fehlte auf dem Bahnhofe ſofort das Waſſer zur Speiſung der Locomotiven. 
Der Eiſenbahnverkehr von hier aus wäre unmöglich geworden, hätte nicht 
die ſtädtiſche Dampfſpritze ſeit geſtern Abends aus der Sill Waſſer nach 
dem Waſſerthurme der Bahnſtation getrieben. Die nächſte Waſſerſtation 
hi weſtlich in Zirl, ſüdlich in Patſch und öſtlich in Jenbach. Daß der 
Waſſerſteg durch Zufall in Brand gerathen fei, erſcheint ausgeſchloſſen; 
vielmehr ſteht eine verbrecheriſche Abſicht außer Zweifel. 


Budapeſt, 3. October. [In der heutigen Sitzung des 


Reichstages] beantwortete der Miniſterpräſident Tisza die Inter⸗ 
pellationen über die orientaliſchen Wirren, wie folgt: 


„Indem ich die an mich gerichteten Interpellationen beantworte, wird 


wohl Niemand von mir erwarten, daß ich mich mit den Motivirungen der 


Herren Interpellanten eingehend beſchäftigen oder gar gegen einzelne ihrer 
Behauptungen polemiſiren werde. Ich glaube meiner Aufgabe dann zu 
entſprechen, wenn ich all dies nach bee en vermeidend auf Grund der 
aufgeworfenen Fragen zur Sache ſpreche. Indem ich mich anſchicke, dies 
zu thun, werde ich nicht auf einzelne Punkte geſondert antworten, ſondern 
werde mich im Allgemeinen betreffs der Fragen äußern. Ich will mich, 
vor Allem betreffs jenes Punktes der Interpellation des geehrten Herrn. 
Abgeordneten Helfy äußern, welcher fih auf das Erſcheinen Sr. Majeſtät 
auf bosniſchem Gebiete bezieht. Ja wohl, ich hatte Kenntniß hiervon und 
hielt es nicht für nothwendig, das Gegentheil anzurathen. Se. Majeſtät 
der Kaiſer hatte die aona, wenn er in Slavonien, in Ungariſch⸗Brod ein⸗ 
treffen ſollte, die Savebrücke zu überſchreiten und die dort aufgeftellte bos⸗ 
niſche Compagnie Revue paſſiren zu laſſen. Die Revue fand ſtatt. Ein. 
tüd weiter waren in langer Reihe die Gemeindevorſteher von Türkiſch⸗ 
Brod und einige Notabilitäten poſtirt. Nach Beendigung der Revue richtete 
der mohamedaniſche e e von Brod einige begrüßende Worte an. 
Se. Majeſtät: Der Kaiſer dankte hierfür und richtete dann ſeiner Ge⸗ 
wohnheit gemäß an mehrere Perſonen einige age Worte. Einen 
officiellen Empfang, feſtgeſtellte offteielle Begrüßungsanſprachen und Nnt- 
worten auf dieſelbe hat es nicht gegeben. Daß ſonde Vorſteher keine Anti⸗ 
pathie gegen den factiſchen Fürſten ausdrückte, ſondern ihn begrüßte, das, 
liegt — ſcheint mir — in der Natur der Sache, und das Gegentheil 
davon wäre nicht natürlich. Uebrigens habe ich auch nicht erfahren und weiß 
ich nicht, ob dieſer Umſtand von Anderen als vom Herrn Abgeordneten. 
Helſy als ein auch nur beſchleunigendes Motiv der Geſchehniſſe in Ru⸗ 
melien betrachtet worden wäre. Was nun die weiteren Fragen betrifft, 
ſo war die Kremſierer Entreyue die directe Folge der vorjährigen Be⸗ 
egnung in Skierniewice. Als Czar Alexander in der verbindlichſten 
Weise den N) ausdrückte, die im Vorjahre bekundete Zuvorkommen⸗ 
heit unſeres erhabenen Herrn zu erwidern, konnte dieſer Wunſch natürlich 
nur mit der nämlichen herzlichen Zuvorkommenheit aufgenommen werden. 
Doch find in Kremſier keinerlei Vereinbarungen, weder zwiſchen den 
Monarchen noch zwiſchen ihren anweſenden Miniſtern des Aeußern zu 
Stande gekommen,. Die Majeſtäten befeſtigten und erneuerten die Aeuße⸗ 
rungen der perſönlichen Freundſchaft und den Wunſch, daß ihre Monarchien 
auch künftig im beſten Frieden mit einander leben mögen. Zugleich wurde 
von beiden Seiten demſelben Wunſche Ausdruck geom, bezüglich deſſen 
aus Anlaß der vorjährigen Begegnung in den Delegationen die compe⸗ 
tenteſten Erklärungen erfolgten, daß fe nämlich dahin ſtreben wollen, daß der 
Friede nach Möglichkeit auf Grund des Status quo erhalten bleibe. Was 
gerade die Annexion Bosniens und der Herzegowina oder die Vereinigung. 
Rumeliens unb Bulgariens betrifft, ſo wurden dieſe Angelegenheiten gar 
nicht zur Sprache gebracht. Allein, und hier bin ich gezwungen, eine 
kleine schen n zu machen, der Herr Abgeordnete Szilagyi hat gefragt, 
ob zwiſchen den Dreikgiſermächten — ich möchte es wörtlich eitiren — kein 
Uebereinkommen nach jener Richtung zu Stande kam, welche Politik fie 
den auf der Balkanhalbinſel den Beſchlüſſen des Berliner Vertrages wider⸗ 
ſprechenden Geſtaltungsbeſtrebungen und Experimenten gegenüber befolgen 
ſollen. Ein Uebereinkommen, welches den Rumelioten und Bulgaren Muth 
verleihen konnte.. .. (Deſider Szilagyi ruft: In Skiernjewice. — Mi- 
niſterpräſident Tisza: Ob dort kein Uebereinkommen zu Stande kam? — 
Deſider Szilagyi: Ja wohl, auch das habe ich gefragt.) Miniſterpräſident 
Tisza: Ich weiß es. In Betreff Skierniewice wurde doch ſchon im vorigen Jahre 
eine Antwort ertheilt. Ich verſichere jedoch den Herrn Abgeordudten auch jetzt 
entſchieden, daß keines zu Stande gekommen iſt. Ich will aber dem Hrn. Abgeord. 
neten ganz aufrichtig fagen, was es iſt, woraus wir nie ein Geheimniß machten, 
bezüglich deſſen wir nie mit Bulgaren und Rumelioten in Berührung 
traten, was jedoch gerade deshalb, weil wir kein Geheimniß daraus machten, 
eventuell auch ihnen zur Kenntniß hätte gelangen können, obgleich ich nicht 
glaube, daß es ſie ſehr encouragirt haben würde. Dies beſteht darin — 
wir ſagten es ſtets gerade und aufrichtig heraus — daß wir, wenn dort 
eine innere Bewegung entſteht, das vertragsmäßige Recht der türkiſchen 
Macht, mit allen ihr gut dünkenden Machtmitteln den status quo aufrecht 
zu erhalten oder herzustellen, anerkennen und dieſelbe hierin nicht verhin⸗ 
Wenn dies nicht geſchieht, werden wir es für unſere Pflicht 
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in einer dauernden Stellung (bis 1867), und ſpäter in Breslau 
(Lobetheater und Stadttheater) und Wien ſogar als Chef bedeutender 
Bühneninſtitute. Auch ſeine hieſige Thätigkeit hat nur beigetragen, 
Anſehen und Ruhm ihm zu mehren. Er läßt viele Freunde, viele 
Verehrer ſeiner Kunſt hier zurück, und dieſe ließen es denn geſtern 
Abend auch nicht fehlen, ihm Beifall, Kränze und Blumen in reicher 
Fülle zu ſpenden und ſein „Auf Wiederſehen“ mit herzlichem Echo 
zu erwidern. Was ſeine Leiſtung als Fabricius betrifft, ſo können. 
wir nur wiederholen, was wir bereits am 20. November 1880 nad) 
der Première des Stückes auf der hieſigen Bühne über ſie ſchrieben, 
daß Lobes Fabricius ein bis ins Kleinſte ausgearbeitetes Charakter⸗ 
bild ift, in dem nichts an pathetiſche Effecte und falſches Pathos er- 
innert, und daß gerade durch diefe Zurückhaltung die ſchmerzliche 
Reſignation, welche den alten Fabricius beſeelt, zu erſchütterndem 
Ausdruck gelangt.“ 


Stadt Theater. 
Sonnabend: „Hans Heiling.“ 
Sonntag: „Die Hochzeit des Figaro.“ 

„Hans Heiling“, in formeller Beziehung die geglättetſte Oper 
Marſchner's, iſt ſeit langer Zeit hier nicht gehört worden; ſie hatte, 
da außerdem Herr Brandes zum erſten Male in dieſer Saiſon auf- 
trat, eine ſehr zahlreiche Zuhörerſchaft ins Stadttheater gelockt. Die 
Aufführung war gut vorbereitet und hat gewiß allgemein befriedigt. 
Herr Brandes kann die Titelrolle, ſoweit es die charaktervolle und lebens⸗ 
wahre Darſtellung anbetrifft, zu ſeinen beſten Leiſtungen zählen. Die 
geſangliche Durchführung der anſtrengenden Partie ift, wenn fie fid 
auch nicht durchweg auf gleicher Höhe hielt, ebenfalls anzuerkennen. 
Die Einleitungsſcene des dritten Actes gab Herrn Brandes Gelegen- 
heit, zu zeigen, über welch markige und wuchtige Töne er noch ver⸗ 
fügt; die Frage, ob es nicht vortheilhafter geweſen wäre, den hier ent⸗ 
wickelten Ueberſchuß an Kraft der Arie des erſten Actes, dem wirk⸗ 
ſamſten Stücke der ganzen Oper, zuzuwenden, möchte ich nicht unbe⸗ 
dingt verneinen. Frl. Froon (Anna) ſang und ſpielte mit viel 
Temperament und Wärme. Weiſes Maßhalten im Gebrauch 
der vollen Bruſtſtimme ift dringend anzurathen; ſelbſt das kräftigſte 
Organ iſt auf die pre nicht im Stande, ſolchen Anſtrengungen 
Trotz zu bieten. Fräul. Froon's Stimme klang, ſo oft eine längere 
Pauſe vorhergegangen war, ſtets friſch und voll, verflachte und ver⸗ 
blaßte jedoch im Verlaufe eines längeren Satzes. Die häufigere An⸗ 
wendung der Kopftöne und der halben Stimme wäre wünſchenswerth 
und vortheilhaft geweſen. Die wenig bedeutſamen Partien der Königin 
der Erdgeiſter und der Mutter Gertrud wurden von Frau Riemen⸗ 
ſchneider und Frau Sonntag⸗Uhl correct und ſicher geſungen. 
Für die Anwendung eines conſtanten Tremolo's in der Ballade am 
Spinnrad kann ich nicht ſtimmen; in der italieniſchen Oper mag das 
paſſiren, in der deutſchen its unangebracht. Der Dialog ſchielte bei 
der Mutter wie bei der Tochter mitunter etwas ins Wieneriſche hin⸗ 
über. Herr Herrmann leiſtete in der Rolle des Conrad recht Er⸗ 
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Se krachten, in Gemeinſchat mit allen Signakarmächten des Berliner Ver- 


trages dahin zu wirken, daß die Verhältniſſe nach Möglichkeit dem Ver⸗ 
an entſprechend geregelt werden; denn nach unſerer Anſicht und auch 
nach dem Sinne der Verträge haben die Berliner Signatarmächte die Ver⸗ 
pflichtung, die dem Vertrage entgegen geſchaffene Situation nach Möglich⸗ 
keit mit dem Berliner Vertrage und mit dem durch dieſen Vertrag auf 
der Balkanhalbinſel zu Stande gebrachten Gleichgewichte in Einklang zu 
bringen. Wir haben aber auch nicht verhehlt, daß wir im Falle einer 
ſolchen inneren Bewegung — unter Wahrung des Rechtes der türkiſchen 
Macht — keine einzige andere Macht dazu berufen halten, mit bewaffneter 
Hand ſich einzumengen. Ob der Herr Abgeordnete mit dieſer meiner 
Aeußerung zufrieden ſein wird, weiß ich nicht, aber Eines weiß ich: Wenn 
ich auf dieſem Platze ſagen würde, daß wir den Vorſatz gefaßt haben, uns 
it bewaffneter Hand einzumengen, ſo gäbe es in dieſem Lande keine 
hundert Menſchen, welche zuſtimmen würden. An der Hand der Fragen 
fortfahrend erkläre ich, daß ſowohl der Miniſter des Aeußeren, 
wie auch ich, Kenntniß davon hatten, daß es in Bulgarien und 
Rumelien auf die Vereinigung gerichtete Beſtrebungen gieht, ebenſo, 
wie Jedermann davon Kenntniß hatte, der die dortigen Verhältniſſe 
mit Aufmerkſamkeit verfolgt. Haben doch ſchon im vorigen Jahre, als 
dieſe Bewegung in den Vordergrund zu treten begann, ſämmtliche Mächte 
Europas ihre Stimme für die Aufrechthaltung des status quo erhoben. 
Davon jedoch, was gegenwärtig in Folge der Verſchwörung am 18. Sep⸗ 
tember im Wege der Revolution geſchah, davon hatten nicht nur wir nicht, 
ſondern es hatte kein einziger Staat Europas Kenntniß. Die Leiter der 
Verſchwörung zogen nur 60 Wenige ins Vertrauen und der momentane 
Erfolg war um ſo leichter zu erringen, weil ſie in jenen Provinzen nir⸗ 
gends auf Widerſtand ſtießen. Da dies jedoch ein directer Rechtsl ru 
und ein Umſturz des Vertrages iſt, ſprachen wir ſofort mit der ganzen 
Offenheit aus, daß wir es als ſolchen betrachten, und ſprach ſich ſogar 
unſer Auswärtiges Amt gerade deshalb mit gleicher Offenheit für jenes 
Recht der Türkei, des Sultans aus, daß er, ſo wie es ihm beliebt, mit 
allen Mitteln den status quo herſtellen könne. Demnach hatte die Türkei 
vollkommen freie Hand, dieſes Rechtes ſich nach Belieben zu bedienen, und 
das Miniſterium des Aeußeren hat auch keine Kenntniß davon, daß irgend 
welche Macht, falls es zwiſchen der Türkei in ihrem Beſtreben, den status 
quo herzustellen, und zwiſchen Bulgarien zu einem Zuſammenſtoße mit 
Waffen käme, aus ihrer Neutralikät herauszutreten die Abſicht hätte. 
Uebrigens haben die Signatarmächte ſofort, als ſie von der Nachricht 
hörten, einerſeits auf das Entſchiedenſte ihre Stimme dagegen erhoben, 
daß die erde n in welcher Richtung immer durch die Revolution weiter 
verbreitet werde, und haben diesbezüglich auch beruhigende Nachrichten er⸗ 
halten. Ihrerſeits aber ſind ſie übereingekommen, daß ihre Botſchafter be⸗ 
treffs der dringendſten Fragen in Konſtantinopel zu einer vorbereitenden 
Conferenz zuſammentreten ſollen, welcher ol in engem Zuſammen⸗ 
hange ſteht mit jenem an die europäiſchen Mächte gerichteten Appell 
der hohen Pforte, in welchem ſie anzeigt, daß ſie ihre vertrags⸗ 
mäßig geſicherten Rechte zwar wahren, die Mächte aber zu einer 
freundſchaftlichen Intervention anregen wolle. Die Interpellation des 
Herrn Abgeordneten Iranyi hat noch einen Punkt, welcher übrigens auch 
die übrigen durchzieht, ob nämlich die Regierungen der Monarchie dieſe 
Ereigniſße nicht zur Annexion Bosniens und der Herzegowina oder zum 
Vordringen auf türkiſchem Gebiete zu benützen beabſichtigen. In dieſer 
Beziehung kann ich den Herrn Abgeordneten vollkommen verſichern, daß 
dieſe Abſicht nirgends und bei Niemandem, beſteht und daß wir in Bos⸗ 
nien und in der Herzegowing aus Anlaß eines derartigen Incidenzfalles 
nichts verändern werden und noch weniger beabſichtigen können, durch ein 
Vordrängen auf türkiſche Beſitzungen die Complication, das Wirrſal noch 
zu vergrößern. Dies iſt die präcis umſchriebene Richtung der Regie⸗ 
rungen, doch werden es vielleicht ſelbſt die Herren Abgeordneten natürlich 
finden, daß, wenn trotz all unſerer zu Hoffnung auf Erfolg berechtigender 
Beſtrebungen ſolche heute nicht vorherzuſehende Dinge geſchehen ſollten, 
welche die vitalen Intereſſen der Monarchie bedrohen würden, wir uns 
für dieſen Fall die Freiheit unſerer Entſchließungen vorbehalten und vor⸗ 
behalten müſſen. (Rufe: Salonichi!) Die Herren Abgeordneten wiſſen, 
wie es ſcheint, ſogar das, was durch andere geſchehen wird und was wir 
bemnaufulge thun werden. Ich geſtehe aufrichtig, daß ich es nicht weiß, 
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Stimme ſich in den höheren Regionen bewegt. Da Herr Herrmann 
alle Tenorpartien — auch die ihm nicht zuſagenden — fingen 
muß, ſo kann man nicht füglich verlangen, daß er jede gleich gut 
ſingt; ſchließlich müſſen wir froh fein, daß wir wenigſtens einen 
Tenoriſten haben. Man darf gar nicht daran denken, in welchen Zu⸗ 
fand unſere Oper gerathen würde, wenn, was die Götter gnädig 
verhüten mögen, Herr Herrmann einmal 14 Tage lang krank wäre. — 
Einen merkwürdigen Contraſt bildeten die Vertreter der beiden 
komiſchen Rollen, die Herren Thomas und Leinauer. Während der 
eine in unverwüſtlicher Ausgelaſſenheit hart bis an die Grenze ging, 
die das Theater vom Circus ſcheidet, überraſchte der andere durch eine 
Ernſthaftigkeit, die jedem tragiſchen Mimen Ehre gemacht haben würde. 
Das Orcheſter war, kleine Unebenheiten abgerechnet, gut; der Chor 
ſchien ſich in dem Werke noch nicht ganz heimiſch zu fühlen. — 
Hätte das Orcheſter alle Soloſtücke in „Figaro's Hochzeit“ ſo 
discret begleitet wie die letzte Arie der Suſanne, fo würde die Aufführung 
dadurch viel gewonnen haben. Mozart verlangt eine ſolide Behand⸗ 
lung; wenn die Soliſten genöthigt werden, ihre Stimmen zu foreiren, 
um von der Begleitung nicht übertönt zu werden, dann kommt nichts 
Rechtes heraus. Es iſt dieſer Umſtand bei unſerm Opernperſonal 
um ſo mehr zu berückſichtigen, als wir ſogenannte große Stimmen 
nicht beſitzen und auch die Akuſtik des Theaters eine nicht beſonders 
günſtige iſt. — Frau Steinmann⸗Lampé war eine ebenſo 
ſympathiſche Suſanne wie im Vorjahre. Die Gartenarie kann man 
als die befte muſikaliſche Leiſtung des Abends bezeichnen. Frau 
Riemenſchneider (Gräfin) verdient zunächſt Lob dafür, daß ſie 
ihren Part zumeiſt ſo geſungen hat, wie ihn Mozart geſchrieben. 
Außer der Transpoſition der 2. Arie — über die Berechtigung und 
Opportunität dieſer Abweichung wird am Schluſſe des Referats ge⸗ 
ſprochen werden — ſind mir nur zwei unbedeutende Stellen aufge⸗ 
fallen, bei welchen die Sängerin nicht die Originallesart inne ge⸗ 
halten hat. In der erwähnten Arie fehlte am Schluſſe der vorge⸗ 
ſchriebene Triller und in der Mitte des Briefduetts war ein über⸗ 
flüſſiger und ſtörender Vorhalt hinzugeſetzt worden. Das ift wenig 
im Verhältniſſe zu dem, was ſonſt geſündigt wird. Die Stimme 
erwies ſich frei von jedem Vibriren und Tremoliren, in der Tiefe 
wie in der Mittellage voll und leicht anſprechend, in der Höhe 
bei größeren Anſtrengungen etwas ſchwerer functionirend. Tonbildung 
und Ausſprache war correct und deutlich; nur der Vocal „i“ nebſt 
den verwandtſchaftlichen Lauten verlangt ſubtilere Behandlung. Die 
Action war verſtändig und hielt ſich von allen Ausſchreitungen frei. 
Frl. Kolb (Cherubin) ſang die Romanze im 2. Aet rein und niedlich; 
die erſte Arie „Neue Freuden, neue Schmerzen“ verlangt bedeutend 
mehr Leidenſchaftlichkeit und innerliche Erregtheit. — Der Figaro ge- 
hört nicht unter Herrn Leinauers beſſere Rollen. Jugend, Humor, 
und Stimme, das ſind die Erforderniſſe, ohne die ſich Suſannes 
luſtiger Bräutigam nicht denken läßt. Die Virtuoſität, mit welcher 
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dieſer Erwägung vor Augen halten werde. bitte, geehrtes Haus, meine] hat Serbien ſtets vor Augen gehabt und es wird ihr immer treu bleiben, 
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3. Oct. II. n Czinkotaer Wäldchen bei Budapeſt]ſchaften erfordern, als auch mit jener Entſchloſſenheit, die rich⸗ 
funde Sea feen De en ns Pass re tig erfaßten Intereſſen unſeres Landes vorgeſchrieben iſt. Angeſichts dieſer 
und Honveblieutenant Mihajlovics ſtatt. Urſache des Duels war, daß ernſten Momente hatte Ich den Wunſch und das lebhafte Bedürfniß, mit 
Fellner geſtern Abends in trunkenem Zuſtand dem ihm eben vorgeſtellten den Vertretern des Mir theuren und treuen ſerbiſchen Volkes zuſammen⸗ 
Mihajlovics im Kaffeehaus ins Geſichk schlug. Beim dritten Kugelwechſelf zutreſfen und fie als die Repräſentanten jenes Volkes zu ſepen, welches 
bohrte Fellners Kugel fih in die Bruſt Mihajlovics. Die Wunde iſt ab⸗ ſtets die Wichtigkeit irgend eines Momentes erkannt hat und ſich immer 


ödtli und jederzeit bereit erwieſen hat, die Intereſſen und die Bedeutung des 
e Bel R Vaterlandes zu ſchützen. Ich habe es als Meine Pflicht erachtet, Sie um 
i elgie n. Mich zu verſammeln, Ihnen und durch Sie dem ganzen ſerbiſchen Volke 
a. Brüſſel, 1. Oet. [Die Münz⸗Union. — Der Keen a ge at 11 85 ah 915 iche ent pi jan FINE, 15 
uſchuß. — Die neuen Geſetze für die bevorſtehende ehrte Abgeordnete! Serbien hat bisher genügend bewieſen, j 
Song Die am 12. d. M. a Pert indes Münz a 1 schlie S Ba m ma Dente Der, een 
Conferenz wird nur kurze Zeit tagen. In Folge der auf diploma: | hatta) Enichickekuch Rab Som Mie en, Sri ee 
3 gen. 9 955 und die Entwickelung ſeiner Cultur dauernder Friede noth thut. Gerade 
tiſchem Wege geführten Verhandlungen haben ſich die betheiligten aber, weil Serbien von der Nothwendigkeit des Friedens überzeugt und 
Mächte dahin geeinigt, daß die Conferenz nur die formelle Verlän⸗ BO 10 nu Pea 99 e e ale 1015 a 
nun aben und Meine Regierun em 
gerung des Vertrages, von 1878, alſo den Fortbeſtand der Münz⸗ BERN 119 fegen d kan an gie ng, der Balkan Halbinsel n 
11 0 en N a 1897 e erhalten, oder es 9 ER bo „gene Da Valente 
oll; ein Beſchluß der dem von der belgiſchen Regierung geſtellten etablirt werde, durch welches die Intereſſen der verſchiedenen Balkanvölker 
erten Antrage entspricht, fo daß auch Belgien der Union Be 10 uc ee Fe T 
gehören wird. Alle weiteren Fragen, auch die der Liquidations⸗Clauſel, nicht einander rem ĝl 1 f 3 5 
der in ihrer jetzigen Faſſung das Ministerium Belgiens ablehnend Meine Regierung, geleitet von der Rückſicht auf die nothwendigen Be 
gegenüberſteht, ſollen ſpäterer Einigung vorbehalten bleiben. — Die durch welche denſelben Rechnung getragen wird. Ich, der König von Ser⸗ 


ch Höhe des dem Elementarſchulweſen entzogenen jährlichen Staats- bien, überzeugt vom Patriotismus des ſerbiſchen Volkes, erwarte mit Recht 


iſt j N i und Zuverſicht von Ihnen, daß Sie der Regierung bereitwillig die Mittel 
e ee, eee Fa e währen eien durch welche Sie in den Stand geſetzt werden ſoll, den 


iſt dabei, daß davon auf die 4 liberalen Provinzen 2 125 976 Francs, i j H 4 | 
CCW 
liberalen Communen, die ſich ihr bisheriges Schulweſen erhalten wußt und entf a 
möchten, entſteht eine unerſchwingliche Lat. — Das Miniſterium, Ereigniſſen mit dem feſten Glauben an unſeren Erfolg b RN und 
dem Andrängen der clericalen Parteiführer entſprechend, hat beſchloſſen, werden mit vereinten Kräften und mit der Hilfe Gottes die ana 
in der bevorſtehenden Seſſton abermals ein neues Wahlgeſetz, das a e Mice Ae Nei a dab e ne 
wieder 50 000 Wähler neu ſchafft, die zumeiſt der clericalen Partei ernſten Momente das Vaterland von Ihnen fordert, eine glückliche fein! 
zu Gute kommen, einzubringen. E Partei will den OR 9 E g 9 p tem 

für die Kammern, Provinzen und Kommunen gegenüber gut gerüfte 7 N a . B 
fein. Auch die Handelsgerichte, die angeblich von den liberalen P. C. [Gin gräßliche Verbrechen] bildet momentan das 
großen Geſchäftsleuten beherrſcht werden, ſollen „reorganiſirt“ werden 
— es ſind das Alles wenig erfreuliche Ausſichten für die kommende 
Seſſion, die ſchon durch das geute Auftreten der Beerdigungsfrage 
ſehr ſtürmiſch werden wird. Eine bei dem Erzbiſchof von Mecheln 
ſtattgehabte Conferenz der belgiſchen Biſchöfe beſchloß, auf die Re⸗ 
gierung zu wirken, daß dieſe Frage im Sinne der Kirche geſetzlich 
entſchieden, alfo die bisher geſetzlich verbotene Theilung der Be⸗ 
erdigungsplätze in eine geweihte und eine ungeweihte Abtheilung 
fanetionirt wird. 


Balkan⸗Halbinſel. 

[Die Thronrede, ] mittelſt welcher König Milan die ſerbiſche 
Skupſchtina eröffnete, lautet: 

„Geehrte Abgeordnete! Der Berliner Vertrag, welcher von den euro⸗ 
päiſchen Mächten als Pfand des Friedens und der Ordnung auf der 
Balkan⸗Halbinſel geſchaffen wurde, hat einen harten, von einer Fülle un⸗ 
abſehbarer Conſequenzen begleiteten Schlag erlitten. Das Gleichgewicht, 
welches dieſer Vertrag für die Intereſſen der einzelnen Nationen auf der 
Balkan⸗Halbinſel etablirt hat, iſt erſchüttert. 

Der Verſuch, welcher unvermuthet zum Zwecke der Vernichtung des 
Berliner Vertrages gemacht worden ift und jetzt feiner Löſung harrt, droht, 
alle jene Garantien zu zerſtören, welche für die politiſche Exiſtenz Serbiens 
gewonnen, mit 1 und werthvollen nationalen Opfern erkauft und 
durch die Sympathie Europas ſanctionirt wurden. Die Verpflichtungen, 
welche der Berliner Vertrag Serbien auferlegte, waren zahlreich, und ſie 
laſten ſchwer auf uns. Wir haben dieſelben übernommen und, ſoweit ſie 
ſich auf Serbien bezogen, getreulich erfüllt. Wir hofften, daß der reale 
Ausdruck des Willens aller Berliner Signatarmächte in gleich vollkom⸗ 
mener Weiſe ſämmtliche Balkan⸗Nationen bindet, und glaubten uns gegen 
jeden einſeitigen und unerwarteten Wechſel der Situation geſchützt. Unter 
den gegenwärtigen, ebenſo ungewöhnlichen als ſchwierigen Verhältniſſen 
wollte Ich weder, noch konnte Ich etwas Anderes thun, als ausſchließlich 
alles Dasjenige, was die Sicherung der Intereſſen des Königreichs, deren 
Hüter Ich bin, erfordert, und was durch die erhabene Aufgabe der ſer⸗ 
biſchen Staatsidee, deren Träger Ich bin und der Ich mit Stolz und Hin⸗ 
gebung diene, bedingt iſt. So zu handeln, war Meine Pflicht als Serbe 
und als ſerbiſcher König. Dieſe Pflicht, davon mögen Sie und durch Sie, 
geehrte Abgeordneten, möge auch die ganze Nation davon überzeugt ſein, 


von Kairo, Scheik Mohamed Ed-Serrugi, und die Polizei⸗ 
Unter⸗Inſpectoren Achmed Effendi Munib, Kamel Effendi und 
Said Effendi, wurden unter der Beſchuldigung verhaftet, einen ge⸗ 
wiſſen Mohamed Ibrahim vergiftet zu haben. Letzterer war Re⸗ 
gierungsbeamter und verlor durch die Machinationen der genannten 
Individuen feinen Poſten. Aus Rache denuncirte er bei der Polizei 
unter Darlegung aller Details, daß die erwähnten Beſchuldigten, 
welche, nebenbei bemerkt, wohlhabend ſind, 31 Mal theils Betrügereien 
ausübten, theils Trinkgelder annahmen. Unter einem Vorwande 
wurde Mohamed Ibrahim von den Verhafteten zum Diner geladen, 
wonach er plötzlich farb und ſofort begraben wurde. In Folge auf⸗ 
getauchter Verdachtsmomente wurde der Leichnam exhumirt und die 
ärztliche Unterſuchung deſſelben im Khedivial⸗Laboratorium ergab, daß 
der Tod in Folge einer ſtarken Doſis Arſenik eintrat. Man erzählt, 
daß bei den Gerichts-Chemikern Beſtechungs-Verſuche gemacht worden 
wären. 


Breslau, 5. October. 

Der Magiſtrat legt der Stadtverordnetenverſammlung den 
Entwurf des neu mit der Regierung zu vereinbarenden Ver⸗ 
trages über die Tantième für Erhebung der klaſſifieirten 
Einkommenſteuer vor, bezüglich deſſen wir ſchon gemeldet haben, 


vollen Betrage des Jahreseinkommens an Einkommenſteuer ſtipulirt 
werden ſoll. 

— Der Magiſtrat hatte bei der Stadtverordnetenverſammlung 
die Genehmigung zur Errichtung von Filialen der ſtädtiſchen 
Sparkaſſe, ſowie von ehrenamtlich zu verwaltenden Annahmeſtellen 
nachgeſucht. Der Ausſchuß, an den der Antrag in der Sitzung 
vom 3. September verwieſen wurde, empfiehlt der Verſammlung, den 


— 


Herr Leinauer den in geſanglicher Beziehung unangenehmſten Stellen] „Papageno“ iſt eine „Luſtſpiel⸗Poſſe“. Man darf vermuthen, daß, 


feiner Rolle aus dem Wege ging (cf. Schlußarie des erten | nachdem diefe bisher ungewöhnliche Bezeichnung einmal courfähig ges 
Metes) war mitunter wirklich erſtaunlich und bewundern s⸗ macht worden ift, je nach dem Erfolge, den der geſchätzte Verfafier 
würdig; aber die bloße negative Geſchicklichkeit thut's nun mit feiner Neuerung erzielen wird, das Repertoire unſerer Bühnen 


einmal nicht. In jeder Beziehung beſſer fand ſich Herr Hermany 
mit dem Grafen Almaviva ab. — In Betreff der vielen kleineren 
Partien ſei kurz erwähnt, daß Frl. Renner ihre unglückſelige kleine 
Nadel nicht übel ſang, daß der Gärtner Antonio ſeine Partie gar zu 
trocken auffaßte und daß der Richter Don Guzmann mit einer 
Vehemenz ins Zeug ging, als gälte es, die ärgſten Capitalverbrecher 
ſummariſch abzuſtrafen. 

Zum Schluß einige Worte über die Gewohnheit reſp. 
Berechtigung der Sänger, claſſiſche Compoſitionen mit eigenen 
Zuthaten zu verſehen. Wenn Goethe'ſche oder Schiller'ſche Verſe 
auf der Bühne verballhornt werden, fo wird kein Schauſpiel⸗ 
referent ein ſolches Verfahren ungerügt laſſen, man wird es alſo auch 
wohl dem Muſikreferenten nicht verargen, wenn er gegen die Ver⸗ 
ſtümmelung und Verunſtaltung der muſikaliſchen Claſſiker energiſch 
remonſtrirt. Mozart hilft ſich noch immer ſelbſt durch; wer ihn 
wirklich zu fingen verſteht, der wird reuſſtren, auch wenn er darauf 
verzichtet, durch eingelegte hohe Schlußtöne und ähnliche Hilfs⸗ 
mittelchen den Beifall der Zuhörer oſtentativ herauszufordern. 
Manche dieſer nicht ſtreng genug zu verurtheilenden Veränderungen 
ſind nachgerade leider zur Tradition geworden. Sängerinnen, die 
es ernſt mit ihrer Kunſt meinen, müſſen den Muth haben, ſich dieſes 
überflüſſigen Ballaſtes zu entledigen. Die beiden Arien der Suſanne 
und des Cherubin gehören unter die Perlen muſikaliſcher Lyrik, an- 
die man wahrhaftig nicht die nachbeſſernde Hand anzulegen braucht; 
man ſoll ſie pietätvoll laſſen, wie ſie ſind. — Auch von der Trans⸗ 
poſition einzelner Stücke ſoll man, wenn es nicht unbedingt nöthig 
iſt, Abſtand nehmen. Jeder Tonart wohnt ein beſtimmter Charakter 
bei; es iſt durchaus nicht gleichgiltig, ob Figaro ſeine erſte Arie in 
dem übermüthigen f-dur oder in dem feierlichen es-dur ſingt. Die 
zweite Arie der Gräfin verliert ihren reinen und keuſchen Charakter, wenn 
fie aus der hellen Atmoſphäre der E-dur⸗Tonart nach dem dunkleren 
b-dur übertragen wird. Momentane Indispoſition der Sängerin 
mag ſolche Veränderungen mitunter rathſam erſcheinen laſſen, zur 
Regel aber dürfen ſie nicht werden. Bohn. 


wird vervollſtändigt werden können, und vielleicht arbeitet ſchon jetzt 
ein findiger Kopf an dem heiteren Libretto einer Trauerſpiel⸗ 
Operette oder dem ſeriöſen Textbuch eines Opern⸗Schwanks. Denn 
unter einem Geſichtspunkt hat Kneiſel mit feiner Luſtſpiel⸗Poſſe 
einen entſchiedenen Erfolg errungen, der zur Nacheiferung anſpornen 
mag: „Papageno“ reizt die Lachmuskeln eines lachluſtigen Publikums 
in hinreichendem Grade, um eine längere Reihe von Aufführungen 
zu überdauern. Mit welchen Mitteln der Autor das erreicht? Sehr 
einfach! Alle längſt als bühnenfeſt erprobten Kunſtgriffe, wie Ver⸗ 
wechſelung, Verkleidung und Vorſpiegelung falſcher Thatſachen behufs 
Irrthumserregung mit nachfolgender luſtiger Aufklärung müſſen wieder 
einmal herhalten. Dazu tritt eine Cohorte bewährter, an das Lampen⸗ 
licht durchaus gewöhnter Luftfpiel- und Poſſen⸗Figuren. Z. B. ein 
alternder, mit den Neigungen junger Lebemänner behafteter Rentier, 
deſſen gutmüthige, von zwei Schwiegerſöhnen zum Beſten gehaltene 
Gattin; die beiden Schwiegerſöhne ſelbſt, burſchikoſe Leute, bei denen 
der akademiſche Bürger vom Philiſter noch nicht ganz erſchlagen iſt; 
eine junge Frau und eine Braut, welche beide vor Eiferſucht weinen, 
ſowie vor Rührung über die Tugendhaftigkeit des Gemahls reſp. des 
Bräutigams nicht zu Worte kommen können; zwei Dienſtmädchen, von 
denen das eine nicht franzöſiſch, das andere aber ein wenig Clavier 
ſpielen kann; ein Friſeur mit unzeitgemäß romantiſchen Anwand⸗ 
lungen; ein Soldat, der die Weisheit nicht einmal in der Kaſerne mit 
Löffeln gegeſſen hat u. ſ. w. Man denke ſich alle dieſe Perſonen auf 
die Bühne losgelaſſen und mit einander in Berührung kommen! Ein 
Poſſenwirrwarr reinſten Calibers iſt die Folge davon. Die gute 
Laune Kneiſels iſt darſorglich um drollige Situationen und mancher⸗ 
lei komiſche Wendungen bemüht geweſen, und ſo geht das Stück ſeinen 
Weg. Wird es obendrein mit einem ſtarken Aufgebot von Ausge⸗ 
laſſenheit und dem nöthigen, über das Einzelne flüchtig hinwegtragen⸗ 
den Tempo dargeſtellt, fo läßt auch die Kritik Kneiſel einen guten 
Mann ſein. Herr Müller feierte als Rentier Bollwitz Dank feiner 
geſunden Komik die gewohnten Triumphe. Neben ihm machten ſich 
außer Herrn Homann, welcher in dem Friſeur Tinecke eine der 
beſten komiſchen Geſtalten der Novität ſchuf, Frau Weckes (Caroline 
Bollwitz), Frl. Wienrich, die als Wanda Bollwitz einmal natürlich 
ſprach und agirte (die Künſtlerin kann's doch alſo noch), Herr 
Berthold (Baumeiſter Schulze), Herr Olden (Chemiker Pendel) 
| Herr Kohlmetz (Soldat Auguſt Wurzel), Fräul. Barthely 
In richtiger Würdigung defen, daß das Theaterpublikum Ab⸗(Dienſtmädchen Minna) und Fräul. Miller (Dienſtmädchen Bertha) 
wechslung liebt, daß es nach fo und fo vielen Schauſpielen, Luſtſpielen um den Erfolg verdient. Das Publikum ſpendete nach allen Aet- 
und Poſſen einmal etwas Anderes ſehen möchte, hat Rudolf Kneiſelſſchlüſſen lauten Beifall. 
den deutſchen Bühnen etwas ganz Neues, Eigenartiges geſchenkt: 


Lobe⸗Theater. 
„Papageno.“ 
Luſtſpiel⸗Poſſe in 4 Acten von Rudolf Kneiſel. 


Karl Vollrath. 


geſichert erſcheinen, damit ſie nach einem Syſteme geregelt werden und 


dürfniſſe des Vaterlandes, wird Ihnen Geſetzesvorſchläge unterbreiten, 


chloſſen nachzukommen ſich beſtrebt, dann können wir den 


Tagesgeſpräch in Egypten. Der erſte Dolmetſch des Gouverneurs 


daß die Gewährung einer Entſchädigung von 1½ pCt. von dem 


mehr oder weniger durch theatraliſche Erzeugniſſe gemiſchten Charakters 
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Antrag des Magiſtrats auf Errichtung einer Filiale zur Zeit abzu⸗ 
lehnen, den Antrag, betreffend Errichtung von Annahmeſtellen aber 
anzunehmen. 

— Die ſeminariſtiſch vorgebildeten Lehrer der drei 
hieſigen höheren Bürgerſchulen richten an den Magiſtrat eine 
Petition um Neuregulirung ihrer Beſoldungs-Verhältniſſe. Die 
Petenten führen den Nachweis, daß ſie in Folge von Abänderungen 
in der Zuſammenſetzung der Lehrercollegien in ihren Einkommens⸗ 
verhältniſſen thatſächlich heruntergeſetzt worden ſeien, daß dieſe Ver⸗ 
änderung beſonders ſchwer auf die Inhaber der mittleren und unteren 
Stellen drücke und daß dieſer Zuſtand immer mehr verſchlimmert 
werde, weil bei den Alteröverhältniffen unter den Petenten ein 
Avancement auf ein halbes Menſchenalter hinaus unwahrſcheinlich 
fein. Als beſonders eclatanter Belag für die Behauptung der 
Petenten wird ein College angeführt, welcher 1876 mit dem Minimal⸗ 
gehalt angeſtellt wurde und daſſelbe noch heute bezieht, während der 
an einer hieſigen Elementarſchule angeſtellte Bruder dieſes Lehrers, 
welcher 6 Jahre ſpäter in ſtädtiſchen Dienſt getreten iſt, ein um 150 
Mark höheres Gehalt bezieht. Die Petenten bitten den Magiſtrat, 
derſelbe wolle für ſie das frühere Minimalgehalt von 1800 Mark 
wieder herſtellen und, um für jeden derſelben die Erreichung des 
Marimalgehaltes von 3300 M. möglich zu machen, unter ne 
erkennung der ganz eigenartigen Altersverhältniſſe innerhalb der 
Kategorie der Petenten ſtatt des bisher üblichen Stellenſyſtems 
das Syſtem periodiſcher Dienſtalterszulagen in Anwendung 
bringen. 

— In der localen Ueberſicht der Nr. 691 dieſer Zeitung vom 
3. October e. haben wir der miniſteriellen Beſtimmung, betreffend 
die Heranziehung von Meiereigenoſſenſchaften zur Ge⸗ 
werbeſteuer, Erwähnung gethan. Heute ſind wir in der Lage, 
mittheilen zu können, daß in dieſer Beziehung auch in Breslau 
bereits Schritte geſchehen, um dieſe Beſtimmung zur Anwendung zu 
bringen. Seitens des Magiſtrats iſt den hier domizilirten Genoſſen⸗ 
ſchaften folgendes Anſchreiben zugegangen: „Nachdem durch das am 
21. d. Mts. erſchienene Communalſteuergeſetz vom 27. Juli c. auch 
die eingetragenen Genoſſenſchaften rückſichtlich des ihnen aus Ge- 
werbebetrieb und Grundbeſitz zufließenden Einkommens vom Iſten 
April 1886 ab der Gemeinde-Abgabenpflicht unterliegen, erſuchen wir 
den geehrten Vorſtand, behufs Veranlagung des (Name) Vereins zur 
Communaleinkommenſteuer pro 1886/87, ergebenſt um gefällige recht 
baldige Ueberſendung der Geſchäftsberichte aus den Jahren 1882, 
1883 und 1884 ſowie um gleichzeitige Ueberlaſſung eines Exemplars 
der Statuten. Der Magiſtrat. Friedensburg. Dickhut.“ 

— Von dem ſtellvertretenden Vorſitzenden des Bezirksvereins für 
den öſtlichen Theil der inneren Stadt, Herrn Kaufmann Sckeide, 
geht uns ein längeres Schreiben zu, in welchem an unſere Aus⸗ 
führungen über die von uns zweimal erwähnte Debatte über die Frei⸗ 
zügigkeit angeknüpft wird. Irgend eine thatſächliche Berichtigung, zu 
deren Aufnahme wir preßgeſetzlich verpflichtet wären, iſt in dem 
Schreiben nicht enthalten. Da jedoch der Abſender im Namen des 
Vorſtandes jenes Bezirksvereins mit uns ſpricht und wir gegen den 
öſtlichen Bezirksverein als ſolchen nicht das Mindeſte einzuwenden 
haben — wir haben uns in unſeren Referaten nur mit einzelnen 
Rednern beſchäftigt —, ſo willfahren wir gern dem Wunſche des ſtell⸗ 
vertretenden Vorſitzenden und betonen an dieſer Stelle, „daß der dit: 

liche Bezirksverein ſich nur mit kommunalen Angelegenheiten beſchäftige 
und es ſich nicht zur Aufgabe geſtellt habe, über geſetzliche Einrich⸗ 
tungen (d. h. Landes- oder Reichsgeſetze) Eritifirend zu discutiren oder 
gar Beſchlüſſe hierüber zu faſſen“. Herr Sckeide theilt uns ferner mit, 
daß nicht, wie es bei uns hieß, die erwähnte Verſammlung unter 
Führung der Herren Rittergutsbeſitzer Struve und Juſtizrath Kelch 
ſtattgefunden habe, ſondern daß er ſie geleitet habe. Es liegt auf der 
Hand, daß, als wir davon ſprachen, daß unter Führung der genann⸗ 
ten beiden Herren im öſtlichen Bezirksverein gegen die Freizügigkeit 
Sturm gelaufen würde, von jenen Herren nur als von den Wort⸗ 
führern der Verſammlung die Rede ſein konnte. Darin liegt nicht, 
daß ſie die Verſammlung geleitet hätten. 


eee 


* Stadtverordneten⸗Verſammlung. Für die am Donnerstag, den 
8. d. M., Nachmittags 4 Uhr, ſtattfindende Sitzung ſind außer den von 
uns bereits mitgetheilten Vorlagen u. A. noch folgende auf die Tages⸗ 
ordnung geſetzt worden: Wahl von acht Mitgliedern in die Commiſſion 
für die Wahl eines Mitgliedes des Propinziallandtages; Verwaltungs⸗ 
bericht der Promenaden⸗Deputation pro 1884/85; Gutachten des Aus⸗ 
ſchuſſes II über Errichtung von Filialen der Sparkaſſe. 

H. Liberale Wahlverſammlung. Angeſichts der bevorſtehenden 
Landtagswahlen waren durch ein aus ca. 30 PerſonenbeſtehendesComits die 
liberalen Wähler des Kreiſes Breslau⸗Land⸗Neumarkt behufs Gründun 
eines liberalen Wahlvereins für dieſen Kreis auf Sonntag, Mittag 12 Uhr, 
in den Saal des Hotel de Sileſie hierſelbſt zu einer Verſammlung ein- 

eladen. Dieſelbe wurde gegen 12¼ Uhr durch Ravené-Blumerode 
ameng des Comité eröffnet. Derſelbe begrüßte zunächſt die Anweſen⸗ 
den, indem er ihnen für ihr Erſcheinen dankte und ſodann darauf hinwies, 
daß es in Anbetracht der politiſchen Parteiverhältniſſe des Wahlkreiſes 
wünſchenswerth erſcheine, einen Vereinigungspunkt für alle liberalen 
Wähler deſſelben zu ſchaffen. Wenn eine ſolche Organiſation für die 
Liberalen aller Fraction vorhanden ſein werde, dann dürfe man hoffen, 
daß der Wahlkreis wiederum eine Vertretung in liberalem Geiſte, wie er 
eine ſolche bereits früher beſeſſen, erhalten werde. Von dieſen Geſichts⸗ 
punkten ausgehend, habe das Comité zu der bezüglichen Verſammlung 
eingeladen und ein möglichſt kurz gefaßtes Statut entworfen, das dem⸗ 
nächſt derſelben zur Berathung und Annahme vorgelegt werden ſolle. 
Nachdem ſodann Herr Ravené-Blumerode einſtimmig zum Vorſitzenden 
der Verſammlung gewählt worden war und dieſer die Herren Dr. 
Schlief-Nippern und Dr. Friedländer⸗-Kentſchkau zu Beiſitzern 
ernannt hatte, erfolgte zunächſt die Vorleſung des vorgelegten Statuten⸗ 
Entwurfs, und wurde ſodann in die paragraphenweiſe Berathung deſſelben 
eingetreten. Eine weitgehendere Discuſſion rief dabei nur $ 1 hervor. 
Derſelbe beſtimmt: Der Wahlverein der Liberalen für den Kreis Breslau: 
Land⸗Neumarkt bezweckt 
a. die Sammlung aller liberalen Elemente zu einheitlichem Wirken bei 
Bien politiſchen Wahlen, insbeſondere denen zum Reichs- und 
andtage; 
b. Förderung politiſcher Einſicht im Wahlkreiſe durch zeitweiſe Be⸗ 
ſprechung politiſcher und ſocialer Fragen. 

Herr Dr. Immerwahr⸗Polkendorf macht darauf aufmerkſam, daß der 
Wahlverein der Conſervativen aller Schattirungen des Kreiſes in ſeinem 
Statut die Beſtimmung habe, bei Communalwahlen ſolle die Rückſicht⸗ 
nahme auf das politiſche Intereſſe ausgeſchloſſen ſein. Daraus geht her⸗ 
vor, daß der conſervative Wahlverein auch die Communalwahlen in den 
Kreis ſeiner Thätigkeit ziehe, die einſchränkende Beſtimmung des Statuts 
ſtehe, wie ſich vielfach zeige, nur auf dem Papiere. Dem gegenüber dürfe 
es ſich empfehlen, wenn auch der liberale Wahlverein einen Paſſus in ſein 

Statut aufnehme, durch welchen ihm event. auch eine Einwirkung auf 
communale Wahlen geſtattet ſei. Gegen die Aufnahme einer ſolchen Be⸗ 
ſtimmung erklärte ſich u. A. ganz befonders Commerzienrath Frieden⸗ 
thal-Goldſchmieden, und die Verſammlung nahm ſchließlich § 1 mit über: 
wiegender Majorität unverändert an. Die weiteren Paragraphen des 
Statuts, die Mitgliedſchaft, den Vorſtand und Ausſchuß, die General⸗ 
Verſammlungen dc. betreffend, wurden ohne Discuſſton angenommen. 
Schließlich fand nach kurzer Debatte auch der Schlußparagraph einſtimmige 
Annahme, wonach der Vorſtand befugt ſein ſoll, vorbehaltlich der Geneh⸗ 
migung der Generalverſammlung Candidaten zu nominiren, bezw. be⸗ 
Fenn forper mit anderen Parteien in Verhandlung zu treten. — Nach⸗ 
em hierauf von der Verſammlung ausdrücklich beſchloſſen worden war, 
auf Grund des eben durchberathenen und angenommenen Statuts einen 
Wahlverein der Liberalen für den Kreis Breslau⸗Land⸗Neumarkt zu 
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ründen, ſchritt dieſelbe zur Conſtituirung deſſelben durch Wahl des Vor⸗ 
andes und Ausſchuſſes. In den erſteren wurden gewählt: Dr. Schlief⸗ 
Nippern zum Vorſitzenden, Ravené⸗Blumerode und Dr. Friedländer 
Kentſchkau zu Stellvertretern deſſelben, Rechtsanwalt Keil⸗Neumarkt zum 
Schriftführer und Gutsbeſitzer Kroker⸗Oderwitz zum Kaſſirer. Zu Mit- 
gliedern des Ausſchuſſes wurden ernannt: Friedenthal Gold⸗ 
chmieden, Guderley-Liſſa, Hippauf⸗ Neumarkt, Pavel =- Neu: 
markt, Wiſſelmann-Maltſch, S Horz- Dürrgoy, Niſſen⸗Neukirch, 
W. Starojte-Brodau, Pavel⸗Maltſch, Ritzmann⸗Koſtenblut und 
Schander-Wilkau. — Nachdem ſchließlich noch feſtgeſetzt worden war, 
daß die nächſte Generalv nn Mittwoch, den 14. d. M., 
Vormittags 11 Uhr in Neumarkt abgehalten werden ſolle, und die 
Verſammlung dem Vorſitzenden für die Leitung der Verhandlungen durch 
Erheben von den Plätzen gedankt hatte, wurde bald nach ½2 Uhr die Ber- 
ſammlung mit einem dreifachen Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer 
geſchloſſen. 

— Der Fortſchrittsverein hielt am 29. v. M. ſeine jährliche General⸗ 
verſammlung im Café Reſtaurant ab. Der Vorſitzende Dr. Maaß er⸗ 
öffnete dieſelbe mit Mittheilungen über den Parteitag und gedachte der 
länzenden Redner an demſelben. Den Kaſſenbericht über das verlaufene 
tatsjahr ſtattete Herr Glaß ab. Nach demſelben betrug der Kaſſen⸗ 
beſtand am 1. October 1884 686,03 M., an regelmäßigen Beiträgen waren 
651,05 M. und an Zinſen 49,95 M. eingegangen, während für Druckſachen, 
Localmiethen, geſellige Abende ꝛc. 546,12 M. ausgegeben worden find, 
ſo daß ein Kaſſenbeſtand von 810,91 M. verbleibt. Von dieſem ſind 
745,95 M. zinsbar angelegt worden. Herr Kaufmann Poppers berichtete 
Namens der Rechnungsreviſoren und beantragte Decharge, welche dem 
Kaſſirer ertheilt wurde. Nach dem Jahresbericht, welchen der Schriftführer 
während der Neuwahl des Vorſtandes zur Kenntniß der Verſammlung 
brachte, haben während des nunmehr abgelaufenen Vereinsjahres 9 Verſamm⸗ 
lungen, 1 geſelliger Abend und 1 Sommerausflug nach Zobten ſtattgefunden. 
An den Verſammlungs⸗Abenden ſind Vorträge gehalten worden von den 
Herren Dr. Maaß, Laßwitz, Weiß, Schatz ıc. Die Mitgliederzahl 
des Vereins beziffert ſich auf 210 Perſonen und 2 Ehrenmitglieder. Im 
Februar d. J. wurde eine Anti⸗Kornzoll⸗Petition vom Verein in Circu- 
lation geſetzt, und mit zahlreichen Unterſchriften bedeckt dem Abgeordneten⸗ 
hauſe überſandt. — In den neuen Vorſtand wurden gewählt: Prorector 
Dr. Maaß als Vorſitzender, die Herren Emmo Laßwitz, A. Rechen⸗ 
berg als Stellvertreter, und als Beiſitzer die Herren Dr. Badt, od⸗ 
länder, Biberfeld, L Freund, Glaß, Galleiske, Goldſchmidt, 
Landsberg, Rother, Weiß, Müller. 

Wahl zum Propinzinllandtage, In Folge Ablebens des von 
den hieſigen ſtädtiſchen Körperſchaften zum Provinzial⸗Landtage gewählten 
Abgeordneten Dr. jur. Honigmann iſt eine Erſatzwahl auf die Zeit bis 
um 31. December 1887 erforderlich, der Oberbürgermeiſter erſucht daher 

ie Stadtverordnetenverſammlung um die Bildung einer aus acht Mitglie⸗ 
dern beſtehenden gemiſchten Commiſſion zur Vorberathung über den auf⸗ 
zuſtellenden Wahlcandidaten. 

zen Verpflichtung zur Uebernahme von Communalämtern. 
Neuerdings ſind in Betreff der Frage, ob ein ſtimmfähiger Bürger, welcher 
Mitglied einer oder mehrerer mit weſentlichen Functionen der Gemeinde⸗ 
verwaltung betrauten ſtädtiſchen Verwaltungsdeputationen iſt ($ 59 der 
Städteordnung vom 30. Mai 1853), für verpflichtet erachtet werden muß, 
die Stelle eines unbeſoldeten Magiſtratsmitgliedes gemäß § 74 dieſes Ge- 
ſetzes anzunehmen, oder ob er ſich darauf berufen kann, daß er bereits eine 
unbeſoldete Stelle in der Gemeindeverwaltung, ein öffentliches Amt be⸗ 
kleide und deshalb in Anſehung der Verpflichtung zur Uebernahme der 
Stelle eines unbeſoldeten Magiſtratsmitgliedes als entſchuldigt anzuneh⸗ 
men ſei, Ermittelungen angeſtellt worden, deren Reſultat überwiegend für 
die letztere Alternative ſprach. Entſcheidend dürfte es hierbei ſein, daß, 
wie auch durch die Judicatur anerkannt iſt, die in Rede ſtehenden ſtädtiſchen 
Verwaltungsdeputationen ſich als öffentliche Behörden darſtellen, daß ein 
ſtimmfähiger Bürger, welcher Mitglied einer ſolchen Deputation iſt, die 
durch den § 74 der Städteordnung begründete Verpflichtung zur Ueber⸗ 
nahme einer unbeſoldeten Stelle in der Gemeindeverwaltung bezw. Ver⸗ 
tretung erfüllt, und daß das Geſetz eine Verpflichtung zur gleichzeitigen 
Uebernahme mehrerer derartiger Stellen nicht vorſchreibt. Der betreffende 
Gemeindebürger hat alſo nicht einmal nöthig, ſich auf den Entſchuldigungs⸗ 
grund aus Ziffer 5 des Abſatzes 2 des § 74 eit. zu berufen. Ev. trifft 
aber auch die letztere Geſetzesſtelle zu. Denn nach derſelben braucht der zu 
einer unbeſoldeten Stelle in der Gemeinde⸗Verwaltung oder Vertretung 
gewählte Bürger dieſe nicht anzunehmen, wenn er ſchon ein anderes öffent⸗ 
liches Amt bekeidet. Da die Mitgliedſchaft in einer Verwaltungsdeputation 
als öffentliches Amt anerkannt iſt, ſo befreit dieſelbe von der Uebernahme einer 
neuen unbeſoldeten Stelle in der ſtädtiſchen Verwaltung. Mit dem Aus⸗ 
drucke „öffentliches Amt“ konnte nicht etwa nur ein unmittelbares Staats⸗ 
amt gemeint ſein. Denn ſonſt hätte es beſtimmt ausgeſprochen werden 
müſſen, wie dies beiſpielsweiſe aus § 8, Abf. 2, Ziffer 4 der Kreisordnung 
vom 13. December 1872 folgt. Nebenbei kommt in Betracht, daß die 
ſtädtiſchen Behörden nach § 75 der Städteordnung ſtets in der Lage ſind, 
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einen als Mitglied einer Verwaltungsdeputation fungirenden Bürger von] Kr 


dieſem Amte zu entbinden und ihn dadurch in die Nothwendigkeit zu ver⸗ 
ſetzen, die Stelle eines unbeſoldeten Magiſtratsmitgliedes anzunehmen, 
wenn er nicht event. die im § 74 angedrohten Nachtheile gewärtigen will. 
— Nach vorſtehenden Grundſätzen hat, wie wir erfahren, der Regierungs⸗ 
Präsident Graf v. Zedlitz⸗Trützſchler zu Oppeln die ſämmtlichen Magiſtrate 
des Bezirks erſucht, in vorkommenden Fällen zu verfahren. — Selbſtver⸗ 
ſtändlich erleidet hierdurch der gute Wille derjenigen Bürger, die im Inter⸗ 
eſſe der Commune neben ihren bereits übernommenen Aemtern zur Func⸗ 
tionirung als Magiſtratsmitglieder bereit find, keinen Abbruch. 


1 Reformationsfeier der Freien Religionsgemeinde. Am 
Sonntag Abend beging die hieſige Freie Nia enge im Café- 
Reſtaurant die alljährliche Gedächtnißfeier zu Ehren der kirchlichen Re⸗ 
formatoren und insbeſondere des Hauptſtifters der deutſch⸗katholiſchen 
Kirche, Johannes Ronge, der am 1. October 1844 aus Anlaß der Aus⸗ 
ſtellung des heiligen Rockes in Trier von Laurahütte aus den bekannten 
offenen Brief an den Biſchof von Trier, Arnoldi, richtete. Die Feier, 
zu der ſich die Mitglieder und Freunde der Gemeinde recht zahlreich ein⸗ 
gefunden hatten, war eine höchſt würdige. Nach einer kurzen Anfprache 
des Vorſtandsmitgliedes Herrn Galleiske wurde die Feier durch einen 
vierſtimmigen Chorgeſang der Gemeindemitglieder eingeleitet. Hierauf 
folgte der Vortrag eines von dem Prediger Herrn Profeſſor Binder 
verfaßten Prologes, geſprochen von einer jungen Dame, deſſen Inhalt die 
Bedeutung des Feſtes bildete. Nach einem abermaligen ale hielt 
9016 1989 dern 9 5 a 1 Serer der das Thema: „Nicht 
f los, ſondern götzenlos“ zu Grunde gelegt war. i 
in 9 05 on 8855 Ba fih die 1975 realen Ae e 
weder auf den Standpunkt der Atheiſten und Materialiſten, noch auf den 
des Judenthums und der chriſtlichen Religlonsgeſellſchaften feen Er 
wies nach, daß das Judenthum ſowohl wie das Chriſtenthum in ſeinen 
Satzungen und in ſeinem Cultus vieles Heidniſche in mehr oder minder 
erkennbarer Form aufgenommen habe; dieſe heidniſchen Ueberlieferungen, 
ferner die Erhebung des Mythus zum Dogma würden von den Anhängern 
der freien Religion verworfen; dieſelben geben ſich nicht den Erzeugniſſen 
menſchlicher Phantaſie hin, ſondern ſtellen ſich auf den Standpunkt der 
reinen Vernunft, fie feien nicht gottlos, ſondern nur gößenlos. — Mb- 
wechſelnd mit Chorgeſängen und Tafelliedern folgten nun Toaſte auf die 
Gemeinde, die Gemeinden und die Prediger. Herr Prediger Profeſſor 
Binder verglich die freireligiöſe Gemeinde mit einer ſchlagfertigen Armee, 
jederzeit bereit, für die Freiheit des Geiſtes, für die Wahrheit und das 
heilige Recht zu ſtreiten. Herr Eiſenbahn⸗Serretär Rümpler feierte da⸗ 
gegen die Prediger der freireligiöſen Gemeinden als die bewährten Offiziere 
dieſer Armee. Hierauf nahm die Feier einen heiteren Charakter an: 
Humoriſtiſche Toaſte wechſelten mit Sologeſängen und Muſikvorträgen 
fon pinige Herren und Damen ab, welche mit reichlichem Beifall be⸗ 


Der Breslauer Schwimmverein von 1885 wird während des 
Winters ſeine Vereinsabende in der Kroll'ſchen Badeanſtalt abhalten. Das 
Eröffnungsſchwimmen beginnt am Dinstag, den 6. d. M., Abends 7 Uhr. 
An den Sitzungsabenden (Dinstog und Freitag) wird die Anſtalt bis 
Abends 10 Uhr auch für das Privatpublikum geöffnet gehalten werden. 
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ſetzung der Hauptpartien ijt folgende: Silvana: Frau Steinmann⸗Lamps, 
Dryada: Frau Sonntag⸗Uhl, Rheingraf Boland: Herr Brandſtöttner, Graf 
Gerold: Herr Herrmann, Ratto, der Köhler: Herr Hermany. — Für das 
fih dafür intereſſtrende Publikum fet hier bemerkt, daß ſchon jetzt im 
Theater⸗Bureau der Text zur „Silvana“, dem eine „Einführung in die 
Oper“ vorgedruckt iſt, ausgegeben wird. — Das Schauſpiel bereitet für 
die nächſte Woche Theodor Körner's Drama „Zriny“ vor. 

* Lobetheater. Am Mittwoch wird zu der etwas kurzen Auffüh⸗ 
rung von „Papageno“ ein einactiges Luſtſpiel „Sympathie“ von 
Fritz Dunkland gegeben. Hinter dieſem Pſeudonym verbirgt ſich, wie wir 
erfahren, die Gaktin eines hochgeſtellten Verwaltungsbeamten in Berlin. 

=- Frauenverein zur Speiſung und Bekleidung der Armen 
in Breslau. In der dieſer Tage abgehaltenen außerordentlichen General⸗ 
Verſammlung, welcher der Vorſitzende Herr Oberbürgermeiſter Friedens⸗ 
burg präſidirte, iſt ein neues Statut einſtimmig zur Annahme gelangt, 
welches nach dem Beſchluſſe der Verſammlung höheren Orts behufs Er⸗ 
theilung der Corporationsrechte vorgelegt werden ſoll. il 

11 Vom abfterbenden Erdtheile. Vor einem leider nicht zahlreichen 
Auditorium hielt am Freitag Abend im Liebich'ſchen Etabliſſement der 
rühmlichſt bekannte Afrikareiſende A. W. Mitchinſon einen intereſſanten 
Vortrag über „Die Vergangenheit und Zukunft Afrikas“, in 
welchem er ein höchſt ungünſtiges Bild von den jetzigen Verhältniſſen 
Afrikas entwarf und nachwies, daß dieſer an und für ſich von der Natur 
ſtiefmütterlich bedachte Erdtheil immer mehr der Verwüſtung anheimfalle, 
o daß die Bemühungen, Afrika zu einem Culturlande umzugeſtalten, ganz 

chtloſe ſeien. Herrn Mitchinſon's Urtheil iſt hierin um ſo competenter, 
als er fih daſſelbe nach eigenen Erfahrungen gebildet hat, denn fünf 
Jahre hindurch hat er Afrika bereiſt. Von Alexandrien ausgehend, hat er 
mit der engliſchen Brigg „Forſter“ den ganzen Continent umſchifft; außer⸗ 
dem iſt er an mehreren Stellen tief ins Innere gedrungen, ſo z. B. hat 
er den Senegal erforſcht und ſich bis Timbuctu gewagt; von Angola iſt 
er quer durch Afrika bis Mozambique gereiſt, von dort in ſüdweſtlicher 
Richtung wieder zurück zur Weſtküſte, Pener hat er Abeſſynien und das 
Nilland kennen gelernt. Auf die in ſolcher Weiſe geſammelten Erfahrun⸗ 
gen ſich ſtützend, behauptet Herr Mitchinſon, daß Afrika keine colonial⸗ 
politiſche Zukunft habe, es ſei im Abſterben begriffen. Die glänzenden 
Schilderungen, die die Afrikareiſenden von dieſem Erdtheile entwürfen, 
beruhen nicht auf Wahrheit, dieſelben ſeien nur Reclame, wie ſie das 
XIX. Jahrhundert verlange. Und doch könne man zwiſchen den Zeilen 
leſen von Durſt, Hunger und Tod. . 

Die Lebensbedingung eines Culturlandes fei Waſſer, und Afrika fet 
waſſerarm, wie Redner an den mitgebrachten Original⸗Karte demonſtrirte. 
Afrikas Armuth an ſchiffbaren Flüſſen, das tödtliche Klima feiner tropiſchen 
Küſten und Niederungen, ſeine ſonnendurchglühten Wüſten, die Barbarei 
und der religiöſe Fanatismus ſeiner Bewohner haben den Verkehr der 
Culturvölker mit Afrika von jeher 55 erſchwert und die Coloniſirung 
dieſes Erdtheils verhindert. Selbſt die bedeutendſten Flüſſe Afrikas 
halten keinen Vergleich mit den europäiſchen aus, ſo z. B. nicht einmal 
mit der Oder. Der obere Nil habe während der trockenen Zeit nur eine 
Tiefe von 5—8 Fuß, 180 Sandbänke und 170 Steinmaſſen hindern ſeinen 
Lauf. Die engliſche Regierung wende jährlich 800 000 Pfund Sterling 
für die Regulirung des Nil an. 9155 dem Nil ſei kein anderer Fluß 
über 200 engliſche Meilen ſchiffbar, die Küſten ſeien ſo flach, daß das 
Meerwaſſer bis auf 95 km in die Flüſſe eindringe, in der Entfernung von 
80 engl. Meilen von der Küſte finde man bereits Sandbänke. Einſt ſei 
Afrika an großen Seen und Flüſſen ſo Son wie kein anderer 
Erdtheil, das beweiſen noch die vielen trockenen Strom⸗ und Seebecken. In 
der Sahara zähle man deren an Tauſend. Ein fernerer Beweis, daß Afrika 
ehemals ein fruchtbares Land geweſen ſei, liefern die Oaſen, aber auch dieſe 
ſchwinden mehr und mehr, die größte Oaſe umfaſſe nur einen Flächenraum 
von 25 Okm. Der Alles ertödtende Sand gewinne immer mehr an Terz 
rain, jo z. B. habe ſich an der nordöſtlichen Seite der Pyramiden der Sand 
bereits in einer Höhe von 85 Fuß aufgehäuft. Wälder ſeien in Afrika gar 
nicht mehr vorhanden, dagegen finde man im Sande völlig verſteinerte 
Wälder oder Wurzeln, die auf das ehemalige Vorhandenſein von Waldun⸗ 
gen hinweiſen. In Tunis finde man Tannenwälder 75 Fuß tief unter 
dem Sande, an einzelnen Stellen ragen noch Wipfel aus dem Sande her⸗ 
vor. Im weiteren Verlaufe ſeines Vortrages ſchilderte Redner die früheren 
und die jetzigen afrikaniſchen Handelsverhältniſſe. Die Portugieſen errich⸗ 
teten die erſten Factoreien an den Küſten Afrikas, das geſchah zur Zeit, 
als Vasco de Gama im Jahre 1496 den Seeweg nach Indien entdeckte. 
Beſonders richteten ſie ihr Augenmerk auf das Congogebiet, wo ſie 85 
Factoreien erbauten und einen Handelsweg quer durch Afrika nach Mozam⸗ 
bique anlegten. Sorgſam verheimlichten fie ihre Entdeckungen vor den 
übrigen Nationen. Karten und Beſchreibungen der neu entdeckten Länder 
wurden im Archiv zu Liſſabon aufbewahrt. Die alten topographiſchen 
Karten überträfen die heutigen bei weitem. Der Congo war damals den 
Portugieſen bekannter, wie uns heute. Später knüpften auch die Englän⸗ 
der und Amerikaner Handelsbeziehungen mit Afrika an. Leider entwickelte 
fih aber bald der verderbliche Sclavenhandel, der Handel mit dem ſchwar⸗ 

en Ebenholz“, der die Haupturſache der Verödung Afrikas ſei. Redner 
ſchätzt die Zahl der exportirten Sclaven auf 95 Millionen (für gewöhnlich 
nimmt man nur 50 Millionen an. „Red.), ungerechnet Dies 
jenigen, die auf dem Transport nach der Küſte ſtarben. oder in den 
iegen, die in Folge des Sclavenhandels zwiſchen den einzelnen 
Negerſtämmen entbrannten, fielen. Nachdem Redner einzelne Beiſpiele 
von der unmenſchlichen Behandlung der eingefangenen Neger an⸗ 
eführt hatte, wies er nach, daß die) coloniſatoriſchen Bemühungen der 
Franzoſen am Senegal von keinem Erfolge gekrönt geweſen wären. 
Der Sand und der Sirocco feien die Haupthinderniſſe dieſer Bemühungen 
eweſen. Der Sirocco vernichte binnen 20 Minuten ganze Wälder. Die 
Bäume platzen vor Hitze. Ueberhaupt ſei Afrika ein ungeheures Wärme⸗ 
quantum zu Theil geworden. Hitzegrade vom 50 Gr. C. ſeien keine Seltenheit. 
Die feuchten Niederſchläge ſeien äußerſt gering. Redner zeigt auf der Karte 
Landſtriche, in denen es ſeit 7, 15 und 22 Jahren nicht geregnet habe. 
Dieſe ungeheure Hitze, der Waſſermangel, die giftigen Ausdünſtungen aus 
den Sümpfen erzeugen das gelbe Fieber, welches jeden Europäer dahin⸗ 
raffe. Sogar Thiere befalle dieſe Krankheit. Aus Paris wurden 
27 tüchtige, junge Aerzte nach Afrika geſchickt, in 14 Tagen waren ſie dem 
gelben Fieber erlegen. Redner ſchildert den Eindruck, den die Goldne 
Küſte auf ihn machte. Er ſah dort nichts als Sand, Sümpfe und Nebel. 
Auf dem Wege von Angola bis zum Cap der guten Hoffung habe er 
keine Vegetation, nur kahle Kalkfelſen geſehen. In Kamerun herrſche be⸗ 
ſonders das gelbe Fieber, die Luft fei dort förmlich giftgeſchwängert, deshalb 
hatten auch die Franzoſen und die Engländer nie daran gedacht, dies Gebiet 
zu coloniſiren. Angra Pequena ſei völlig waſſerarm, man a ſich dort 
mit Kalktaſſer begnügen. Die dortigen deutſchen Colonien haben keine 
Zukunft. Das Vorhandenſein von reichhaltigen Minen ſei nur eine 
Lüderitzſche Erfindung, er, Redner, habe keine geſehen. Der Handel fei 
durchaus nicht mehr ertragreich; Elephanten, deren Elfenbein, und Strauße, 
deren Federn den Haupterportartitel bildeten, gäbe es nur noch ſehr wenige. 
Die Beſchaffungskoſten dieſer Thiere überſteige den Gewinn. Redner 
ging hierauf zur Schilderung des Verhältniſſes zwwiſchen den Weißen und den 
egern über. Der Weiße werde vom Neger — und zwar mit Recht — gehaßt, 
denn der Weiße mißhandle den Neger und übervortheile ihn auf jede Art. 
Das Chriſtenthum habe unter der Bevölkerung Afrikas in Wahrheit keine 
Anhänger gewonnen, der Neger ſei nur dann Chriſt, wenn er „Brandy“ 
bekomme. Dagegen mache der Mohamedanismus unter der Bevölkerung 
bedeutende Fortſchritte, weil der Maure den Neger mit Milde behandele, 
ihm Kleidung und Eſſen gebe. Zum Schluß theilte Redner die Erzählung 
eines alten Negers über die Erſchaffung der Weißen mit, die er mit 
eigenen Ohren an Bord ſeiner Fregatte vernommen haben wollte. „Eines 
Tages erſchuf der große Fetiſch,“ To erzählte der Neger, „die Menſchen. Alle 
waren ſchwarz, und ein Jeder bekam ein Gebüſch, eine Frau und eine 
Kuh. Es herrſchte allgemeiner Frieden. Da ging der große Fetiſch ein⸗ 
mal durch ſein Gebiet, plötzlich hört er Jemanden ſeufzen. „Wer ſeufzt 
da?“ rief der große Fetiſch. Keine Antwort erfolgte. Da wurde der große 
Fetiſch zornig und tobte; da entſtanden die Felſen. Er wiederholte ſeine 
Frage, wiederum erfolgte keine Antwort; da kobte er wieder, und es ent⸗ 
ſtanden die Klüfte und der Sand. Als er nochmals ſeine Frage wieder⸗ 
holte, meldete fih Derjenige, der geſeufzt hatte. „Warum aft Du gez 
ſeufzt?“ fragte ihn der große Fetiſch. „Weil mir meine Kuh geſtohlen ijt“, 
antwortet der Mann. Darauf meldete ſich wieder Einer, dem die Frau 
eſtohlen war. Der Dieb erhielt vom großen Fetiſch zur Strafe für ſein 
ergehen eine weiße Hautfarbe. Nun weinte der ſchwarze Mann und 
Cortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


bſt D A ia dem Dieb eine fo ſchöne 
$ ie u, o großer Fetiſch, i 
Pabe?“ Soll bas die Strafe fein?" Da ſagte der große Fetiſch: „Be⸗ 
ruhige Dich! Damit iſt der Dieb gekennzeichnet. Wenn er erſchrickt, wird 
er blaß, wenn er lügt wird er roth. Er iſt feige. Deine Hautfarbe ändert 
ich nicht, denn Du biſt tapfer und wahr.“ Redner erntete für feinen feſ⸗ 
aher Vortrag ungetheilten Beifall. — Wie wir hören, wird Herr 
Mitchinſon im Laufe dieſer Woche noch einen Vortrag über 15 Sitten 
und Gebräuche der Neger“ halten. Wir hoffen, daß das Publikum dem 
Vortragenden alsdann ein größeres Intereſſe zuwenden werde. 


—o Goldenes Amtsjubiläum. Am 3. d. M. beging der Königliche 
Polizei⸗Secretär, Canzleirath Herr Adolf Vogt, ſein 50jähriges Amts⸗ 
jubiläum. Aus Anlaß dieſer ſeltenen Feier wurden dem Jubilar von 
ſeinen Amtscollegen eine prachtvolle broncene Statuette unſeres Kaiſers, 
ſowie ein antik gearbeitetes Glas als Feſtgaben überreicht. Die Ver⸗ 
einigung der Breslauer Polizei⸗Beamten veranſtaltete dem Jubilar gu 
Ehren am Sonnabend Abend ein gemeinſames Feſtmahl im Hotel de 
Leipzig und ernannte denſelben unter Uebergabe eines entſprechenden 
Diploms zu ſeinem Ehrenmitgliede. Der Jubilar amtirt beim hieſigen 
Königl. Polizei⸗Präſidium bereits feit dem 1. October 1847, Sein Vater 
kämpfte als Freiwilliger berittener Jäger im Lützow'ſchen Corps tapfer 
für die Befreiung A Vaterlandes. 


e Ein Jubiläum ganz beſonderer Art ſteht in den nächſten Tagen 
bevor, ein Jubiläum, meldes bei vielen unſerer Lefer freudige Erinnerungen 
wach zu rufen geeignet iſt, und an dem weiteſte Kreiſe gewiß gen innig- 
ften Antheil nehmen. Es ift dies die Feier des 25jährigen Beſtehens 
von M. Reif's Schule für körperliche Bildung, zu welcher der 
egenwärtige Leiter des Inſtituts, Lehrer der Tanzkunſt, Herr Vietor M. 
Reif „eine kleine Broſchüre hat erſcheinen laſſen, „der Tanz als Mittel der 
körperlichen Erziehung der Jugend“. Im October 1860 war es, als Herr 
M. Reif sen. auf beſondere Veranlaſſung mehrerer Pädagogen, denen ſein 
Wirken als Lehrer der Tanzkunſt bekannt war, von Budapeſt nach unſerer ſchle⸗ 
ſiſchen Hauptſtadt überſiedelte, um hierſelbſteine Schule für körperliche Bildung 
zu eröffnen. Der kleine Kreis von Schülern und Schülerinnen, den er 
anfangs um ſich verſammelt hatte, wuchs mehr und mehr, da ſeine ge⸗ 
diegene Unterrichtsmethode, ſowie die Grundſätze, die Herrn Reif bei 
ſeinem Unterricht leiteten, bald allgemeine Anerkennung fanden. Es 
währte nicht lange, ſo wurde ein größeres Publikum auf ſeine Thätigkeit 


aufmerkſam, da man zu der Erkenntniß gelangte, daß er ſich in dem 
„Tanzunterricht für Erwachſene“ höhere Ziele geſteckt hatte. Nicht nur 


darauf kam es ihm an, daß ſeine Schüler „tanzten“, vor Allem ſuchte er 
auch Haltung und Bewegung mit den Regeln der egett in Einklang zu 
bringen. Sehr voriheilhaft wirkte Herrn Reif's Lehrthätigkeit auf die 
Einführung der Geſellſchaftstänze auf unſeren Bällen ein, die — wie er 
in Wort und Schrift betonte — nirgends ſo ſchlecht h würden, wie 
in Schleſien. Unterſchied ſich ſchon der Tanzunterricht für Erwachſene 
weſentlich von dem allgemein verbreiteten Tanzunterrichte, fo bot Herr 
Reif in der „äſthetiſchen Gymnaſtik“ etwas ganz neues, nämlich einen 
Tanzunterricht zur ſyſtematiſchen körperlichen Erziehung der Jugend. Die 
günſtigen Reſultate dieſer Unterrichtsart haben das Bekanntwerden derſelben 
in weiteren Kreiſen zur Folge gehabt. Als die Räumlichkeiten des Hauſes, 
Junkernſtraße 17, woſelbſt fo das Inſtitut viele Jahre hindurch befand, 
nicht mehr genügten, entſchloß ſich Herr Reif, eigens ein Grundſtück zu 
erwerben, um dort die ſeinem Unterrichtszwecke entſprechenden Räumlich⸗ 
keiten ausbauen und einrichten zu laſſen. Zur weſentlichen Förderung des 
Unterrichts trug er beſonders dafür Sorge, geſunde und mit friſcher Luft 
ausreichend verſehene Räume zu ſchaffen. Leider war es Herrn Reif nicht 
vergönnt, ſich ſeiner Schöpfung zu freuen; ein früher Tod entriß ihn 
(November 1878) ſeinem raſtloſen, erfolgreichen Wirken. Im darauf folgenden 
Jahre eröffneten die Wittwe und der Sohn des Verſtorbenen das Inſtitut 
von Neuem und führen es ſeitdem im Geiſte des Begründers mit gleicher 
Anerkennung und demſelben Erfolge wie dieſer fort. In der oben er⸗ 
wähnten Brochüre A st von Priebatſch's Buchhandlung) 
hat Herr Victor M. Reif die Principien entwickelt, die in feinem In⸗ 
ſtitut beſonders für den Unterricht in der äſthetiſchen Gymnaſtik maß⸗ 

ebend ſind. Wir empfehlen dieſelbe den zahlreichen Anhängern und 


reunden dieſes Inſtituts zur Anſchaffung und halten auch unſererſeits nicht ſch 


mit dem Wunſch zurück für deſſen ferneres Gedeihen. 


f. Das Groſſer'ſche Muſikinſtitut hat am 1. October c. ſeinen Lehr⸗ 
plan dadurch erweitert, daß den Unterrichtszweigen in Clavier und Violine 
die Ausbildung auf ſämmtlichen Blasinſtrumenten hinzugefügt worden iſt. 
In gleicher Weiſe, wie bisher das Inſtitut mit Sorgfalt auf tüchtige Lehr⸗ 
kräfte das Augenmerk gerichtet hat, ſo iſt auch für das neue Fach ein be⸗ 
währter Muſiklehrer (Trompeterſoliſt Herr Adolph) gewonnen worden, ſo 
daß ein gründlicher Unterricht in dieſem Genre ſeitens des Inſtituts in 
Ausſicht geſtellt werden kann. 

* Präparanden⸗Anſtalt. In der evangeliſchen Präparandenanſtalt 
des Rectors L. Langner hierſelbſt, Roſenthalerſtraße 2, beginnt das 
Winterſemeſter am 12. October. Befähigte und ſtrebſame Knaben, welche 
ſich dem Lehrfache widmen wollen, werden jederzeit aufgenommen. Die 
Anſtalt arbeitet nach einem von der kgl. Regierung beſtätigten Lehrplane; 
der Unterricht wird täglich von 1—7 Uhr Nachmittags von acht ſtädtiſchen 
Lehrern ertheilt. Der Curſus iſt dreijährig. — Erwähnt ſei noch, daß die⸗ 
jenigen fünf Zöglinge, welche ſich vor einigen Tagen der Aufnahmeprüfung 
am kgl. Seminar zu Steinau unterwarfen, dieſe Prüfung ſämmtlich be⸗ 
ſtanden haben. 

—0 Socialiſtiſche Zuſammenkunft. Für den geſtrigen Sonntag 
ſcheinen die hieſigen Anhänger der Socialdemokratie eine größere Zu⸗ 
ſammenkunft geplant zu haben. Mittags verſammelten fih mehr als 200 
Socialiſten, unter ihnen bekannte hieſige Führer, im Oderſchlößchen zu 
Grüneiche, wo ſie indeß durch das Dazwiſchentreten des Amtsvorſtehers, 
Major a. D. von Donat, an der Exreichung ihres Zweckes verhindert 
wurden. Demnächſt zogen fie nach der ehem. Klippelſſchen Reſtauration 
in Scheitnig. Auch dort vereitelte die Anweſenheit von Polizeimannſchaft 
das Halten von Reden. Der Zweck dieſer Verſammlung ſoll die Be’ 
ſprechung der Verhältniſſe bezüglich der „Neuen Breslauer Gerichtszeitung“, 
ſowie der Druckerei „Sileſia“ geweſen fein. Auch wurde ein diesbezügliches 
Flugblatt verbreitet. 5 

= Neue ee Die Grundſtücksbeſitzer in dem Gemeinde: 
bezirk Jaroſchowitz, Antheil Wygorzelle, Kreis Pleß, haben ſich zu 
einer Drainagegenoſſenſchaft verbunden, um den Ertrag ihrer Grundſtücke 
nach Maßgabe des generellen Meliorationsplanes des Culturtechnikers 
Malchus zu Königsdorf⸗Jaſtrzemb vom 24. October 1884 und des danach 
aufzuſtellenden ſpeciellen Planes durch Drainage zu verbeſſern; das Statut 


ift nunmehr auf Grund des § 57 des Geſetzes vom 1. April 1879 von R 


dem Miniſter für Landwirthſchaft ꝛc. genehmigt worden. Zur Ausführun 
des Unternehmens ſoll für die Genoſſenſchaft die Gewährung eines Staats 
darlehns aus den durch das Geſetz vom 23. Februar 1881 für die noth⸗ 
leidenden Theile des Regierungsbezirks Oppeln zur Verfügung geſtellten 
Fonds erbeten werden. 


n Feuerlöſchprobe. Heute Nachmittag 4½ Uhr wurde auf dem 
Roßplatz am Oderthore eine große Feuerlöſchßrode mit Hayward⸗ 
ſchen Handgranaten und nile, Inde en veranſtaltet. Ein zahl⸗ 
reiches Publikum, darunter viele Intereſſenten aus den benachbarten 
Städten, Vertreter der ſtädtiſchen Behörden, der Polizei und der Feuer⸗ 
wehr, ſowie Offiziere und Fachintereſſenten, verfolgte dieſelbe mit großem 
Intereſſe. Die Hayward'ſche Handgranate iſt eine würfelförmige, mit 
einem Halſe verſehene Glasflaſche, welche ungefähr ¼ Liter hellgelbe Löſch⸗ 
flüſſigkeit enthält und ein Bruttogewicht von 2½ Pfund hat. Die Gra- 
nate, in das Feuer geſchleudert, entwickelt beim Zerbrechen eine bedeutende 
Menge Gaſe, wodurch offenbar dem Feuer der Sauerſtoff entzogen und 
dadurch der Brand erſtickt wird. Der Löſchſtoff fol, wohin er auch trifft, 

keinerlei Flecken hinterlaſſen. — Die en probe wurde an einer in 
Brand geſetzten Bretterbude ohne Dach, welche innen mit Fichtentheer be⸗ 
ſtrichen, mit Brennholz gefüllt und mit Petroleum beſprengt war, vorge⸗ 
nommen. Beim erſten Verſuch wurde das Feuer durch fünf Granaten, 
welche Herr Carl G. Hoffmann aus Leipzig, der dieſes Mittel aus 
Amerika importirt, in den Brand ſchleuderte, beim zweiten durch vier ge⸗ 
dämpft. Es folgte ſodann eine Feuerprobe an einem Verſuchsobject, das 
mit der feuerfeſten Anſtrichmaſſe Cyanit“ getränkt war. „Eine Treppe 
aus Tannenholz wurde circa Y, Stunde einem lebhaften Feuer, das durch 
mit Petroleum getränkte ‚pobelipäne er wurde, ausgeſetzt. Nach Ab⸗ 
lauf dieſer Zeit war die Verkohlung kaum 1½ mm tief vorgeſchritten, ſo 
daß man die Stufen ungefährdet betreten konnte. Die von dem Feuer 


nicht beleckte Seite war ſo wenig erw i iez 
Felde legen Tomte g ärmt, daß man die Hand auf die 


i ben eingetragen. 49 Arbeitgebern ſind 55 Perſonen zugewieſen 
worden. 

+ Abbruch. Heute wurde mit dem Abbruch des an der Gräbſchner⸗ 
ſtraße Nr. 1 und Sonnenſtraße Nr. 18 belegenen alten Hauſes „zur gol⸗ 
denen Sonne“, im Volksmunde „Kräuterſonne“ benannt, begonnen. Das⸗ 
ſelbe, welches in einer Breite von 10 Meter aus der dortigen Straßen⸗ 
front herausragte, hat durch die vor einigen Jahren dort an der Tochter 
der Obſthändlerin Froſt, Namens Roſalie Hanke, durch den Fleiſchergeſellen 
Korupka verübte grauſige Mordthat eine traurige Berühmtheit erlangt. 
Ebenſo ſind die Hintergebäude und die nach der Sonnenſtraße zu belegene 
verfallene Kegelbahn ſchon beſeitigt worden. Nach beendetem Abbruch wer⸗ 
den die gegenwärtigen Beſitzer, die Herren Seifert und Stanner, 
einen eleganten Neubau errichten, welcher dem dortigen Stadttheile zur 
Zierde gereichen wird. 

+ Ueberfahren und entführt. Ein Droſchkenführer kam am 
3. er., Nachmittags, mit ſeinem Gefährt im vollen Trabe das Ohlauufer 
entlang herangefahren. Ein 5 jähriger Knabe, der über den Fahrdamm hinweg⸗ 
lief, wurde dadurch zu Boden geriſſen, derart, daß die Räder dem Kinde über den 
Leib rollten. Sofort ſprang der Kutſcher vom Bock, nahm den Verun⸗ 
glückten in ſeinen Wagen, und fuhr mit ſeinem Geſpann in vollſter Eile 
davon. Bis jetzt iſt es noch nicht gelungen, weder den Kutſcher noch den 
verunglückten Knaben ermitteln zu können. 

—0. Schwere Verletzung eines Kindes. Das fünfjährige Töchter⸗ 
chen des auf der Ludwigſtraße wohnenden Arbeiters R. ſpielte am ver⸗ 
floſſenen Mittwoch mit anderen Kindern auf einem Sandhaufen, der an 
einem Zaune in der Nähe des Wohnhauſes der Eltern der Kleinen auf⸗ 
geſchüttet war. Plötzlich wurde (ob mit oder ohne Abſicht iſt nicht ſicher be⸗ 
kannt geworden) über den Zaun eine eiſerne Schaufel geſchleudert, welche 
das Kind mit der ſcharfen Kante mit voller Wucht auf den Hinterkopf traf. 
Obgleich die Mutter das Kind ohnmächtig und blutüberſtrömt vom 
Platze trug, hielt ſie doch die Verwundung für nicht ſonderlich ge⸗ 
fährlich, ſondern glaubte dieſelbe durch Saeger von ſogen. „Königsſalbe“ 
heilen zu können. Erſt am 4. d. M., als die Heilung der Wunde nicht 
fortſchritt, ſondern dieſelbe einen üblen Geruch zu entwickeln begann, wurde 
das Mädchen in die königl. chirurgiſche Klinik gebracht. Bei der ärztlichen 
Unterſuchung in der Krankenanſtalt wurde conſtatirt, daß ein complicirter 
Schädelbruch, bei dem das Gehirn entblößt iſt, vorlag. Nach ſorgfältiger 
Reinigung der ganz mit Blut, Eiter und Salbe verklebten Wunde wurde 
dem Kinde ein Verband angelegt. Bei der Schwere der Verletzung iſt es 
unter den obwaltenden Umſtänden faſt ein Wunder zu nennen, daß ſich 
das Kind eines ziemlichen Wohlbefindens erfreut und noch Hoffnung auf 
die Erhaltung des Lebens der armen Kleinen vorhanden iſt. 

+ Ein Bubenſtreich. Einem Reſtaurateur von der Ludwigſtraße 
wurden in der Neher Woche 4 Stück Hühner, 2 Gänſe und zwei 
Enten vergiftet. Nach thierärztlicher Feſtſtellung ift hierzu weißer Arſenik 
verwendet worden. 

+ Unglücksfall mi ttödtlichem Ausgange. Am 3. d. Mis. Vor: 
mittags ſtürzte der Ziegelträger Paul Krebs pon der Laurentiusſtraße auf 
dem Neubau Breiteſtraße Nr. 6/7, woſelbſt ſich der Genannte auf einen 
Balken ſtellte und zum Fenſter hinausſah, in Folge eigener i 
keit aus dem zweiten Stockwerk bis ins Parterregeſchoß hinab. Derſelbe 
zog ſich einen Schädelbruch zu und fand auf der Stelle ſeinen Tod. Der 
Leichnam des Verunglückten wurde alsbald nach dem königlichen Anatomie⸗ 
gebäude gebracht. 

+ n e Nec Die Maurersfrau Mende, Loheſtraße wohnhaft, 
hatte am 3. d., Nachmittags, einen Strohſack zum Trocknen auf eine am 
offenen Fenſter angebrachte ſchwache Schnur aufgehängt. Ihre 7 Jahre 
alte Tochter Ottilie, welche zum Fenſter hinausſehen wollte, legte ſich mit 
dem Oberkörper auf den Strohſack, und beugte ſich zu weit über. Die 
Schnur riß in Folge der zu ſtarken Belaſtung, und der Strohſack ſammt 
dem Mädchen nde aus dem zweiten Stockwerk in den gepflaſterten 
Hofraum hinab. Das verunglückte Mädchen, welches bei dieſem Sturze 
mehrere innere Verletzungen erlitten hat, wurde alsbald nach dem Wenzel⸗ 
1 Hoſpital nach der Neudorfſtraße in ärztliche Behandlung ge⸗ 

a 


+ Verſuchter Selbſtmord. Der 46 Jahre alte frühere Pfand: 
verleiher Herrmann S. von der Heilige Geiſtſtraße brachte ſich am 3. d. M., 
Nachmittags 2 Uhr, in einer Sommerlaube des Grundſtücks Kirchſtr. 12a, 
woſelbſt ſeine von ihm geſchiedene Frau wohnt, mittelſt eines Revolvers 
einen Schuß in die rechte Schläfegegend bei. Der Zuſtand des Unglück⸗ 
lichen, welcher alsbald nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital überführt wurde, 
iſt ein hoffnungsloſer, da die Kugel bis jetzt noch nicht aufgefunden wer⸗ 
den konnte. Als Motiv zu dieſer That wird Eiferſucht bezeichnet, indem 
ſich ſeine ſeparirte Frau jetzt wieder zu verheirathen gedenkt. 

+ Vermißt wird feit dem 2. c. der auf der Hubenſtraße wohnhafte 


Seilermeiſter Hermann Tautz. Der Genannte ging am erwähnten Tage 


nach der Stadt, um Gelder einzukaſſiren, iſt indeß nicht wieder zurück⸗ 
gekehrt, und ſeitdem ſpurlos verſchwunden. Tautz iſt 49 Jahre alt, von 
kleiner Statur, hat blonden Voll⸗ und Schnurbart, und war mit ſchwarzem 
Sommerüberzieher, dunkelgrauem Anzug und ſchwarzem Filzhut bekleidet. 

+ Feſtgenommen wurde ein ſchon vielfach beſtrafter Arbeiter, welcher 
in einer der letzten Nächte aus dem Schulhauſe an der Kreuzkirche Stück 
Schäffer und eine Anzahl Hühner geſtohlen hatte. Seinem Complicen 
gelang es, zu entſpringen. 

== Arbeits⸗ und Armenhaus. Im ſtädtiſchen „Arbeitshauſe“ 
waren Ende Auguſt er. deternirt 502 männliche, 29 weibliche, zuſammen 
531 Individuuen. — Im Laufe des Monats September wurden einge⸗ 
liefert 78 männliche und 43 weibliche, dagegen aus der Haft elan 
100 männliche, 47 weibliche, es verblieben ſonach Ende September in 
Haft 480 männliche und 25 weibliche, zuſammen 505 Individuen. — Im 
„Armenhauſe“ befanden ſich Ende Auguſt 270 männliche und 206 weib⸗ 
liche Inquilinen, zuſammen 476; im Monat September betrug der Zu⸗ 
gang männliche 39, weibliche 30, der Abgang männliche 32, weibliche 23: 
es verblieben alſo Ende September in der Anſtalt 277 männliche und 213 
weibliche Perſonen, zuſammen 490; darunter befanden ſich in den Kranken⸗ 
abtheilungen 105 männliche und 152 weibliche, zuſammen 257 Snquilinen. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden: mittelſt Anz 
wendung von Nachſchlüſſeln aus dem kleinen Betſgale der großen Synagoge 
auf dem Schweidnitzer Stadtgraben die in der dort angebrachten kleinen 
wohlverſchloſſenen heiligen Lade in Aufbewahrung befindlichen Silberſachen, 
beſtehend aus einer antiken Gewürzbüchſe und einem ſilbernen Becher mit 
hebräiſcher Inſchrift, im Werthe von 300 M., ferner einem Haushälter am 
inge ein braunes Stoffjaquet, einem Dienſtmädchen von der Garveſtraße 
2 Kopfkiſſen, einem Eiſenbahnpackmeiſter von der Matthiasſtraße aus er- 
brochenem Keller ein Topf mit 5 Pfund Butter, einem Dienſtmädchen von 
der Gräbſchenerſtraße aus verſchloſſener Bodenkammer ein neuer dunkel⸗ 
brauner Wintermantel, ein Sammtjaquet, 6 verſchiedene farbige Kleider, 
mehrere Tücher, und eine Menge Wäſche⸗ und andere Kleidungsſtücke, 
einer Schauſpielerin von der Leſſingſtraße eine goldene Damen⸗Remontoir⸗ 
uhr mit gravirtem Wappen und Kreuz auf der Rückſeite (die Zeiger ſind 
mit Brillanten beſetzt), einem Kutſcher von der Bergſtraße von ſeinem 
Handwagen eine Anzahl Kleidungsſtücke, einem Arbeiter von der Roſen⸗ 
ſtraße eine ſilberne Cylinderuhr nebſt Stahlkette und Compaß, der Frau 
eines Oberlehrers aus Schweidnitz hierorts ein goldenes Armband mit 
ſchwarzer Emaille, einem Dienſtmädchen von der Nicolaiſtraße ein 
Portemonnaie mit 5 M. Inhalt. — Gefunden wurden: eine goldene 
Damenuhr nebſt Kette, ein paar neue bunt gemuſterte Partoffeln, ein 
Porzellanſchild mit Namen, ein goldenes ſchwarz emaillirtes Armband, ein 
Portemonnaie mit Geldinhalt, 13 Stück leere Säcke und ein goldener 
Ohrring. Vorſtehende Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗ 
Präſidiums aſſervirt. 


N e Görlitz, 3. Oetbr. [Stadtverordnetenſitzung. 
— Nachträgliches zum Jubiläum.] In der geſtrigen Stadtverord⸗ 
netenſitzung wurde Herr Stadtrath Kämmerer Lauriſch, welcher zum 
dritten Male als ſolcher von der Stadtverordneten-Verſammlung ge⸗ 
wählt worden, von dem Magiſtrats⸗Dirigenten in ſein Amt wieder 
eingeführt und verpflichtet. Es erfolgten hierauf geſchäftliche Mit⸗ 
theilungen, von denen die, daß der Bericht über die Finanzen und 
Steuern pro 1884/85 ein günſtiges Reſultat enthalte, die wichtigſte 
war. Sodann wurden Etatsverſtärkungen bewilligt. — Herrn Muſik⸗ 
Director Philipp iſt d ſeines 25jährigen Jubiläums geſtern noch 
ein äußerſt werthvolles und ſinniges Andenken gewidmet worden. Frau 
verw. Generalin von Voigts⸗Rhetz in Dittersbach bei Parchwitz Über- 
fandte ihm in Erinnerung daran, daß der Jubilar mit ihrem Gemahl 


= Grünberg, 3. Oct. [Lehrerwahl.] Von den 69 Bewerbern um 
eine Oſtern 1886 hier neu zu creirende Lehrerſtelle wurden die Herren 


Baudemann aus Sprottau und Häusler aus Beuthen a. O. für heute 
zur Abhaltung von Probelectionen einberufen. Herr Baudemann⸗Sprottau 
wurde gewählt und Herrn Häusler⸗Beuthen wurde mitgetheilt, daß auf 
ihn bei der nächſten Vacanz reflectirt werden würde. 


Landeshut, 4. Oct. cee — Lehrerſtellenmangel.] 
Herr Lehrer Meuſel von hier feierte geſtern fein 25jähriges Amtsjubkläum. 
Bei einer um 9 Uhr eingeleiteten Schulfeier beglü wünschten den Jubilar 
der Localſchulinſpector, Herr Paſtor prim. Seehrich, Herr Rector 
Langner und 2 Schülerinnen, und überreichten letztere als Geſchenk der 
Schüler eine ſilberne Zuckerſchale und eine Suppenkelle. Nachmittag er⸗ 
ſchienen der Lehrer- und Peſtalozzi⸗Verein unter Führung des Herrn Rector 
Langner zur Beglückwünſchung. Herr Lehrer Bläfer übereichte im 
Namen der Vereine eine goldene Uhrkette und drei ſilberne Löffel. — Auch 
im Reg.⸗Bez. Liegnitz macht ſich ein Mangel an Lehrerſtellen, um alle ab⸗ 
gehende Seminar⸗Abiturienten zu verſorgen, bemerkbar. So hat die 
Königl. Regierung zu Liegnitz einem in Bunzlau abgegangenen Abiturienten, 
aus Nieder⸗Zieder benachrichtigt, daß fie in nächſter Zeit keine Stelle übers 
weiſen könne und ihm anheimſtelle fich ſelbſt innerhalb oder außerhalb des 
ahmen um eine Stelle zu bewerben oder eine Hauslehrerſtelle zu über⸗ 
nehmen. : 


§ Freiburg, 4. Oct. [Generalverſammlung des Freiburger 
Gartenbau⸗Vereins.] Unter Vorſitz des Schloßgärtner Frickinger⸗ 
Lagſan wurde heut Nachmittag im Gaſthof zum Bär hierſelbſt die ſtatuten⸗ 
mäßige Genezalverſammlung des Freiburger Gartenbau⸗Vereins abge⸗ 
halten. Der erſte Punkt der Tagesordnung betraf die Erſtattung des 
Jahresberichts über das mit Ende vorigen Monats abgelaufene 12. Ver⸗ 
einsjahr. Aus demſelben war zu entnehmen, daß der Verein auch im ver⸗ 
floſſenen Jahre bemüht geweſen iſt, durch gemeinſame Beſprechung über 
Gartenbau und Vereins⸗Angelegenheiten, durch Vorträge über alles im 
Bereich des Gartenbaues Vorkommende, durch Vorlagen von Gewächſen, 
Werkzeugen, neuen Erfindungen, gemeinſamen Excurſionen, Correſpon⸗ 
denzen, Fragebeantwortung und dergl. den Gartenbau, ſowie die Beleh⸗ 
rung und Förderung ſeiner Mitglieder — wie das Statut es vorſchreibt 
— zu fördern. Der Verein zählt z. Z. 55 wirkliche, 2 Ehrenmitglieder 
und 2 correſpondirende Mitglieder, welche auf die Kreiſe Schweidnitz, 
Waldenburg, Striegau, Reichenbach, Bolkenhain und Jauer ſich vertheilen. 
Es wurden 7 Sitzungen, eine Excurſion der Mitglieder und eine Lehrlings⸗ 
excurſion abgehalten. Die Verſammlungen waren meiſt zahlreich beſucht; 
viel Fleiß und Mühe wurde der Begründung einer Gärtner⸗Penſionskaſſe 
— leider ohne genügenden Erfolg — zugewendet. Der von Theuer⸗ 
Salzbrunn vorgelegte Kaſſenabſchluß wies incl. des vorjährigen Beſtandes 
eine Geſammt⸗Einnahme von 1370,39 Mark und eine Geſammt⸗Ausgabe 
von 276,85 Mark nach, ſo daß ein Beſtand von 1093,54 Mark verbleibt. 
Bei der demnächſt ſtattfindenden Neuwahl des Vorſtandes wurden die 
Herren Frickinger als Vorſitzender, Hachmeiſter-Rohnſtock als ſtell⸗ 
vertretender Vorſitzender, Alſcher-Schweidnitz als Schriftführer, Simz 
mang⸗Zirlau als ſtellvertretender Schriftführer und Theuer⸗Salzbrunn 
als Kaſſirer neu⸗ reſp. wiedergewählt. Von den weiteren Verhandlungen 
erregte die Berichterſtattung des Herrn Alſcher über die in den Tagen. 
vom 5. bis 16. September c. in Berlin ſtattgefundene allgemeine deutſche 
Gartenbau-⸗Ausſtellung beſonderes Intereſſe. Nach Erledigung des Frage⸗ 
kaſtens und einiger geſchäftlicher Angelegenheiten wurde die Verſammlung 
geſchloſſen. Als Ort für die nächſte am 10. Januar k. J. ſtattfindende 
Verſammlung wurde Striegau in Ausſicht genommen. Schließlich fet 
noch erwähnt, daß Kadur-Freiburg, Simmang⸗Zirlau, Erfurt⸗Frei⸗ 
burg, Hoffmann⸗ Baumgarten, Hahn⸗Kunzendorf und Püſchel⸗Saarau 
verſchiedene Sortimente von Decorationspflanzen ausgeſtellt hatten. Von 
Frickinger⸗Laaſan, Runge⸗Striegau, Glätzner⸗Saſterhauſen, Ditt⸗ 
mann⸗Reichenbach, Erfurt⸗Freiburg und Hahn⸗Kunzendorſ waren. 
außerdem prächtige Aepfel, Birnen⸗ und Weinſorten zur Ausſtelluug gez 
bracht worden. Beſonderes Intereſſe erregte ein von Hoffmann-Baum⸗ 
garten ausgeſtelltes Exemplar von Lavatera arborea variegata, welche 
Pflanze erſt ſeit 1883 von England nach Deutſchland eingeführt worden iſt. 


OKönigszelt, 5. Oetbr. [Krankenhaus. — Abſchied. — Verz 
kehr.] Wie bereits früher mitgetheilt, war im großen, von dem Malteſer⸗ 
orden erbauten Krankenhauſe zu Nieder⸗Kunzendorf auf beſonderen Wunſch 
des Herrn Fürſtbiſchofs Dr. Robert Herzog eine Idiotenabtheilung eins 
gerichtet worden. Am 1. October iſt nunmehr in Gegenwart des 
Canonikus Dr. Franz die mit dem Krankenhauſe verbundene Idioten⸗ 


anſtalt durch Aufnahme von 10 Kindern eröffnet worden. — Der katholiſche 


Cantor Jagſch in Groß⸗Mohnau ſchied am 1. October nach 60jähriger 
reichgeſegneter Amtsthätigkeit aus feinem Amte, um in Schweidnitz feine 
wohlverdienten Ruhejahre zu verleben. Kurz vor ſeinem Scheiden wurde 
der ergraute Lehrerjubilar noch einmal durch ſeine Collegen durch Dar⸗ 
bringung einer Ovation nebſt Feſtgabe hocherfreut. — Die hieſige neue 
Kreischauſſee wird nunmehr durch eine Dampf⸗Eiſenwalze feſtgewalzt. 
Der Straßenverkehr wird durch die Thätigkeit der Dampfwalze nicht im 
Mindeſten geſtört. 


F Neurode, 4. Oetbr. [Eiſenb ahn Reichenbach-Neurode.] Am 


29. Auguſt und 26. September d. J. fanden in Hausdorf und Kunzendorf 


Verſammlungen von Induſtriellen aus den Kreiſen Neurode und Reichen⸗ 
bach ſtatt, um für den Bau einer Eiſenbahn (Vollbahn) von Reichenbach 
nach Neurode die erforderlichen Vorbereitungen zu treffen. Es wurde da⸗ 
bei die Trace Reichenbach, Langenbielau, Ober⸗Peterswaldau, Steinkunzen⸗ 
dorf, Hausdorf, Neurode feſtgeſetzt und ein aus 16 Mitgliedern beſtehendes 
Comité gebildet, welches zur Hälfte aus Induſtriellen von Peterswaldau 
und Steinkunzendorf und zur andern Hälfte aus Einwohnern des Kreiſes 
Neurode zuſammengeſetzt wurde. Neben dieſem Comits beſteht ein ſolches 
bereits ſeit einigen Jahren in Langenbielau, das den Bau einer Se⸗ 
cundärbahn von Reichenbach nach Langenbielau anſtrebt. Geſtern hielt 
das zuerſt erwähnte Comité in Steinkunzendorf unter dem Vorſitz des 
Herrn Bergrath Kahlen feine erſte Sitzung ab und hatte zu derſelben 
auch das Yangenbielauer Comité eingeladen. Als erfreuliches Reſultat 
dieſer gemeinſchaftlichen Sitzung kann mitgetheilt werden, daß beide Co⸗ 
mités eine Fuſion eingingen und einen engeren Ausſchuß wählten, der den 
Bau einer Vollbahn auf der Baſis der in den Vorverſammlungen feſtge⸗ 
ſetzten Trace unter möglichſter Berückſichtigung der Intereſſen von Peters⸗ 
waldau zu betreiben hat, und es wurde zugleich ein aus den Herren Berg⸗ 
rath Kahlen, Bürgermeiſter Majorke⸗Neurode, Fabrikant Zwanziger⸗ 
Peterswaldau, pam ae Friedrich Dierich und Amtsvorſteher Kießling⸗ 
Langenbielau beſtehende Deputation erwählt, welche unter Führung des 
Herrn Landraths Grafen Pfeil hierſelbſt zu dem Herrn Arbeitsminiſter 
nach Berlin gehen ſoll. 


© Reife, 4. Oetbr. [Jubiläum. — Kriegsſchule.] Zu Ehren 
des Ober⸗Lazareth⸗Inſpectors, Herrn Rechnungsrath Tallmann, welcher 
ſein fünfzigjähriges Dienſtjubiläum feierte, fand geſtern, nachdem die Gra⸗ 
tulationen in ſeiner Wohnung vorangegangen waren, im Kaiſerhofe hier⸗ 
ſelbſt ein Diner von einigen fünfzig Couverts ſtatt. Am 1. h. verließ 
Herr Lehrer Böniſch ſeine Stellung an der hieſigen Jäkel'ſchen höheren 
Töchterſchule, um einem Rufe an die höhere Töchterſchule zu Oppeln 
Folge zu leiſten. In einer vor ſeinem Abgange arrangirten Abſchieds⸗ 
feterlichfeit wurde Herrn Böniſch, der fich einer beſonderen Beliebtheit bei 
ſeinen Schülern erfreute, nach Anſprache Seitens der Frau Vorſteherin 
Jäkel ein Album überreicht. — Der Curſus in der hieſigen Kriegsſchule 
hat nunmehr bereits begonnen, und hat man dadurch hierſelbſt wieder Ge⸗ 
legenheit, die Uniformen aller deutſchen Truppen, Sachſen, Baiern, 
Würtemberger u. f. w., zu ſehen. Bei den hier garniſonirenden Truppen 
find am 1. October im Ganzen 17 Einjährig⸗Freiwillige eingetreten und 
zwar bei dem Infanterie⸗Regiment Nr. 23 keine, bei dem Infanterie⸗Re⸗ 
giment Nr. 63 fünf, bei dem Pionier⸗Bataillon drei, bei dem 2. Bataillon 
Schleſiſchen Fuß⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 6 ſieben und bei der erſten Ab⸗ 
theilung Oberſchleſiſchen Feld⸗Artillerie⸗Kegiments Nr. 21 zwei. 


—=ch= Oppeln, 4. October. [Herr Regierungs- Präſident 
Graf von Zedlitz⸗Trützſchler] hat ſich nach ſeinem Gute Großen⸗ 
borau begeben, von wo derſelbe demnächſt am 9. d. M. nach Berlin reiſt 
um als Mitglied an der zum 10. d. M. zuſammentretenden zweiten ordent, 


Auf dem vorjährigen ſchleſiſchen Gewerbetage, welcher in Liegnitz abge: 
XXI. ſchleſiſchen Gewerbetag in ihren Mauern zu empfangen. Vom Aus⸗ 


Felde 


Koſel. 


5 iz Bern 


Achen General⸗Synode für die evangeliſche Landeskirche der neun älteren] lung von einer aus drei Stadtverordneten beſtehenden Deputation eine 
Provinzen der Monarchie theilzunehmen. 
; d. Beuthen OS., 4. Detbr. [XX. ſchleſiſcher Gewerbeta g.] zeigt auf dem Widmungsblatte oben das Poſener Stadtwappen in Farben, 
umgeben von Ornamenten und Blumen ſtreuenden Genien, darunter die 
Widmung: „Dem zweiten Bürgermeiſter Herrn Jaroslaw Herſe 
bei ſeinem Scheiden aus der ſtädtiſchen Verwaltung gewidmet 
Heute war es nun von der Stadtverordnetenverſammlung “. 


halten wurde, war unſere Stadt in Ausſicht genommen worden, den 


ſchuſſe des ſchleſiſchen Central⸗Gewerbevereins war der Termin deſſelben 
auf den 4., 5. und 6. October c. angeſetzt worden. 1 
Aufgabe der Empfangs⸗Commiſſion des hieſigen Gewerbevereins, die mit 


den verſchiedenen Eiſenbahnzügen aus allen Theilen der Provinz eintreffen- 
den Delegirten auf dem Bahnhofe zu empfangen, eine Aufgabe, welcher 


ſich die genannte Commiſſion mit großer Liebenswürdigkeit gegen die an⸗ 
langenden Gäſte unterzog. Zu Ehren der Delegirten fand heute Abend 


7 Uhr in dem großen, mit reichem Guirlandenſchmuck ausgeſtatteten und 


mit Fahnen in den deutſchen, preußiſchen, ſchleſiſchen und ſtädtiſchen 
Farben geſchmackooll decorirten Saale von Schröder's Hotel Sansſouci 
auf der Bahnhofſtraße ein von der hieſigen Stadtcapelle ausgeführtes Feſt⸗ 
concert ſtatt, dem außer den Delegirten ein zahlreiches Publikum bei⸗ 
wohnte. Ein beſonderer Feſtſchmuck war noch an dem Orcheſter ange⸗ 
bracht. Oberhalb deſſelben prangte in einem von Genien gehaltenen 
Medaillon das Bruſtbild des Vorſitzenden des Ausſchuſſes des ſchleſiſchen 
Central⸗Gewerbevereins, des Commerzienraths Dr. Websky, während zu 
beiden Seiten Genien gruppirt waren mit der Inſchrift: „Zum XXI. ſchleſiſchen 
Gewerbetage.“ Rechts und links vom Orcheſter waren alkdeutſche Figuren ges 
malt, deren linke die Inſchrift trug: „Der ift von echtem Schrot und Korn, der 
wie beim Feſt auch bei der Arbeit vorn“. Um 8 Uhr traten der Ausſchuß 
des Schleſiſchen Central⸗Gewerbevereins und die Delegirten zu einer Vor⸗ 
verſammlung im kleinen Saale des genannten Hotels zuſammen, um die 
Tagesordnung für die morgen ſtattfindende Hauptverſammlung definitiv 
feſtzuſetzen. Hierbei richtete der Vorſitzende des hieſigen Gewerhevereins, 
Zimmermeiſter und Stadtrath Schweitzer, einige herzliche Worte der 
Begrüßung an die erſchienenen Delegirten, worauf dieſelben dem Feſt⸗ 
Concert beiwohnten. Hier wurden die Delegirten mit einem vom Kauf⸗ 
mann Selle vorgetragenen poetiſchen Feſtgruß empfangen, worauf das 
Concert feinen Fortgang nahm. Ueberraſcht wurden die Anweſenden in 
einer der Pauſen durch anſprechende Geſänge eines Männer⸗Geſangvereins. 
In geielliger Unterhaltung blieben die Delegirten noch längere Zeit bei- 
einander. 


—A. Coſel, 3. Octbr. [Communales.] In der geſtern Abend 
abgehaltenen Sitzung der Stadtverordneten wurde ein Beſchluß gefaßt, 
der vielfachen Wünſchen endlich Erfüllung bringt. Seit mehr als zwölf 
Jahren iſt der Bau eines neuen Volksſchulhauſes als dringend nothwendig 
anerkannt worden. Die gegenwärtigen Schulräume leiden Mangel an 
Allem, was zu einem Schulraume gehört: fie haben weder Licht, noch 
Luft, noch die nöthige Größe, und ſind im höchſten Grade feuergefährlich. 
Nach zwölfjährigem Kampfe wird nun dieſen Uebelſtänden abgeholfen 
werden. Das Project zu dem neuen Schulhauſe iſt von der königl. Re⸗ 
gierung genehmigt und nach allen Dimenſionen geprüft worden. Der 
Anſchlag beläuft ſich auf rund 82 000 Mark. Der Bau wird nicht, wie 
man urſprünglich beabſichtigte, in General-Entrepriſe gegeben werden, 
ſondern die Arbeiten wie die Materiallieferungen folen in ſieben einzelnen 
Lodoſen vergeben werden. — Einen herben Verluſt erleidet die Stadt: 
verordneten⸗Verſammlung durch das Hinſcheiden eines trefflichen Mit- 
Bas des Herrn Kaufmann und Deſtillateur Löwe, der früher als 

ezirksvorſteher, feit einigen Jahren als Stadtverordneter im communalen 
Intereſſe thätig war. 


* Umſchau in der Provinz. Von zahlreichen Ortſchaften der Proz 
vinz ſind uns Mittheilungen zugegangen, daß am geſtrigen Sonntag das 
Erntedankfeſt in erhebender Weiſe gefeiert worden iſt. Es galt, dem 
Himmel zu danken für den Segen, der über Felder und Wieſen im Laufe 
dieſes Jahres ausgegoſſen wurde. Auf dem Lande waltete nach dem 
Gottesdienſt Fröhlichkeit und Luſt, nach ſchweren Stunden der Arbeit 
wurden im Kreiſe von Freunden und Bekannten einige Stunden froh ver⸗ 
lebt. — Glogau. Sonnabend Mittag um 12 Uhr fand, dem „N. Anz.“ 
zufolge, auf der Stern⸗Eſplanade eine große Garniſon⸗Parole ſtatt. Bei 
derſelben wurden die zur hieſigen Kriegsſchule commandirten Offiziere 
vorgeſtellt, ebenſo ließ fih Se. Excellenz der Herr Diviſions⸗Commandeur 
Generallieutenant von Brandenſtein die Kriegsſchüler ſelbſt vorſtellen. — 
Am Montag beginnt hierſelbſt unter dem Vorſitz des königl. Landgerichts⸗ 
raths Herrn Renner die diesjährige letzte Schwurgerichtsperiode. — In 
Primkenau hat fih ein Turnverein conſtituirt. 


— Bunzlau. 
Walig ſein 50jähriges Amtsjubiläum. — Aus den Steinbrüchen der hie⸗ 
ſigen Firma Zeidler u. Wimmel zu Rackwitz (Titzes Spitze) wurde dieſer 


Adreſſe überreicht. 


deſſelben 2 ſymboliſche Figuren, darſtellend Handel und Induſtrie, Kunſt 
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Dieſelbe ift kunſtvoll gezeichnet und geſchrieben, und 


Unter der Widmung 
befindet ſich eine Anſicht des Poſener Rathhauſes, zu den beiden Seiten 
und Wiſſenſchaft. Die zweite Seite enthält die Adreſſe, in welcher unter 
Anerkennung der hohen Verdienſte, welche ſich Bürgermeiſter a. D. Herſe 
durch feine Umſicht, Energie und Schaffenskraft um das Gemeindewohl 
der Stadt Poſen erworben, das Bedauern über das Scheiden deſſelben 
ausgedrückt, und die Hoffnung ausgeſprochen wird: derſelbe werde ſeine 
bewährte Kraft der Förderung des Gemeinwohls zu erhalten bemüht ſein. 
— Vor der Deputation der Stadtverordnetenverſammlung waren auch 
mehrere Mitglieder des Magiſtrats: Stadtrath Annuß, Stadtbaurath 
Grüder und Stadtrath Wilhelm Kantorowicz, beim Bürgermeiſter a. D. 
Herſe erſchienen. Im Namen des Magiſtrats erklärte Stadtrath Annuß, 
der Magiſtrat habe ſich ſelbſtverſtändlich der Allerhöchſten Entſcheidung 
gefügt, und ſprach das Bedauern deſſelben über das Ausſcheiden des 
Bürgermeiſters Herſe aus dem Magiſtratscollegium aus. 


Sprechſaal. 


Wir erhalten folgende Zuſchrift: ES g 

„Leider war es Frau Clara Ziegler unmöglich, die „Brunhild“ zu 
wiederholen, da die Künſtlerin ſich eine heftige Erkältung sugejogen:- Hoffen 
wir — und das ift der innige Wunſch ihrer zahlreichen Verehrer — daß 
Herr Director Schönfeld die Künſtlerin nach dem Gaſtſpiel in Poſen, wo⸗ 
hin ſie früher eingegangene Verpflichtungen rufen, veranlaſſen kann, noch 
in einigen ihrer Glanzrollen aufzutreten.“ 


Telegraphiſcher Specialdienſt 


der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 5. Oetbr. Die Meldung, daß Dompropſt Kayſer in 
Breslau von der Regierung in Rom als Biſchof von Ermeland vor⸗ 
geſchlagen ſei, war von der „Germania“ aus zuverläſſiger Quelle be⸗ 
ſtätigt worden. Inzwiſchen haben ultramontane Blätter mitgetheilt, 
daß dieſer Candidat von der Curie abgelehnt worden iſt. Nun 
kommt plötzlich die „Germania“, widerruft ihre eigene Information 
und behauptet, die Regierung habe dem Vatican Dr. Kayſer nicht 
vorgeſchlagen; Vatican und Negierung überlaſſen vielmehr die Wahl 
dem Domcapitel, wie die Bulle de salute animarum es erheiſcht. 

Berlin, 5. October. 
Privatnachricht, wonach in den Archiven des Vaticand hoch— 
wichtige Documente entdeckt wurden, welche neues Licht 
auf die Carolinenfrage werfen. Daß die Entdeckungen in den 
vatikaniſchen Archiven den Anſprüchen Deutſchlands nicht günſtig ſein 
dürften, läßt ſich ziemlich ſicher annehmen. 

Berlin, 5. October. Bei der heutigen Fortſetzung der Verhand⸗ 
lung in dem Proceß Gräf conſtatirten die drei ärztlichen Sachver⸗ 
ſtändigen übereinſtimmend, daß Anna Rother an einer auf Epilepſie 
beruhenden geiſtigen Schwäche leide, welche die freie Willensbeſtim⸗ 
mun ausſchließe und ſie unfähig mache, Erlebtes richtig wiederzugeben. 
Daß Anna Simulantin ſei, halten die drei Herren für ausgeſchloſſen. 
Damit iſt derjenige Theil der Beweiserhebung, der ſich auf das Ver⸗ 
hältniß des Profeſſors Gräf zu Bertha Rother bezieht, geſchloſſen, 


Es wird von den] und die Beweiserhebung wendet fih dem angeblichen Verhältniß 
Gründern beabſichtigt, ſpäter auch eine freiwillige Feuerwehr zu bilden. Gräf's zu Lieschen Rother zu, 
Am 16. October feiert Herr Paſtor Dehmel zu Groß⸗ Rother 


auf Grund deſſen gegen Frau 
erhoben worden iſt Unter 
die zur Verleſung ge⸗ 


Anklage wegen Kuppelei 


den hierzu gehörigen Schriftſtücken, 


Tage ein für Berlin beſtimmter Steinblock von 200 Centner Gewicht nach langen, befindet fih ein Brief, in dem der Adreſſat gebeten wird, 
dem hieſigen Bahnhofe befördert. Bei dem koloſſalen Gewichte des Blockes der Lieschen den Eintritt in die theatraliſche Carriere zu ermöglichen, 


waren zur Ausfahrt aus dem Bruche 18 und zur Fahrt nach Bunzlau 10 
Pferde erforderlich. — Sprottau. Auch die hieſigen ſtädtiſchen Behörden 
ſind der Errichtung eines Schlachthauſes hierſelbſt näher getreten. Am 
Sonnabend war eine Deputation, beſtehend aus den Herren Bürgermeiſter 


und worin das Alter des Mädchens fälſchlich auf 15% Jahre an: 
gegeben wird. Die Zeugin Reim erklärt, dieſen Brief auf Veran⸗ 
laſſung der Frau Rother geſchrieben zu haben und zwar an den bez 


Schenkemeyer und Baurathsherr Piper, in Bunzlau anweſend, um die kannten Herrn Rudolph Herzog, defen Vorladung für morgen be- 


Einrichtungen des dortigen ſtädtiſchen Schlachthofes eingehend in Augen⸗ 
ſchein zu nehmen. — © Habelſchwerdt. Der Gendarm Straube, über 


deſſen Tod berichtet worden, hat in letzter Zeit an Geiſtesſtörung gelitten. 


— Hg. Trachenberg. Die ſtarken Regengüſſe in der vergangenen 


ſchloſſen iſt. Der Staatsanwalt behauptet ſehr nachdrücklich, daß 
dieſer Herr niemals Beziehungen zur Familie Rother unterhalten habe; 
während die Zeugin Reim erklärt, Herr Herzog thue viel für Schau⸗ 


Woche haben wieder eine große Ueberſchwemmung hervorgerufen, die auf ſpielerinnen. 


den tiefer gelegenen Fluren die Kartoffel- und Rüben⸗Ernte, ſowie die 
Herbſt⸗Beſtellung in unangenehmer Weiſe ſtört. — In Bezug auf die 


Mäuſe⸗Calamität hat fih der heftige Regen allerdings als ſehr heilſam aus Peſt telegraphirt: 


erwieſen, denn eine recht beträchtliche Anzahl dieſer ſchädlichen Thiere ſind 
durch das Waſſer umgekommen. Als Beweis, wie ſehr ſich die Mäuſe 


Frankfurt a. M., 5. Obr. Der „Frankfarter Zeitung“ wird 
Die ungariſchen Staatsbahnen haben die 
Weiſung erhalten, ſich für alle Fälle auf Militärtransporte 


vermehren, jei erwähnt, daß noch vor wenigen Tagen auf einem] nach der ſerbiſchen Grenze vorzubereiten. 


elde ein Neft mit circa zwanzig Jungen gefunden wurde. — 
Liegnitz. In Barſchdorf, ſo ſchreibt das „L. St.“, wurde dieſer Tage 
beim Pflügen in einer Tiefe von ca. 8“ eine Kanonenkugel (Vollkugel) im 
Gewicht von 8 Pfund aufgefunden. — Hirſchberg. Am J. d. Abends 
feierte der Turnverein „Vorwärts“ den Geburtstag ſeines Vorſtehers, 
Rechtsanwalt Herrn Felſcher, durch einen großartigen Fackelzug. — Seit 
dem 30. v. Mts. Abends iſt der Fleiſchermeiſter Sturm verſchwunden. — 
Guttentag. Der frühere Stellenbeſitzer, jetzt Arbeiter Johann Pielok 


Die Wahlen in Frankreich. 
(Driginal⸗Telegramm der Breslauer Zeitung.) 
Paris, 5. October. Die bis jetzt bekannten Wahlreſultate er⸗ 
geben einen bedeutenden Erfolg der Monarchiſten, einen relativen Erfolg 


aus Guttenkag⸗Hadaſchiken ift wegen des an dem Walddogt Kazimirek] der Radicalen und eine Niederlage der Opportuniſten. Die Reactionären 


verübten Mordverſuchs am 1. d. von dem Schwurgericht zu Oppeln mit 
6 Jahren Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechle auf 10 Jahre 
und wegen Jagdvergehens mit 8 Monaten Zuchthaus beſtraft worden. — 
K Am freitag feierte der Kaufmann Herr Fränkel fein fünfzig- 
jähriges Bürgerjubiläum. Eine aus Magiſtrat und Stadtverordneten zu⸗ 
ſammengeſetzte Deputation begab ſich um 11½ Uhr in die Wohnung des 
Jubilars, um ihm die Glückwünſche der Stadt zu überbringen. — Ratibor. 
Herr Gerichtsvollzieher Böhmer iſt am 1. d. M. auf ſeinen eigenen Antrag 
penſtonirt worden. — Ein Verein für Geflügelzucht ſoll hier ins Leben 

erufen werden, und findet zu dieſem Behufe am nächſten Donnerstag, 

bends 7 Uhr, eine Verſammlung im Wedekindt'ſchen Locale ſtatt, zu 
welcher die Herren Dr. Wodarz, Ender, l'Hiver und Kriebel einladen. — 


Myslowitz. Während des am 1. d. Abends in der hieſigen Synagoge gen worden. 


zur Feier des Laubhütten⸗Ende und der Geſetzesfreude abgehaltenen Gottes- 
dienſtes fingen, dem „Ob. Anz.“ zufolge, die auf dem Frauenchor ange⸗ 
brachten Vorhänge auf bis jetzt noch 
brannten lichterloh, wodurch die größte Verwirrung entſtand und Alles 
nach den Ausgängen drängte. Glücklicherweiſe gelang es, das Feuer bald 
zu löſchen. — p. Zabrze. Durch den Gendarm Schickhelm wurde am 
1. d. M., am Wochenmarkte, der Former Zunft von hier dabei erwiſcht, 
als er im Begriffe war, ein falſches Zweimarkſtück zu verausgaben, das 
durch die matte Farbe und fettiges Ausſehen ſofort als falſche Münze er⸗ 
kannt worden iſt. Zunft wurde auf Anweiſung des am Wochenmarkte 
anweſenden Amtsvorſteher Chlubek gerichtlich inhaftirt, während unmittelbar 
in der Behauſung des Z. eine Hausſuchung ſtattfand, bei welcher ſowohl 
fertiges Material, als auch Preſſen und Rohmaterial vorgefunden wurden. 


Z. will ein Zweimarkſtück bereits verausgabt haben. 


; Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

(Pos. Ztg.) Poſen, 3. Oetbr. [Beileids⸗Adreſſe.] Der Wittwe 
des verſtorbenen Geh. Commerzien⸗Raths B. Jaffe wurde Freitag, den 
2. d. Mts., von einer Deputation der ſtädtiſchen Behörden, welche aus dem 
Staatscommiſſarius Müller, dem Stadtrath Kaatz und dem ſtellver⸗ 


tretenden Stadtverordneten⸗Vorſteher, Medicinalrath Dr. Reh feld be aus 33 Departements bekannt. 


nicht ermittelte Weiſe Feuer und Wahl. 


behaupten, ſämmtliche Mandate in den Departements Calvados, Landes 
und Manche erobert zu haben, wo bisher der Sieg der Republikaner 
geſichert galt. Wahrſcheinlich ſind ihnen auch die ganzen Departements 
Du Nord und Pas de Calais zugefallen, wo von den Republikanern 
nur die Wahl Ribot's geſichert ſein ſoll. Nach dem „Soleil“ ſind 
102 Monarchiſten definitio gewählt. Das linke Centrum, welches in 
den Departements Aisne und Sein e⸗et⸗Oiſe eine eigene Lifte hatte, ift 
in erſterem von den Radicalen, in letzterem von den Opportuniſten geſchla⸗ 
Briſſon iſt in Paris wahrſcheinlich gewählt und kommt in 
Cher in engere Wahl. Goblet kommt im Somme⸗Departement in die engere 
Durchgefallen ſind Mangon im Departement Manche, Legrand 
im Departement du Nord, Targtz in Maine:et⸗Loire. Ferry it im 
Departement Vosges an vierter Stelle gewählt worden. Die Radi⸗ 
calen eroberten Seine⸗et⸗Marne. Im Süden wurden die Radicalen 
meiſtens an erſter Stelle, an zweiter Stelle die Monarchiſten und 
an dritter Stelle die Opportuniſten gewählt. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Paris, 5. October. Bis 9 Uhr Vormittags waren definitive 
Wahlreſultate aus 22 Departements bekannt. Die Conſervativen ge⸗ 
winnen 35 und verlieren einen Sitz. Es find 42 Stichwahlen er- 
forderlich. — Die Miniter Legrand, Goblet und Heros Mangon find 
nicht wiedergewählt. 

Paris, 5. Det. Bis 2 Uhr Nachmittags find die Wahlergebniſſe 
Die Conſervativen ſcheinen bisher 


ftand, eine Beileids Adreſſe des Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗45 Sitze gewonnen zu haben, indeſſen ift das Wahlergebniß aus 


Verſammlung überreicht. 
(Poſ. Ztg.) Poſen, 5. Oct. 


; [Dem Bürgermeiſter a. D. Herrn [können die Ziffern noch ändern. 
Berfe] wurde geſtern Mittags im Namen der Stadtverordnetenverſamm⸗ nunmehr 73. 


dem Nord⸗Departement noch kein endgiltiges, ſpätere Meldungen 
Die Zahl der Stichwahlen beträgt 


Sectionen die Wahlreſultate bekannt. ie 
gegen 10,000, Floquet, Lockroh, Barodet, Delatorge, Clemenceau 
und Bert 7000 bis 9000 Stimmen, die Conſervativen Calla, Hervé 
und Caſſagnac durchſchnittlich 600. Die verhältnißmäßig wenigſten 
Stimmen erhielten die opportuniſtiſchen und radicalen Candidaten. 
Aus 60. Departements find bis jetzt die Wahlrelultate bekannt. 


Aus Rom erhält die „Voſſ. Ztg.“ eine 


Paris, 5. Oct. Bis 4½ Uhr Nachmittags ſind aus 51 hieſigen 
Briſſon, Alain Targé, erhielten 


Die 
Conſervativen gewannen 44 Sitze; es ſind 142 Stichwahlen erforder⸗ 


lich. In dem Nord⸗Departement erhielt die conſervative Liſte die 


Majorität, welche die Stimmenzahl der Candidaten der verſchiedenen 


republikaniſchen Liſten überſteigt, trotzdem ſind Stichwahlen erforder⸗ 


lich, da keine von der conſervativen Liſte die Stimmenzahl erzielte, 


die ein Viertel der eingeſchriebenen Wähler ausmacht. 


Die Ereigniſſe in Oſtrumelien. 
(Original⸗Telegramme der „Breslauer Zeitung“.) 

Berlin, 5. Detbr. Die Einſicht, daß die Ordnung der Ber- 
hältniſſe auf der Balkanhalbinſel ein ſchweres Stück Arbeit ſein werde, 
bricht allmählich auch bei den Organen durch, die bis jetzt mit der 
Behauptung, daß die Mächte einig ſeien, die ganze Affaire abthun 
zu können glaubten. Es wird jetzt allgemein zugeſtanden, daß die 
Beſprechungen der Botſchafter nur den Boden für die dann erſt be⸗ 
ginnenden Verhandlungen ebnen ſollen, und nicht nur die Aſpirationen 
Serbiens, ſondern auch die, welche Rumänien noch in petto haben 
dürfte, werden ernſthafter behandelt, als bisher. Was einzelnen, na⸗ 
mentlich engliſchen Blättern bereits über in Friedrichsruhe getroffene 
Abmachungen gemeldet wird, iſt ſicher von zweifelhaftem Werth, denn 
die Situation ift offenbar noch nicht fo weit geklärt, daß don Ab: 
machungen über eine definitive Regelung ſtattgefunden haben könnten. 
So wird den „Times“ aus Wien Folgendes gemeldet: In Friedrichs⸗ 
ruhe wurde ein Abkommen geplant, wonach Rußland auf die Ent⸗ 
thronung des Fürſten Alexander verzichtet und die Vereinigung Bul⸗ 
gariens mit Oſtrumelien unter folgenden Bedingungen anerkennt: 
„beide Länder behalten einen Herrſcher, bekommen aber weder eine 
gemeinſame Verfaſſung, noch eine gemeinſame Verwaltung. Der 
Pforte wird Garantie für die Zahlung des bulgariſchen Tributs ge⸗ 
leiſtet, die Suzerenität des Sultans bleibt beſtehen, der Fürſt von 
Bulgarien regiert Oſtrumelien als ſein Generalgouverneur. Der 
Commandant der oſtrumeliſchen Truppen wird vom Sultan ernannt.“ 

Der öſterreichiſche Botſchafter, Graf Szecheny, iſt bereits aus 
Friedrichsruhe zurückgekehrt. Damit werden die Combinationen hin⸗ 
fällig, die einzelne Blätter an ſeinen angeblich längeren Aufenthalt 
beim Reichskanzler geknüpft haben. Die „Norddeutſche“ ſchreibt heute: 
So natürlich es erſcheint, daß die Thronrede des Königs Milan und 
die nach Dänemark gereiſte Deputation nichts anderes ſind, noch ſein 
wollen, als möglichſt beredte Auwälte ihrer eigenen Sache, fo con- 
ſequent ergiebt ſich andererſeits aus dem allgemeinen europäiſchen 
Situgtionscharakter die Betonung des Berliner Vertragsſtandpunktes 
ſowohl im Munde des ruſſiſchen Herrſchers, als auch des ungariſchen 
Premierminiſters. Es ſind dies auch die erſten authentiſchen Kund⸗ 
gebungen von competenter Seite, die, wie ſie ſelbſt den vollen Ernſt 
der Situation durchblicken laſſen, auch wohl kaum verfehlen werden. 
ihn denjenigen Kreiſen zum Bewußtſein zu bringen, welche nur aus 
politiſchem oder nationalem Egoismus an die unlängſt geſchaffenen 
Schwierigkeiten herantreten und an den Grundfeſten des Berliner 
Vertrages rütteln, blos weil ſie keine Neigung verſpüren, begehrliche 
Leidenſchaften bei ſich ſelbſt und Anderen niederzuhalten. Das 
offieiöſe Blatt übernimmt dann die Petersburger Depeſche des Lem- 
berger „Przeglond“, daß Ignatiew nach dort berufen worden ſei und 
daß auf telegraphiſche Anordnung des Czars daſelbſt eine Conferenz 
ſtattfinden werde, zu der auch Großfürſt Nikolans eingetroffen fei. 
Rußland ſei für eine dauernde Vereinigung Bulgariens mit Rume⸗ 


lien unter folgenden Bedingungen (fiehe auch oben): 1. Das 
Organiſationsſtatut Rumeliens ſolle im Sinne der von der 
Bevölkerung wiederholt geäußerten Wünſche geändert werden. 


Der bulgariſche Thron und das Amt des Generalgouverneurs von 
Rumelien ſollen nicht erblich ſein; den Fürſten hätte die Sobranje in 
Philippopel zu wählen und der Sultan zu beſtätigen.“ Weiter pole⸗ 
miſirt die „Norddeutſche“ gegen die planflaviftifchen Phantaſien Kat- 
kow's und verſichert, Europa werde von denſelben keinen Gebrauch 
machen. Die griechiſchen und ſerbiſchen Rüſtungen behandelt ſie an⸗ 
dauernd mit Spott und meint, daß das Verzweiflungsmanöver der 
Einführung des Zwangscourſes in Griechenland vielleicht genügen 
mag, um dem Staate die Forderung der Rüſtungen bis zu dem 
Punkte zu ermöglichen, der dem Hellenismus in dem allgemeinen 
Mobiliſirungs⸗Wettrennen die ihm wünſchenswerth erſcheinenden ſpeeu⸗ 
lativen Chancen ſichern ſoll. 

Einem Correſpondenten des „Berl. Tagebl.“ in Philippopel theilte 
Trubetzkoi die Antwort des Czaren an die bulgariſche Deputation mit. 
Der Czar zählte auf, was Rußland für Bulgarien gethan habe, und 
meinte dann, man hätte ihn in Betreff des Staatsſtreiches vorher 
befragen ſollen. Die Unterlaſſung deſſen beweiſe, daß Rußland in 
ae überflüſſig ſei, daher habe er die ruſſiſchen Dffiziere zurück⸗ 
erufen. 

f (Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

Wien, 5. October. Said Paſcha iſt heute Vormittag hier ein⸗ 
getroffen. Kalnoky ließ für heute Mittag ſeinen Beſuch bei dem⸗ 
ſelben anſagen. — Bratiano iſt geſtern von Berlin hier eingetroffen, 
er bleibt noch kurze Zeit hier. 

Bukareſt, 5. Oetbr. Der König inſpicirte in Begleitung des 
Kriegsminiſters Falcoyano und des Arbeitsminiſters Radoumihai die 
Garniſonen von Jaſſy und Roman, woſelbſt er begeiſtert empfangen 
wurde. Der König begiebt ſich von da nach Galatz. 

Niſch, 5. Oct. Die Skupſchtina bedauert den Verſuch, die Grund⸗ 
lage der Exiſtenz der Balkanſtaaten zu erſchüttern. Wollte man heute 
die Möglichkeit zugeſtehen, einen internationalen Act, wie es der Ber⸗ 
liner Vertrag iſt, gewaltſam zu zerſtören, ſo würde man unabſehbaren 
Folgen Thür und Thor öffnen. Das ſerbiſche Volk könne dem nicht 
gleichgiltig zuſehen. Deshalb folgte die Volksvertretung begeiſtert dem 
Rufe des Königs und votirte mit Acclamation ſämmtliche Vorlagen, 
damit die Regierung den Status quo und die Exiſtenzfähigkeit Ser⸗ 
biens thatſächlich garantire. Das Volk vertraue blindling dem erſten 
König Serbiens. 

Konſtantinopel, 5. October. Die Botſchafter hielten geſtern die 
erſte Berathung ab und einigten ſich dem Vernehmen nach über ein 
Memorandum, welches vor der officiellen Mittheilung an beide Theile 
zunächſt der Genehmigung der Mächte unterbreitet werden foll. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 5. October. Die Drechsler und Berufsgenoſſen beſchloſſen, 
in allen Werkſtellen einen Minimallohn von 18 Mark bei zehn⸗ 
ſtündiger Maximalarbeitszeit vom 8. October an zu fordern, und 
wenn dies nicht bewilligt wird, am 12. October die Arbeit ein⸗ 
zuſtellen. 

Köln, 5. Oct. Dte Delegirtenverſammlung des Centralverbandes 
der deutſchen Induſtriellen nahm folgenden Antrag zur Währungsfrage 
an: „In Erwägung, daß bezüglich der Währungsfrage nach den 


heutigen Erörterungen im Centralverband deutſcher Induſtrieller noch 
verſchiedene Meinungen beſtehen, ob dem Beſten der deutſchen Ge⸗ 
werbethätigkeit die Gold⸗ oder die internationale Doppelwährung ent⸗ 
ſpricht, hält es die Delegirtenverſammlung für angezeigt, eine Ab⸗ 
ſtimmung über die vorliegenden Anträge zu unterlaſſen, ſie beſchließt 
dagegen, eine Unterſuchung der Frage durch Befragung der Unter: 
verbände eintreten zu laſſen und beauftragt das Präſidium, in ge⸗ 
eigneter Weiſe die Unterſuchung in die Wege zu leiten. ; 

Wien, 5. Oct. Robiland überreichte dem Kaiſer geſtern ſein Ab⸗ 
berufungsſchreiben und wird in den nächſten Tagen nach Rom ab- 
reiſen, um das Portefeuille des Auswärtigen zu übernehmen. 

rag, 5. Oetbr. Das Journal „Narodni Liſty“ meldet: In den 
Localitäten des böhmiſchen Beſeda in Dux fand eine Dynamiterplofion 
ſtatt. Zahlreiche Fenſterſcheiben wurden zertrümmert, Perſonen ſind 
nicht verletzt. Der Urheber der Exploſion iſt noch nicht ermittelt. 

Agram, 5. October. Landtag. In der fortgeſetzten Berathung 
über die Ausfolgung der Cameralacten an Ungarn ergreift der Banus 
das Wort, er wird jedoch durch fortwährende Zwiſchenrufe der Oppo⸗ 
ſition am Sprechen verhindert. Der Präſident beantragt die Aus- 
ſchließung von ſieben oppofitionellen Abgeordneten von 60 Sitzungen. 
Unter heftigem Lärm der Oppoſition wird die Sitzung geſchloſſen. 
Die Nationalpartei begleitete den Banus unter Hochrufen in ſeine 
Wohnung. 

Rom, 5. Oct. In Rom waren von vorgeſtern Mitternacht bis 
geſtern Mittag 16 Choleratodte. Der Juſtizminiſter iſt von dort 
zurückgekehrt. i 

Rom, 5. Oct. Cholerabulletin vom 3. bis 4. October Mitter- 
nacht. In den Provinzen Palermo ſind 146 Erkrankungen und 47 
Todesfälle, in Ferrara 1 Erkrankung und 1 Todesfall, in Genug 3 
Erkrankungen und 2 Todesfälle, in Carrara 2 Erkrankungen und 
2 Todesfälle, in Parma 6 Erkrankungen und 2 Todesfälle, in Reggio 
Emilia 1 Erkrankung, in Rovigo 3 Erkrankungen und 2 Todesfälle 
vorgekommen. 

Paris, 5. Oetbr. Definitive Wahlreſultate find bisher aus 49 
Departements bekannt. Danach gewinnen die Gonfervativen 36 Sitze 
und verlieren 4. — Bisher werden die Reſultate von 116 Stich⸗ 
wahlen in 25 Departements gemeldet. In Eure ſind 2 Stichwahlen 
vollzogen. Dort erhielt Broglie 42 000 gegen Develle 41000 Stimmen. 

Kopenhagen, 5. October. Der Reichstag wurde vyr dem Conſeil⸗ 
Präſidenten im Saale der Univerſität eröffnet. Die Linke war nicht 
erſchienen. Das auf den König ausgebrachte Hoch wurde enthuſtaſtiſch 
aufgenommen. Die bulgariſche Deputation wohnte der Eröffnung bei. 

Kopenhagen, 5. Oct. Der Folkething wählte Berg zum Präſi⸗ 
denten wieder. Der Finanzminiſter legt morgen das Budget pro 
1886/87 vor. Der Landsthing wählte das Präſidium wieder. 

Konſtantinopel, 5. Oct. Der bisherige türkiſche Geſandte in 
Athen, Teofik Bey, wurde zum Botſchafter in Berlin, der ehemalige 
Gouverneur von Metelin, Aguiah Effendi, zum Geſandten in Athen 
ernannt. 

Athen, 5. Oetbr. Es iſt der Regierung gelungen, durch Wieder- 
einführung des Zwangscourſes 44 Millionen Drachmen Anleihe von 
der Nationalbank zu erhalten. 


Handels-Zeitung. 


Breslau, 5. October. 


Die nächste öffentliche Plenarsitzung der Handelskammer 
findet Freitag, den 9. October, statt. 

* Finanzielles aus Russland. Der „St. Petersb. Herold“ schreibt 
21. September (3. October): Vom 1/13. October ab haben sämmtliche 
Inhaber von commerziellen und industriellen Unternehmungen in Russ- 
land die Verpflichtung, ihre erste Zahlung an Zuschlagsgebühren zu 
entrichten. Eigentlich sollte diese Steuer am 1. Juli eingeführt werden, 
doch hat der Finanzminister, im Einvernehmen mit dem Ministercomite, 
aus zwingenden Gründen die neue Steuer bis zum 1. October hinaus- 
geschoben. Wie die „Now. Wr.‘ mittheilt, hat das Finanzministerium 
bereits ein Verzeichniss über diese Steuer für jedes einzelne Gouver- 
nement zusammengestellt, — Die Reichsbank wird augenblicklich 
einer gründlichen Revision unterzogen. Diese Revision begann bereits 
im Augustmonat und wird wohl bis zum October andauern. Die Re- 
visions-Commission hat den Baarbestand mit den vorhandenen Docu- 
menten zu vergleichen und das in der Kasse befindliche Gold und 
Silber aufzuwiegen. An Metall finden sich augenblicklich in der Reichs- 
bank etwa 4 Millionen silberne Rubel und 5 Millionen Halbimperiale. 
Bisher hat die Revisions - Commission keinerlei Ungenauigkeiten oder 
Fehler ausfindig machen können. — Das Finanzministerium hat es für 
nothwendig erachtet, darauf aufmerksam zu machen, dass die procen- 
tuale Steuer von commerziellen und industriellen Unter- 
nehmungen sich auf das gesammte Reich beziehe, nicht ausgenom- 
menen Polen, Transkaukasien, Jenissei, Irkutsk, Tobolsk und Tomsk, 
Nur Finnland bildet eine Ausnahme. — Im laufenden Monat wurden 
vierprocentige kurzterminirte Reichsschatzscheine XIV. Serie im 
Betrage von 25 Millionen Rubel emittirt. Von dieser Summe hat die 
Reichsbank 15 Millionen Rubel übernommen und bloss 10 Millionen 
Rubel gelangten zur Vertheilung, obgleich Anmeldungen für 16 Mill. 
Rubel erfolgt waren. 


* Hessisohe Ludwigsbahn. Die „Voss. Zeitung“ schreibt: „Ver- 
schiedene Anzeichen deuten darauf hin, dass in den Kreisen der Be- 
sitzer der Actien der Hessischen Ludwigsbahn an die Nichtzahlung der 
früher am 1. October geleisteten Abschlagsdividende von 2 pCt. un- 
günstige Conjeeturen geknüpft werden. Wir haben zu bemerken, dass 
der Wegfall der Zahlung einer Abschlagsdividende durch Art. 217 des 
neuen Actiengesetzgs bedingt ist, wonach nur Dasjenige unter die 
Actionäre vertheilt werden darf, was sich nach der jährlichen Bilanz 
als reiner Gewinn ergiebt.“ 


* Kleine Notizen. Die Generalversammlung der Actionäre des 
Lauchhammer (vorm, Gräflich Einsiedelsche Werke) genehmigte eine 
Dividende von 4 pCt. — Die Hagener Gussstahlwerke zahlen 
4 pCt. Dividende. — Der Aufsichtsrath der Binding’schen Brau- 
erei in Frankfurt a. M. beschloss, eine Dividende von 8 pCt. vorzu- 
schlagen. — Die Thüringer Malzfabrik gewährt für das ver- 
flossene Geschäftsjahr eine Dividende von 2½ pCt. — In der General- 
versammlung der Actien-Malzfabrik Langensalza wurde die 
vorgeschlagene Dividende von 15 pCt. für das verflossene Geschäfts- 
jahr genehmigt. — Wie dem „Berl. Act.“ gemeldet wird, beschloss der 
Aufsichtsrath des Dortmunder Steinkohlenbergwerkes Louise 
Tiefbau, der Generalversammlung pro 1854—85 die Vertheilung 
einer Dividende von 1 pCt., neben beträchtlichen Abschreibungen und 
Rückstellungen, welche die gesunde Pinanzlage vollständig intact er- 
halten, sowie die Herabsetzung des Actiencapitals auf die Hälfte zu 
proponiren; der buchmässige Gewinn soll u. a. auch zur Bildung eines 
Deleredere-Conto als Gegensatz zu den Forderungen an v. Born und 
Stutz u. Isert dienen. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung, 
Berlin 5. Ociober. Neueste Handelsnachriohten. Die hiesigen 
Firmen Jacob Landau & Co., Schlesinger, Trier & Co. werden 
demnächst die Actien der Canadian-Pacific-Eisenbahn an der 
hiesigen Börse einführen. Dieselben werden bereits in London, New- 
York und Amsterdam gehandelt, Es ist den Actien eine dreiprocentige 
Minimal-Dividende Seitens der Regierung von Canada (Britisch-Nord- 
amerika) garantirt. In London notiren die Actien 47 pCt. — Die 
Emission der 3½procentigen Hypothekar - Obligationen der 
Baubank für die Residenzstadt Dresden im Betrage von 
7 Millionen Mark erfolgt am 12. d. Mts. zum Course von 94 pCt. 
Die Einnahme der Ostpreussischen Südbahn per September 
1885 betrug nach vorläufiger Feststellung im Personenverkehr 
77779 Mark, im Güterverkehr 318387 Mark, an Extra-Ordinarien 


20.000 M., zussmmen 416 166 M., darunter auf der Strecke Fischhausen- 
Palmnicken 2679 M., im Monat September 1884 definitiv 627.033 M., 
mithin gegen den entsprechenden Monat des Vorjahres weniger 210 867 
Mark; im Ganzen vom I. Januar bis ult. September 1885 3 552 120 
Mark (definitive Einnahme aus russischem Verkehr nach russischem 


Styl), gegen 3249234 Mark im Vorjahr, mithin gegen den ent- 
sprechenden Zeitraum des Vorjahres mehr 302886 Mark. 
Die Dux-Bodenbacher Eisenbahn-Gesellschaft vereinnahmte 
in der letzten September-Woche 60.027 Fl. das heisst 6483 Fl. weniger 
als in der Parallel-Woche des Jahres 1884. Für die Zeit vom lsten 
Januar bis 30. September d. J. stellt sich die Gesammt-Einnahme der 
Dux-Bodenbacher Eisenbahn-Gesellschaft auf 1609064 Fl. gegen 
1699431 Fl., in der gleichen Zeit des Vorjahres. — Die Prag-Duxer 
Eisenbahn-Gesellschaft vereinnahmte im September 133 170 Fl., 
was ein Mehr von 11 044 Fl. ergiebt, das vollständig dem Güterverkehr 
entstammt. Bis Ende September liegt bei der Gesellschaft ein Plus 
von 118125 Fl. vor bei einem um 17 Kilometer grösseren Netze. — Die 
Buschtiehrader Eisenbahn-Gesellschaft erzielte im September 
auf dem A-Netz bei einer Einnahme von 239 932 Fl. ein Minus von 23 185 
Fl. und auf dem B-Netz bei einem September-Erträgniss von 228 457 Fl. 


ein Minus von 4016 Fl. — Nach dem „BörsenzCourier“ haben die 


Direetoren der Ferdinand-Nordbahn, Baron Plenker und Baron 
Todesco, sowie der Generalinspector Baron Eichler ihre Demission 
gegeben. 

Frankfurt a. M., 5. October. Die „Frankf. Ztg.“ meldet die 
Insolvenz der Kunstmühle von Daniel Lützenberger in 
Aschach bei Kissingen. Die Passiva sind bedeutend. 


Berlin, 5. Oct. Fondsbörse. Die Börse war auf Politik ver- 
stimmt. Namentlich gab heut der Umstand zu Bedenken Anlass, dass 
nach den bisher vorliegenden Nachrichten in Frankreich das conserva- 
tive Element verstärkt aus den Wahlen hervorgehen dürfte. Als aber 
nach anfänglicher Mattigkeit Paris festere Course sandte, wurde die 
Tendenz auch hier besser, und Oesterreichische Credit-Actien, welche 
auf 4524, zurückgegangen waren, konnten sich bis 454½ wieder er- 
holen, Disconto-Commandit-Antheile schliessen 187,62. Auf dem 
Eisenbahnmarkt waren Mainz-Ludwigshafener wieder angeboten und 
gingen bis 99%, pCt. zurück. Ostpreussische Südbahnactien, die 
zu Beginn des Verkehrs fest gewesen waren, ermatteten nach Bekannt- 
werden des September-Minus. Oesterreichische Bahnen zeigten eine 
matte Tendenz, besonders Dux-Bodenbacher Eisenbahnactien, welche 
in Folge der ungünstigen Einnahme bis 120 pCt. wichen. Franzosen 
verloren 2 Mark, Elbethal-Actien 1 Mark und Raab-Oedenburger Eisen- 
bahnactien ½ pêt. — Der Rentenmarkt war unbelebt. Die russischen 
Fonds verkehrten in ziemlich fester Tendenz, während sich Ungarische 
Goldrente abschwächte. Die fast unveränderten Coursnotirungen für 
die speculativen Montanwerthe sind als rein nominell anzusehen, da 
Abschlüsse während der officiellen Börsenzeit nicht stattgefunden 
haben. Einzelne Cassawerthe der Montanindustrie haben ganz erhebliche 
‘Verluste erlitten. Bochumer Bergwerk Littr. A. büssten 2 pCt., Reden- 
hütte 3,15 pCt., König Wilhelm 2 pCt., Pluto, Stammprioritäten 8 pCt. 
und rheinische Stahlwerke 3/, pCt. ein. Höher waren dagegen Borussia 
2 pCt. und Hagener Gussstahl 21/4 pCt. Von den übrigen verloren 
Schlesische Cement 0,75 pCt., Oppelner Cement 0,25 pCt. und Ober- 
schlesische Eisenbahn-Bedarf 0,80 pCt. 


Berlin, 5. Octbr. Produotenbörse, Da die auswärtigen Pro- 
ductenbörsen der festeren Tendenz des hiesigen Marktes nicht gefolgt 
sind, ist auch am hiesigen Produetenmarkt die Stimmung wieder matter 
geworden. Man scheint übrigens für die nächste Zett einen ver- 
mehrten russischen Export in Aussicht zu nehmen. — Weizen verlor 
ungefähr ½ Mark im Preise, während Roggen je nach Termin 1 bis 
1½ Mark einbüsste. Die Terminkündigungen betrugen heute nur noch 
2000 Centner Weizen und 8200 Centner Roggen und fanden bei hie- 
sigen Commissionsfirmen willig Unterkommen. — In Hafer, Mais 
und Roggenmehl waren die Terminumsätze heute kaum nennens- 
werthe, während für Spiritus bei wenig abgeschwächten Preisen die 
Stimmung als entschieden matt bezeichnet werden muss. 


Magdeburg, 5. Octbr. Zuokerbörse. 5. Octbr. | 3. Octhr. 
Kornzucker excl. von 96 pP ll. 25.00 24.80 
Rendement ss M euel ale eea 23,75 23,50 
Nachproducte excl. Rend, 75 pCt.. 20,80 20,60 
Brodmelis (inel. Fass) )) )))) ))) 8 — 31,50—31,75 
Gem. Melis I incl. Fass 28.50 30,25 
Gem. Raffinade II inel. Fass ae 

Tendenz am 5. Octbr. Nachproducte anziehend. 


Paris, 5. October. Zuckerbörse, Rohzucker 88 pCt. behauptet, 
loco 44,25 bis 44,50, weisser Zucker Nr. 3 fest, per 100 Kigr, per 
October 51,60, per November 51,60, per October - Januar 51,60, per 
Januar-April 52,30. 

London, 5. October. Zuekerbörse. Havannazucker Nr. 
nom., Rüben-Rohzucker 14¾. Centrifugal Cuba — Ruhig. 
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Telegramme des Wolflf’schen Burernur. 
Werlim, 5. Oct, [Amtliche bchluss-Lvurseo.] Schwach. 


Eisenbahn-Stamm-Aotien, Cows vom 5. 3. 

Cours vom 5. 3. Posener Pfandbriefe 101 —|101 — 
Seinz-Ludwigshaf. 99 50) 99 60 |Schles. Rentenbriefe 101 50101 50 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 91 90) 92 — | Goth. Prm.-Pf br. S.I 98 90 98 60 
Gotthard-Bahn .... 102 70,103 50 | do. do. 8. II 97 —| 96 90 
Warschau-Wien.... 205 20/206 — | Eisenbahn-Prioritäts-Obilgazlonen. 
Gübeck-Büchen,.... 164 90/165 40 Preslau-Freib. 4½ % — — 101 40 
Elsenbahn-Stamm-Prioritäten. Oberschl. 2½ % Lit. E 98 — 97 60 
Breslau- Warschau.. 69 — 6f do. 4½% .. 101 70 — — 
Ostpreuss. Südbahn 123 50123 — | do. 415% 1879 104 50 104 60 


R.-O.-U.-Bahn 4% II. 102 — 101 90 
Mähr.-Schl.-Otr.-B. 61 — 61 
Ausländische Fonds, 

Italienische Rente.. 93 50 94 
40% Goldrente 88 20: 88 20 
4½% Papierr. 65 40 65 
4½% Silberr. 65 80! 66 
1860er Loose 115 20 115 
50% Pfandbr.. 60 30 60 
do. Liqu.-Pfandb. 55 40 55 
Rum, 50% Staats-Obl, 91 6091 
6% do. do. 102 25 102 
1880er Anleihe 79 70 79 
. 1884er do. 93 75 94 
„ Orient-Anl. II. 59 — 59 
. Bod.-Cr.-Pfbr. 90 20 90 
do. 1883er Goldr. 108 70103 
Türk. Consols, conv. 14 —| 14 
do. Tabaks-Actien 89 
do. Loose 33 
Ung. 4% Goldrente 78 3 
do. Papierrente .. 72 70 
Serbische Rente... 78 — 78 — 
Bukarester — 


Bank-Actlen. 
Bresl. Discontobank 82 50; 83-60 
do. Wechslerbank 95 90 96 30 
Deutsche Bank .... 144 50145 — 
Dise.-Commanditult. 187 50/187 70 
Jeste Credit-Anstalt 453 — 455 — 
3chles. Bankverein, 101 90/101 60 


Industrie- Gesellschaften. 

Bral. Bierbr. Wiesner 95 50 | 
do. Eisnb.-Wagenb. 115 — 114 10 
do. verein. Oelfabr. 57 70 58 90 
Hofm.Waggonfabrik — —! — — 
Oppeln. Portl.-Cemt. 94 50) 94 70 
Schlesischer Cement 134 25:135 — 
Bresl. Pferdebahn. 139 50/139 — 
Srdmsnnedrf. Spinn, 94 50, 94 20 
Kramsta Leinen-Ind. 128 20,128 20 
3chles. Feuerversich. 1330 —| — — 
Bismarekhütte 104 104 — 
Donnersmarckhütte 34 20 33 90 
Dortm. Union St.-Pr. 54 20! 54 60 
Laurahütte 88 25 
do. 4½% Oblig. 100 60 100 60 
Görl.Eis.-Bd.(Lüders) 122 10,122 — 
Oberschl. Eisb.-Bed. 35 70 36 50 
Schl. Zinkh. St.-Act. 111 20/110 50 
do. St.-Pr.-A. 114 10114 10 
{nowrazl. Steinsala. 25 20 25 20 
Vorwärtshütte 2 50] 3 40 


Inländische Fonds. 
Deutsche Reichsanl, 104 20 
Preuss. Pr.-Anl. de 55 135 80 — 
Pras. 4½% cons. Anl. Wien 100 Fl. 8 T. 161 50 
Preuss. 4% cons. Anl. 103 70103 70 do. 100 Fl. 2 M. 160 35 
Prss. 3 ½0% Cons. Anl. 99 20 99 10] Werschauf100 SRS T. 198 30 

Privat-Discont 2½0/%. 

Wien, 5. October. [Schluss-Course. 
Cours vom 5. 3. 

1860er Loose. 


95. — 


Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 161 50 
Russ. Bankn. 100 8R. 199 — 
do. per ult. 199 — 
Wechsel, 
Amsterdam 8 T.. — | 168 45 
London 1 Estri, 8 T. 
r 
Paris 100 Fres. 8 T. 80 60 


161 50 
199 35 
199 — 


104 50 m 
135 50 


199 — 


Gedrückt. 
ours vom 
Ungar. Goldrente .. 


5 


1864er Loose.. — — | — — 4% Ungar. Goldrente 96 55 97 32 
Oredit-Actien . 280 30 |281 40 |Papierrente ....... 81 20 81 70 
Unger d, ee iperrentenn a 82 10| 82 45 
Anglo — — — — [London 126 — 125 90 
8t.-Eis.-A.-Cert. 283 — 284 — [Oesterr.Goldrente.. 108 60'109 ex. 
Lomb. Eisenb.. 133 — |134 — |Ungar. Papierrente. 89 65 90 25 
Galizier....... 228 — 1223 25 |Elbthalbahn....... 152 750154 25 
Mapoleonsd’or. 10 03 | 10.01: | Wiener Unionbank. — —| - 
Marknoten .... 62 — | 61 90 | Wiener Bankverein, — —ı — — 


Berlin, 5. October, 3 Uhr 10 Min, [Dringl. Origin.-Dapesche der 
Breslauer Zeitung.] Fest. 


Cours vom 5. 38 Cours vom 5. 3. 
Oesterr. Credit. .ult. 454 50/45t 50 Gotthard ult. 102 50/103 — 
Disc.-Command. ult. 187 62 187 75 Ungar. Goldrenteult. 77 75 77 87 
Franzosen ult. 456 50 458 — | Mainz-Ludwigshaf.: 99 50 99 62 
Lombarden..... ult. 217 — 217 50 | Russ. 1880er Anl. ult. 79 50| 79 62 
Conv. Türk. Anleihe 14 —| 14 — Italiener ult. 93 62 93 50 
Lübeck- Büchen ult. 164 50 164 75 Russ II. Orient-A. ult. 58 87 59 — 
Dortmund - Gronau- Laurahütte..... ult. 88 25 88 50 
nschedeSt.-Act.ult. 59 —| 59 — | Galizier........ ult. 92 — 92 25 


Marienb.-Mlawkault 66 62 66 50 Russ. Banknoten ult, 199 —|199 — 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 99 87 99 87 Neueste Russ. Anl, 93 62 93 75 
3erben...:...... TON 

Berlin, 5. October. [ Schlussbericht. 

Cours vom 5. a Cours vom 5 B% 

Weizen. Niedriger. Rüböl. Fest. 

October-Novbr. .. 156 75156 75 Oetober-Novbr. 45 10| 45 — 

April- Mai 167 50/168 25 April- Mai 47 70 47 70 
Roggen. Niedriger. 

Oetober-Novbr. . 133 75135 — Í Spiritus. Matt. 

Novbr.-Deebr. ... 136 25 138 — | loeo i 39 90 40 10 

April-Mai ...... 143 50 145 25 October 39 70 39 90 
Hafer. Novbr.-Decbr. ... 39 70| 39 90 

October-Novbr. .. 125 50/126 25] April-Mai....... 41 40 41 50 

April-Hai. 133 50135 — 5 

Stetsim, 5. October, — Uhr -— Min. j 

Cours vom 5. 3% Cours vom 5 3 

Weizen, Matt. Rüböl, Unveränd. | 

October-Novbr. . . 154 50155 — October-Novbr. . 45 50 45 70 

April- Mai 167 — 166 50] April-M ai 47 70| 47 70 
Loggen. Matt, Spiritus. 

October-Novbr. . . 132 — 132 50] looo 39 30 39 40 

April- Mai 141 50142 — ] October-Novbr. . 39 20 39 30: 

Novbr.-Decbr.... 39 20 39 30 

Petroleum, April-Mai......- 40 90| 41 20 

loco 80 80 

Paris, 5. Octbr. 3 Uhr 5 Min. 3% Rente 80, 20. Neueste An- 


leihe 1872 109, 32. laliener 94, 60. Staatsbahn —, —. Lombarden 
. —, Bewegt. 


Faris, 5. Octbr., Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Fest. 
Cours vom 5, 3 Cours vom 5. 3. 
3proe. Rente 80 22 80 30 Türkische Loose... — — | — — 
Amortisirbare 81 80| 81 85 Orientanleihe II. 
5proc. Anl. v. 1872. 109 30109 30 Orientanleihe II... — —| — — 
ital. 5proc. Rente.. 94 67) 94 32 Goldrente, österr... 89½ | 891/4 
Oesterr. St.-E.- A. — — 1575 — do. ungar6plt. — =| — — 
Lomb. Eisb.-Act. .. 277 50/276 25 do. ungar. 4p Ot. 783, | 781/2 
Türken neue cons.. 14 — 13 80] 1877er Russen 99 — 991), 
Lomdom, 5. October. Consols 99%). 1873er Russen 93, 03. 


Wetter: Regen. 
Lomdom, 5. Octbr., Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platzdis- 


cont lig pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl, Bankauszahlung — 
Pid Sterling. Fest. 

Cours vom 5. 3 i Cours vom 5. 3. 
i 99 15 997/5 Silberrente 67 — 67 — 
Preussische Consols 103 103 — | Papierrente........ — — 4 — — 
(tel. 5proc. Rente.. 933, 93½ | Ungar. Goldr. 4proc. 78 —| 78 — 
Lombarden........ 107/5 10 15 Oesterr, Goldrente . 86 —| 86 — 
5proc.Russendel871 92 —| 913), Berlin — — -— 
proc. Russen de 1872 91 — 91½ Hamburg 3 Monat. — —| — — 
5 proc. Russen de 1873 933, 93¼ Frankfurt a. M.. — . — 
e eee — —| — — [Wen — ——— — 
Türk. Anl., convert. 13% | r — ͤ —— — 


Iniſicirte Egypter.. 64% | 64 — Petersburg 

Wramlkfurt a. M., 5. October. Mittags, Credit-Actien 225, 
stantsbahn 227, 37. Galizier 183, —. Matt. 

Köln, 5. October. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
ioco —, per November 16, 95, per März 17, 60, Roggen loco —, per 
November 13, 95, per März 14, 55, Rüböl loco 25, 00, per October 
24, 60. Hafer loco 13, 50. 

Hamburg, 5. October. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht, 
Weizen loco fest, holsteinischer loco 150 bis 155. — Roggen loco fest, 
Mecklenburger loco 140—148, russischer loco fest, 105—108. Rüböl 
ruhig, loco 46½. Spiritus matter, per October-Novbr. 803), per 
November-December 30½½, per December-Januar 301/4, per April-Mai 
301/2. — Wetter: Trübe. 

Amsterdam, 5. October. [Schlussbericht.] 
unverändert, per November —, per März 227, —. Roggen loco un- 
verändert, per October 132, —, per März 143, —. Rüböl loco 261/,, per 
Herbst 263/4, per Mai 28. Raps per Herbst —, per Frühjahr —. 

Parim, 5. October. [Productenmarkt.) (Schlussbericht.) Weizen 
behauptet, per October 22, per November 22,25, per November-Februar 
22, 75, per Januar-April 23, 40. — Mehl behauptet, per October 48, 90, per 
November 49, 40, per November-Februar 49, 90, per Januar-April. 
50, 90. — Rüböl ruhig, per October 62, 75, per November 63, 50, per- 
November - December 64, —, per Januar - April 65, 25. — Spiritus 
behauptet, per October 48, —, per November 48, 25, per November- 
December 48, 56, per Januar-April 50, —. Wetter: Bedeckt. 

Paris, 5. October, Rohzucker loco 44,25 — 44,50. 

Lomdlom, 5. Octbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Sämmt- 
liche Getreidearten ruhig, ordinäre Malzgerste 1 -2 Sh., amerikanischer 
Hafer 4/4—1/a Sh. niedriger, runder Mais 1 Sh. höher wie letzte Woche. 
Uebriges stetig. Fremde Zufuhren: Weizen 33996, Gerste 4612, Hafer 
120.073. — Wetter: Trübe. 

London, 5. Oct. Bei der am Sonnabend abgehaltenen Wollauetion. 
waren Preise unverändert. 

Lomdonm, 5. Octbr. Havannazucker 16 nominell. 

Liverpool, 5. Octbr. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 12000 
Ballen. Davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Fest. 

Glasgow, 5. Oct. Roheisen 42, 5. 


Abendbörsen. 

Framkfurt R. M., 5 October, 6 Uhr 59 Min. Creditactien: 
226, 57, Staatsbahn 228, —. Lombarden 107, 62. Mainzer 997;. Gott- 
hardt 102, 75. Fest. 

Hamburg, 5. October, 8 Uhr 54 Min. Credit-Actien 226, 25. 
Staatsbahn 568, 50. Ungarn 773/4. Mainzer 993/4. Russische Noten 19%. 
Tendenz: Ziemlich fest. 

Wien, 5. Octbr., 5 Uhr 50 Minuten. Oesterr. Credit-Actien 281, 40.. 


a 
© 
s 


Weizen loco 


Ungar. Credit 282, 25. Staatsbahn 283, 50. Lombarden 133, —. Ga- 
5 | lizier 228, 25. Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 61, 95. Oesterr. 
Goldrente —, —. 4proc. Ungarische Goldrente 97, 05. Elbthalbahn 


153, —. Paris befestigte. 
Ausweise. 

= Oesterr.-Ungar. Staatsbahn. Ausweis der österr.-ungar. Staats- 
bahn vom 24. September bis 5. October 865 140 Fl., Mindereinnahme- 
2658 Fl. 

* Südbahn-Einnahme. Die Einnahmen der österreichischen Südbahn, 
betragen in der Zeit vom 24. September bis 5. October 82 087 Fl., Plus. 
gegen die gleiche Woche des Vorjahres 8305 Fl. 


Verioosungen. 

* Lübeoker 50-Thl.-Loose vom Jahre 1863. Ziehung am Iten 
October 1885. Gezogene Serien: Nr. 46 59 66 111 166 199 211 316 
359 465 470 531 609 679 825 871 1049 1189 1251 1300 1307 1348 1436 
1644 1677 1728 1826 1906 1984 1997 2065 2078 2086 2169 2252 2267 
2269 2393 2403 2469 2540 2577 2616 2803 2996 3046 3074 3119 3169 
3265 3279 3289 3290 3302 3356 3378 3481. Die Prämien-Ziehung findet 
am 2. Januar 1886 statt. 


Marktberichte. 


Berlim, 3. Octbr. [Butter. Wochenbericht von Gebrüder 
Lehmann & Co., NW., Luisenstr. 36.] Ungeachtet eines recht ruhigen 
Geschäfts war die Tendenz in voriger Woche doch test, wel man ein 
weiteres Herabgehen der jetzt schon mässiger gewordenen Zufuhr für 
die nächsten Wochen erwartet. 

Wir notiren Alles per 50 Kilogramm: 

Für feine und feinste Mecklenburger, Holsteiner, Vorpommersche und 
Ost- und Westpreussische 93—102, Mittelsorten 90—93, Sahnenbutter 
von Domänen, Meicreien und Molkereigenossenschaften 90—93, feine 


5102 15 0 103-7108, abweichende 75—85 M. Landbutter: Wen. „. Nen hinzugetretenen Abonnenten wird der Aufang] 
mersche 7/d— Hof butter — etzbrücher 78—82 st- un est- 8 7 70 A R; u Tan 
preussische 70—78, Schlesische 78—82, feine 83—85, Elbinger 80—83, DE 8 EIGEN 1 „Wildes Blut“ auf 
Tilsiter 78--83, Bairische 75—77, Gebirgsbutter 73—82, Ostfriesische | r Wuuſch gratis nachgeliefert. fl 
90—93, Thüringer 83—88, Hessische 83—88 M. Ungarische, Galizische, Expedition der Breslauer Zeitung. 
Mährische 65—68—70 M. eee eee eee 


H. Breslauer Landmarkt. e apr e 5. SEE (öffentliche) Plenarſitzung 


e 
Bier- Versand 
„München. Spatenbräu“ 


® 


( 


AAT 


ACAN 


Stadtfernsprechstelle Nr. 87. 


%% u eu en der Handels kammer. e 
höchst. niedrigste. höchst. niedrigst. höchst. niedrigst : 5 1885 : 4 1 von 5 
; 9 ar Freitag, den 9. October „Nachmittags hr. Ee - ; 5 
Weizen, weisser 15 2 1 0 1 8 NS BS Sp Tagesordnung: B Gabriel Sedlmayr in München, 
ff , . r , Brauerei in Deutschland 
. 5 5 wendung ausgeſchnittener Stempelmarken. | j | 
Ge 2 1350 1240 1220 1180 130 | 2) Mittheilung des Heren Handelsminſſers, betrefend die im es Jahresproduction 1882/83 263,000 Hectoliter. 8 
Erbsen ....... 16 96 15 96 1546 1446 1346 12 46 October cr. zu San Miniato ftattfindende internationale Aus | g ® jahresproduction 1883/84 295,000 Hectoliter. 
; Per 100 Kilogramm 3 ſtellung von Apparaten zur Deftillation von Weintreſtern. R Jahresproduction 1884/85 378,140 Hectoliter. 
— feine mitte! ordin. Waare. 3) Reſcript des Herrn Regierungspräſidenten, betr. die Ausſtellung Zu beziehen in ½, ½, ½ Hectoliter Original-Gebinden > 
R TA 10 92 17 24 1 Urſprungszeugniſſen für den Export deutſcher Waaren nach O sowie in Flaschen surali das für die Provinz Schlesien B 
ap . 2 umänien. i i i autorisirte Hauptdépôt von [2754] i 
? E : 5 er ittheilung der Königlichen Eiſenbahndirection Berlin, betreffen s 
Rabta Winter enche ee 1 1 4) Mittheilung der Königlichen Eiſenbahndirection Berlin, betreffend. HQ © 
55 N 5 1 . 18 Vorkehrungen zur Verhütung des Wagenmangels beim dies⸗ B B 
80 188 e 21 13 50 fährt 9 bf feh ® a 25 O 
chlaglein.......... 24 — Das 20 — jährigen Herbſtoerkehr. ; s r 
Aae nn EEE Rohn zul 5 Mittheilung des Herrn Handelhminiſers, Betr. das deutfie Con | Aep Hoflieferanten. Jan 
2. S. à e a. S., 3. October. 5 RAR 8 43 ia 
Anfang 8 85 1 AS, machte sich zu den gewichenen Preisen ſularverzeichniß pro 1885. 8 Br esiau, Schmiedebrücke 50. © 


ziemlich lebhafte Kauflust geltend und honnten bevorzugte Qualitäten 6) Mittheilung des hieſigen ruſſiſchen Conſulats, betreffend den Er: 

sogar noch Kleinigkeiten mehr bedingen. In den letzten Tagen port von Pernauer Kronſäeleinſaat. 8 VERS S A 

schwächte sich jedoch die Stimmung wesentlich ab, so dass sich Preise | 7) Mittheilung des Herrn Polizeipräſidenten von der erfolgten Ber- | PG SBOBOO.EODEO839559 
r D 2 18 


nicht behaupten konnten und circa 40 Pf. verloren. Auch Nach- Opitz hierſel als Zuckerprobe⸗ 
producte erlitten eine Einbusse von 40 Pf. bis 1 Mark. Um- eidigung des Kaufmanns Hugo Opitz hierſelbſt 3 p 


tz 21000 Sack. Raffinirter Zucker. Die schwankende Hal- nehmer. A 1 10 3 7 
ang des EE nn veranlasste Käufer zur grössten. 115 8) Beſcheid der Königlichen e e BEN 1105 19 1 Sinnige Hochzeits- Geschenke. 
serve und waren auch Preisconcessionen der Fabrikanten nicht abe der Kammer, betreffend Verbeſſerung der Betriebsanlagen = 4 PR 177 
im Stande, irgendwie nennenswerthe Umsätze herbeizuführen, jis Hafen des en „Das Märchen 5 „Das Lied 


nen 51 400 f Kay t uer 89 10 0 00 55 Eon 9) Zur Ratihabition: Bericht an die Königl. Eiſenbahndirection von Bodenhausen. In Denen, 0 e er aa 143857 
Mark, Nachproducte 75 pCt. Rendement 39,00 bis 41 Mark. — Raff- Berlin, betreffend eine eventuelle Wiederaufhebung der im fle- Einrahmungsn jeder Art, Renovationen von Gemälden 
nirter Zucker. Raffınade, fein, 63,50 M., gemahlene Melis I. 57 Mark, ſiſch⸗ſüddeutſchen Verbande beftehenden Ausnahmetarife für Mehl. ||| und Kupferstichen werden von uns aufs Beste und 


Melasse zur Entzuckerung 6.60 bis 7,60 M., do. für Brennereien 5,00 bis | 10) Bericht an den Herrn Handelsminiſter, betreffend die Beſchwerde Billigste geliefert. 


6,00 Mark. Alles per 100 Kler. : A 5 i sbericht 
Trautenau, 5. October. [Garnmarkt.] Trotz zahlreichen Be- des hiefigen Confumvereins über eine Stelle im Jahresberich Kohn & Hancke, Kunsthandlung, 


suches ist das Geschäft sehr erschwert, weil die Spinner der jetzigen der Handelskammer pro 1884. 


— 


R ; 5 5 Jumkernstrasse 13, neben der „Goldenen Mans“. 

Flachspreise wegen auf ER De der e e Der ſtellvertretende Vorſitzende. | 2 1 

TT.... w Molinari. [4384] | — 95 == — — 

em Standes amte. 4. October. 2 ° = a 2 
g Aufgebote. Clavier⸗Inſtitut von Felix Scholz, 1 N Gräf: Märchen. N 
a e d T: per Gute A ee Felde 1 Schwertſtr. 16 u. Berlinerplatz 13. Anmeld. z. Winterſemeſter täglich. } Imperial 12 M. Folio 2 M. Cabinet 1 M. [4378] 
Clara, k. ebenda. — Sperl, Guſtav, Raths⸗Secretär, ev, Feldſtraße 5 7 5 Albrechisstrasse 13 u. 
Buſch, Agnes, ev., Ohlauerſtraße 28. — Giewald, Robert, Arbeiter, k. Hiller 8 Clavierschule, Rensen e 14, N — Saasen 
Kletſchkauerſtraße 9, Scholz, Anna, ev, ebenda. I beginnt den 12, October das Wintersemester. Anmeld. für alle Stufen 
Sterbefälle. vom 9. October ab von 11—3 Uhr. [5094] 


Einkauf v. Gold, Silber u. Antiquitäten ee Nro. 


Dartha, T C et⸗Flüg 
Carl, Arb. 59 J r d, T. 3 PL — 


mittags- 
5212] 


empfiehlt fih zur Anfertigung eleganter, wie einfacher Garderobe, nach den 
neueſten Fagons, in gutem Sitz, gediegener Arbeit, zu ſoliden Preiſen 
Die Aufnahme neuer Schüler findet statt vom 9. October ab, Nach. 


Anna Berger, Modiſtin, Genen. r. Paech. mittags 2—4 Uhr. 436313 
Bezirke Verein .d nordweſtl. Theil d inn Stadt. Sebräiſche Unterrichts Anſtalt. |A Grosser s Musik-Institut Ursulinersir. 905 


ittwo en 7. October c., 8 Uhr, S n M ontot Ecke Schmiedebrücke. Vom 12. October neue Curse. [5593] 
im Saale des Café restaurant, Carlsſtr. 37, täglich 34 Uhr in der Wohin des Denen 1 Der geien me vier. Blasinstrumente. Wiolime. 
Vortrag des Herrn Straßenbahn-Direetor Büſing: „Die Bedeutung der ; Dr. P. Neustadt, Kurzegaſſe 1 1 5 

Straßenbahnen für große Städte unter beſonderer Berückſichtigung der t f, 


Director Rudolf Thoma, Königl. Musikdirector. 


Breslauer Aab 1 e u elek für Vorbereitun sanft } Einj ⸗Freiw. Exam. One ns 
raßenbahnen.“ Mittheilungen. Fragekaſten. LUULU At. . GEHOL, J 
ee Aug mi ene oder nach Meldung b. d. pe Auch in meine Penfionsanit. können einige Söglinge eintreten. [5033] Schlesische 
Ührenden Oorſt.⸗Mitgl. willkommen. X ZU: + r — 
Gleichzeitig theilen wir mit, daß für unſere Mitglieder Lobetheater⸗Bons T. P. Josep dicht am neuen Gymnaſium. Klassen- Lotterie 


mit 25 pCt. Ermäßigung bei Herrn W. Fichtner, Reuſcheſtraße 3, zu . . „ Ke 

Yaben find e Militär⸗Pädagogium zu Breslau, 

) Aoa SA GaL === S Telegraphenſtraße 8 (Haupteingang Sonnenplatz). 
De n Vorbereitungs⸗Anſtalt für das Einjä P eben an u. P 


Haupt- ui Schluss-Aiehung 


rimaner⸗Examen. 


eee eee eee 


Für Auswärtige Internat. Programme ſtehen zur Verfügung. — Die ſeit 


124 NII den letzten vier Semeſtern zu den betr. Prüfungen entlaſſenen Zöglinge 
Geſchäfts⸗Eröffnung. der Anſtalt haben ſämmtlich die gonan ioen Qualificationszeugniſſe erlangt. 36 Gen, 


Der Königl. Reviſor: [5528] Der Dirigent: 709 7% 
9 e 


pengen Tage unter der ihn geben anarien dab do Oberſt V. Walther. Lector Weidemann. | | &, 


4 E 8 rá 4 (74 2 2 
P. Sstirietzel Höhere Knabenſchule, 0e 2 
ein Cigarren⸗ und Tabak⸗Geſ ift Vorbereitung bis Tertia. Anfertigung der 1 Aufgaben in V 

obligatoriſchen Arbeitsſtunden unter Aufſicht der Lehrer. 2908] l | 

am hieſigen Platze Aufnahme von Schülern aller Altersklaſſen tägl. v. 12—2 u. 4—6 Uhr. 
Nicolaiſtraße Nr 13 Büttnerfte Ecke j Dr. Petermann. | 
15, a PFF T O E E A E RE ANNA | 
eröffnet Habe. i í Erſter ſtenographiſcher Damencurſus | 
Mit der Vitt geneigten Zuſpr D um gütige Unter⸗ l der [4369] | 
“angunga meines e ae P Peeelite ick prompieſte Be. praktiſchen Stenographen⸗Geſellſchaft. | 

dienung verſichernd, zeichne 8 (Syſtem Neu⸗Stolze.) Beginn den 15. October, Abends 6 Uhr. 

Hochachtungsvoll Anmeldungen werden entgegen genommen durch Herrn Buchhändler 


Priebatſch, Ring 58, u. durch Herrn Schulvorſteher Muche, Gartenſtr. 43. 
Der Curſus findet ſtatt in den Klaſſenzimmern der Mucheiſchen 


Knabenſchule, Gartenſtraße 43, pt. Klara Muache. 
Clavier- und Gesangunterricht 


von Frau Helene Hoffmann, Alexanderstrasse 21. 
Aufnahme neuer Schüler täglich. 15334] 


Wandelt sches Clavier -Institut, 


eue Taseenstrasse Aa, III. 


Paul Sirietzel. 


ya: n —— 2 RER Br 2 
N A Dinstag, 6. d. Eröffnung! Dinstag, 6. d. 


25859 Renſcheſtraße (part) 5859.8 


— 5 
R N. Restaurant TAD sf 11 5 Bun des Unterrichts den 12. Oetoper. Anmeldungen 115570 on post- Packet- Adressen auf M. Pf Facturen mit Brief 4°- M. P 
8 empfiehlt zur geneigten Beachtung. [5288] ‚2 : ` x gelbem Carton ee 10,50 
8 - — RE @ Gummirte Packetzettel || 3/50 Memoranden . ......., 5 
* harlotie Spitz. SR, a x N ? A u Reise-Avisein Postkarten- Circulaire 8°-Blatt..... 5150 # 
ee EEE TEEN Hiermit beehre ich mich, ergebenst anzuzeigen, dass ich die a Form 50 W- 40 950 
5 ORN ; BE N Repräsentation und Vertretung des 4123] S Rogar ton = en 955 Kenn ung Empfang: 50 
? Rechnungen Post-8 .--. ER scheine, durchlocht.. : 
Ren! Le Neu! Bau- und Technischen Auskunfts- ae ee, 50 Wechsel oder tene || 51— f 
G N D 1 ; für Gewerbtreib. Geschäftskarten, Rück- 
85 raupenſtra € Y, p + Etage, Bureau Canzlei 4° 500 4150 seite Nota.. . 6 — | 
Si 2 60 N i ; Folio ½ Bg. (Stück 7 = Fuhrmanns-Frachthriefe || 7 
Inger 8 0 eſtaurant, des Regierungs- Baumeisters Herrn Ludwig Kuehn in 1 131501 Pa. silbergr. Couverts o || 3 — 


1 
1 Riess Pa. Briefpapier mit Firma Mk. 6,50. [4389] 


Buchdruckerei Eindner, 


29 Alhrechtsstrasse Breslau, Albrechtsstrasse 29. 


Auffallend billig. G wegen 
N. Bralam, j A i Geſchäfts⸗ 
Herrenſtraße 25. . Usber al Veränderung. 
Lampen, Waagen, Klappbettſtellen, Waſchtiſche, Tiſchmeſſer, Löffel, 
Scheeren, Velocipeden, Uhrketten, Berloques, Werkzeuge, eiſernes und 
blau em, Kochgeſchirr. Ganze Kſſcheneinrichtung von 30 Mk. an. 


empfiehlt ſich 1 1 Beachtung. Speiſen à la carte u. Abonnement. 
Feinſte Küche, civile Preiſe, prompte Bedienung. [5580] f 
We eee 

Die Unterzeichneten vermitteln proviſionsweiſe den An⸗ 
kauf von Getreide und Saaten zwiſchen Rußland und 


Deutſchland. Gefällige Anfragen erbitten und nähere Aus⸗ 
kunft ertheilen [4298] 


Conrad Eistorpf A. Nathansohn 


in Danzig, in Königsberg i. Pr. 
n ART r ; 


Berlin, Spittelmarkt 7, zunächst für die Provinzen Schlesien und 
Posen übernommen habe! 


Näheres ertheilen meine Prospecte und mein Bureau Neue 
Antonienstrasse 17. 


Hochachtungsvoll 


Herman Reisewitz, 


Bau- und Technisches Geschäft. 


Die Verlobung ihrer einzigen]; 
Tochter Elisabeth mit Herrn Dr. phil. | $ 
Julius Sellge, Lieutenant der Land- | $ 
-wehr-Inf, und Lehrer am Gymna- | % 
sium zu Oels, beehren sich hier- 
‚durch ergebenst anzuzeigen 

Carl Manisch 5 

und Frau Adelheid, geb. Herberg. 

Punitz i. Pos., im October 1885. | § 


Eliſabeth Haniſch, 
Dr. Julius Sellge, 
Verlobte. [5332] 


Ban ung. 


Für die vielen Beweise aufrichtiger Theilnahme bei der Be- 
erdigung unseres geliebten, unvergesslichen Gatten, Vaters, 
Sohnes, Schwiegersohnes, Bruders und Schwagers, des Kaufmanns 


‚Heinrich Leschziner, 


sagen wir Allen, insbesondere den Mitgliedern der Lessing-Loge 
unseren tiefgefühltesten Dank. Möge der Allmächtige jeden 
vor solchem Schmerz bewahren. [4376] 


Die trauernden Hinterbliebenen, 


Fur mg en 


Möbel, Vortiören Stoffen, Teppichen, 


Gardinen, Tiſchdecken 
die größte Auswahl bei ſehr billigen Preiſen 
Linoleum 


(Korkteppiche), Kal Hofliefer., 


zogene Vermählung er- 
lauben sich ergebenst anzu- 
zeigen. [4380] 


Breslau, den 6. Oct. 1885. 


Georg Hoffmann, 
Lic. theol. ev. 
Diaconus an St. Bernhardin, 
K peano Hoffmann, 


geb. Luchs. 


$ 


keleteletetel 


Wh 


Als Verlobte anche ig: 
Bertha Brauer, 
Iſaak Stein. 
Tarnowitz. [5568] 2 Woiſchnik. 
Heute Mittag 121/4 Uhr wurde 
meine liebe Frau Julie, geb. Poehn, 


von einem gesunden, kräftigen]! 
Knaben glücklich entbunden. 


Lnblinitz, den 4. Octbr. 1885. 
Hanke, 
|4356] Amtsrichter, 


Heute Nachmittag 6½ Uhr wurden |} 
durch die Ankunft eines strammen 
‚Jungen hocherfreut 

Herrmann Jaeckel 
und Frau Emilie 
[5572] geb. Weichenhan. 
Langenbielau, 3. Octbr. 1885. 


... A ine ehe ee a 
Am 4. October früh 2 Uhr ent- 
ſchlief ſanft nach langen Leiden unſer 


lieber, guter Gatte, Vater, Schwieger⸗ Mi 


und e a frühere Silber- | x 
waaren⸗Fabrikant 


a stekeskskekskskeksksk tec, a 
hre am gestrigen Tage voll- 8 


unübertroffen an geschmackvollen Facons, 


; Grünthal, 


U) 
2 
5 3 1 Ning 32. 


t | Mortiz Fachs, 2 


D 3 ENTER 


En gros & en detail 


Damen-Mäntel-Fabrif 


May & Wrzeszinski, 


Ohlauerstrasse 83, parterre u. 1. Etage u 


(vis-à-vis dem blauen Hirsch.) 

e 

Täglich Eingang von Neuheiten in Paletots, 
Jaquettes und Umhängen 

zu ſehr billigen — aber feſten Preiſen. 


En gros & en detail. 


Kinder⸗ Garderobe 


Kinderwäſche 
1 iel 
Schweidniterſtr. J. 


Säämmtliche Neuheiten der a K 


[4367] 


Mo re enkleider, 


Matinées (Hauskleider), 


reicher Auswahl und billigen Preisen 


i Königstr. 1 1, 175 0 ‚find in allen Abtheilungen meines 
4. 2 05 i Etabliſſements vorräthig und bietet 


ſowohl das Lager fertiger Garde- L 


Wilhelm Bruno, 
in feinem 77. Lebensjahre. (55591 
Schmerzerfüllt zeigen dies Freun 
den und Bekannten an ; 


ie 
trauernden e e 
Breslau, den 5. October 1885. k 
e ee Mittwoch Nahmit- | 
tag 3 ai auf den Gräbſchener ] 
Friedhof. 10 
Trauerhaus: Aa. 37. 


3 b on IE 
Heute Nacht verschied nach 


| robe als auch Wäſche eine ſehr reiche 
Auswahl. i 


Auswahl- Sendungen 
e 1 1 H 1 5 


en ärztlichen Autoritäten geprie und einpfohlene 


ae -Corſets, Kinder- und 
Mädchen-Corſets, Gradehalter 


in a folider und guter Ausführung 
empfiehlt [3661] 


Louis Freudenthal, 
Corſet⸗Fabrik, 
Ohlauerſtraße 80. 


eee Bett, 


Stadt-Theater. | 
Dinstag. 21. Bons = Voritellung. 
„Die Hugenotten.“ 


langen schweren Leiden unsere 
liebe Mutter, Schwiegermutter, 
Grossmutter und Ur gross- 
mutter, Tante und Grosstante, 
die verwittwete 

| Frau 


Babette Graetzer, 


geb. Erb, 
® zu Tichau im ehrenvollen 
Alter von 80 Jahren. Dies 


5 H. Wilken. ſtimmen⸗Imitators Mr. Slo⸗ Agnesſtr. 4 ; parterre. 4 
\ Matinées, Unterröcke, Trieot-Taillen (auch a Seel] en der amerikaniſchen W 90 Winter- . im Tang- E. 
Futter), Corsets, Kleiderstofle etc. empfiehlt an Lobe- Theater.: ji komiſchen Exentries unterricht für Erwachſene und 
billigsten Preisen. [4057] DR Dinstag. 3.4. M „Papageno. Fer uson & Mack, in der äſthetiſchen Gymnaſtik, 

Adolf Zernik, Schweidnitzerstr. 37, 1. Etage, Mittwoch. E 3. 1. M.: — „dem Tanzunterricht zur ſyſtematiſchen u 
vis-à-vis Erich & Carl Schneider. „Sympathie. ne Dramatiſcher des Komikers Herrn Schmidt⸗ körperlichen Erziehung der heran 


gehe e Schule für körper, | 


EY 7 G 87 tt t nr 
gem oben u. Fel. Bildung, 


roſſé, des Bogel u. Thier- E 


Mittwoch. 22. Bons - Voritellung. 
5 „Ehrliche Arbeit.“ Volksſtück“ 
mit Geſang in 5 Bildern von 


Lauch werden —— 9 3 e Jugend, beginnen am 


Scherz in 1 Act von Dunkland. 


zeigt tiefbetrübt an [2011] 
Im Namen der Hinterbliebenen. 


Jonas Gwaetzer. 
{$ Tichau, Breslau, Sandau, 
1 Seit; da 55 Oct. 1885. 


Beunruh'ge Br 1 175 das Herz 
mir bricht, noch lange nicht. Norma. 


Venen am Sonnabend Nachm. 
auf dem Wege v. Schweidnitzer 
Stadtgraben bis Gnijabethitrape eine 
Amethyſtenbroche. Ab gugeb. geg. 
Belon. Schweidn. Stdtgr. 14, part. 


Sy erlanfen am Freitag kl. braun- i 
gelbe Hündin. Abzg. Sonea & 
nitzerſtraße 43, II. 3821 


Damen, 


welche in kurzer Zeit die a chnei⸗ 
derei erlernen wollen, können ſich mel⸗ 


ene Anna B Berger, ö 
[5589] Modiſtin 
Ohlaerſtraßte 55. 


Wäsche-Mäh-Stube. 


Anfert. ganzer Ausstattgn. Garant. 
guter Sitz. Saub. Arbeit. Bill. Preise. 
E. Adam, Gellhornstr. 33, 2. Et. 


Sovetan 
eſtpartien 


in allen Arten bis 30 Rollen, mithin 

zum größten Zimmer ausreichend, M 

ſtellen wir, da fih maſſenhaft Tor: | 2 

rath angeſammelt, unter Fabrik⸗ 

preis zum Verkauf. 2903] 
Muſter geben wir nicht davon. 


Sackur Söhne, 
Junkernſtraße 31, 


dicht an Brunies! Conditorei. 


Damentuch⸗Reſte, 8 


jede Farbe, gute Waare. Neffe 
Paletots. Winterſtoffe zu KURT 
anzügen, ſpottbill, Blücherpl. 4,7, 


* 


Hall. Cement. Kohlen. 


i N en e S chw eidnitz erſtr N den 7. October, Heute Dinstag: 5525 =o, v.Kornatzki’ 8— 
i ends : 
+ 1) Wahl des Bibliothekars una] Großes Tan pfröngden. Juſtitut für 
Stadtgraben⸗Ecke. und eventuell eines Repräsen- Anfang 8 Uhr. Ende 1 Uhr. T unt tri 1 | 
; ; ; f tanten. Entree er 50 Pf., Damen 25 Pf. anz g ich . 
Gogoliner-Goradzer Kalk- und Producten⸗Comptoir 2) Vortrag des Herrn Archivrath Schuhbrücke 32, 1 
Prof. Dr. Grünhagen: Schlesien | Ball-Haus, Berlin, 1. Ranges. E 
Jeden Abend: Ball. Fremden FIR 


Lehmann, Berlin, übernommenen Concurslagers in 
kürzeſter Zeit zu räumen, empfehle ich Teppiche, Tiſch⸗, Reiſe⸗, 
i mb 

und 


| Darftellungen Rothe Mastinmg 
L. Freund jr., mit feinen T 1 Licht Kr L ge 4 
f 8 beleuchteten [4381] i Mae 0056 4 Volſter — nach 
8 10 u — 8 Ee Beli Sau, en ae 
; ONE iu er a Linoleum m — ee B. . Cace Cen Tie p bewährtem 


Sammet, echt u. patent, Krimmer, Plüſch, Atlas u. Seiden. für Jedermann geöffnet. 4368] [platz 5, III. Et. i 
Reste,; Harfe, Tuh, Dijet, Flanell, Barchent, lederſtoffe, Shirting | H Specialitäten. 8 ol Bad Die höchſten Preiſe für getragene 
itzen, Teppiche, Möbel⸗ u. Läuferſtoffe, Futterſtoffe, ſowie Anfang 7½ Uhr. Entrée 60 Pf. Win jetzt Palmſtraße 22, pt., leidungsft er, Zahlt 3 
1000 . Art. Han ſpottzill. gusverk. M. Korn, Reuſcheſtr. 53, I. Tala Kuntze, Lehrerin. aten Roßmarkt 7 vAN 


Piton, der Gymnaſtiker⸗Troupe W i 
T ; Anmeldungen nehmen 


Marnitz-Gasch, * 12 M 14. d. M. ab täglich von 


der Sängerinnen Fräul. Joſe⸗ $ 11—1 und von 4—6 Uhr entgegen. 
phine an und Frl. Anna K Profpecte über die Unterrichts⸗ 


Dazu: „Papageno.“ 


Salson - Theater. 


Dinstag. „Das Käthchen von! öckel. Curſe werden vom Hausdiener unenk⸗ 
En gros. En detail. Heilbronn.“ Ritterſchauſp. in5 A.] Aufang Ahr. e i geltlich verabfolgt. 14355] 
j PRC IP e } —.— ne — 
A ; TE A es Vereins für Geschichte un Stadt 
Unſer Comptoir befindet ſich jetzt 4096 Alterthum Schlesiens. Paul Scholtz S tale | | Eue an I 


in den Zeiten des Majestäts- 
[4371] 


=| Concerte | 
|| Geschwister Milanollo. 
TT.... TER 


Liebich’s Etablissement. 


[Heute 0 den 6. Oetober: 
i Ir. O. Piepers 


phyſtlaliſche brillante 


Die Wintereurſe beginnen: 
Dinstag, den 3. November er. 


ee Vorm. 11—2, 
Nachm. 4—6 Uhr erbeten. 


Frau Clara von Kornatzki. f 
LC. A. von Kornatzki. 
| Programme im Inftitut.] 


F 


empfohlen (Sehenswürdigkeit). 


Preuss. Lotterie. 
7. October, pro Klasse: 


Ya Us Tis Usa 64 
M. 20 10 5 2½ 1½ M. 
Lotteriegeschäft [40:0] 


en 


Sc 'hweldnitzerstr. 4351 nd. A a | 


KR briefes, 


Louis Bodlaender. 


um mit dem Reſtbeſtand des von der Firma Adolf! 


il Specialiti ten, 


Kunſtvolle 


und Pferdedecken, Läufer, Cocosmatten, Wachstuch che 
ouleaux zu Taxpreiſen gegen Baarzahlung. 43833 


; Billets 3 Sti Syſtem, von ärztlichen Autoritäten | q 


tück 1 Mark in den Lotteriegeschäft t und 
bekannten Commanditen. Anis r emp Piei eo 
rſets, Leibbinden, 
Schlesinger, Geradehalter fertigt in anerkannt 3 


Verlobungs⸗An 1 Hochzeits⸗ Einladungen, 3 Karten, 
J und Couderts mit Monogramm fertigt ſauber u. ſchnellſtens] 


Raschkow jr., Ohlauerſtraße 4, 


Hof⸗Lieferant und Hof⸗Photograph. 


debate h. beſter Ausführung [24481 


A. Franz, Carlsſtr. 2,1. 


Ginam wie 15 Namenſtickered 
wird in und außer dem Hauſe 
binigit angefertigt, auch kann ſich ein 
Lehrmädchen melden Be 7 


Im Anſchluß an die Vereinsabende 
des Schwimmvereins iſt fortan an 
jedem Dinstag und Freitag auch des 


Dampfbad bis 10 Abds. 


Wietorla-Theater. 
5 Täglich: Grosse 
4 Künstler-Vorstellung. 


[12%] 8 Auftreten neuer, Are 


Religionsschule, | 


unterricht. 


Comfirmamdenlehre. 
Rabbiner Dr. Fraenkel, 


15086] Schwertstrasse 5a, pt. 


Lehrerin, 


wiſſenſchaftl. gep., muf., erth. Brivat- 


u. Nachhilfſt., bereitet mit Erflg. für 
Höh. Klaſſen vor. F. 76 Exped. der 
Bresl. Ztg. [5608] 


Eine Dame, 


welche ihre muſtkaliſche Ausbildung 


auf einem berühmten Königl. Con⸗ 
ſervatorium erhalten hat, wünſcht 


FClavier⸗Unterricht zu ertheilen. 


Solo- und Enſembleſpiel wird geübt. 
Gefällige Offerten unter J. Z. 21 
Exped. der Bresl. Ztg. erb. [4965] 


p 9 
Muſik⸗Inſtitut, 
Gartenſtraße 32 b pt., 

m. Matthiasſtraße 13, I. Etage. 

Anmeldungen nehme ich täglich von 
11—4 Uhr entgegen. 191 
Lucie Menzel. 


Die Schüler-Annahme in meinem 


Musik-Institut 


für Clavier und Gesang erfolgt 
täglich bis 2 Uhr Nachmittag. 

Unterricht an Erwachsene, auch zu 
Zweien, ertheile ich Vormittag. 


Julius Neugebauer, 


Tauentzienstr. 73, II. Et. [5029] 


H. Bodmanns 
Clavierschule, asse 5. 


Zum 15. October Aufnahme 
meuer Schüler (Anf. und Vorge- 
schrittene) im Ensemble-und Privat- 
[1949] 

Sprechstunden von 10 bis 3 Uhr 
vom 8. October ab. 


3 
A. Werners 
kaufmänn. Unterrichts- Institut 
beginnt a. 7. u. 12, October 
neue Curse für einf, u. dopp. 


Buchführung, 


Schönschreiben, Correspondenz, 
kfm. Rechnen, Wechsellehre, Zins- 
Cto. Corrente eto. 
Altbüsserstr. 8/9, a. d. Magd.-Kirche. 
Damen separat. Prospecte gratis. 

Pension. [5030] 


Dr. Karl Mittelhaus’ 
Shöhere Knabenſchule. 


Nona bis Ob.⸗Quinta, halbjähr. Curſe. 

Albrechtsſtr. 12, Ecke Magdalenenplatz. 
Anmeldungen für Michaelis täglich 

v. 11—1 Uhr. Dr. Karl Mitielhaus. 


Geſucht wird ein tüchtiger 


Wolinlehrer. 


Offerten mit Angabe des Honorars 
pro Monat unter 8. F. 82 Exped. 
der Bresl. Ztg. 5610] 


Win stud. theol. ev. wünſcht, 
Nachhilfeſtunden zu ertheilen. 
Off. erb. u. R. H. 86 Exp. d. Bresl. Ztg. 


Stud. phil. gef. für engl. 
Unterr. sub P. L. 74 Exped. d. Ztg. 


. j. L. wünschen franz., engl., 
44 italien. Unterricht. Off. m. Preis 
15530] 


P. F. 50 hauptpostlagernd. 


ALTER 


Imglehr-Inftiut 


Altbüßerſtraße 29, I., 
in den anerkannt ſchönſten W 
Räumen. h 
Zu den Ende October be⸗ 
ginnenden Tanz Curſen neh⸗ 
men Anmeldungen vom Aten 
October von 11—1, 4—6 Uhr 
entgegen x 
Frau Emilie Nieselt, É 
H. Nieselt, Balletmeiſter. 


| Pädagogium Ostrau 
bei Filchne. 


Nachdem jetzt 24 Zöglinge 
mit dem Berechtigungs-Zeug- 
niss zum einj. Dienst entlassen $ 
worden sind, werden neue 
Schüler, von 8 bis 18 Jahren 
(am liebsten möglichst jung) 
in den Tagen vom 8. bis 
11. October aufgenommen. 
Prospecte pp. gratis. 1945 


i Eiferne 4269 
„Waſchtiſche 
von 1,50 bis 90 Mark, 

großartigſte Auswahl, 


Waſchgarnituren 
von 


d Emaille, 


| Beititellen 
P.Langosch, 


Schweidnitzerſtr. 45. 
Ueber Bettſtellen ꝛc.illuſtr. Preisliſte 26 
„Waſchtiſche⸗⸗ 5 4 


ine zuverläffige Waſchfrau, welche & 


auch die Waſchmaſchine verſteht, ift 


3. erfr. Weißgerbergaſſe 61, II. Et. 


i Journal- Lesezirkel von 74 Zeit- 


Steingut, Porzellan 


A von 5,50 bis 90 Mark.] 


Meine Wohuung befindet fih jetzt 

Nicolaiſtraße 79, 2. Et. 

und empfehle mich zur Anfertigung 

jeder Art Damengarderobe vom ein⸗ 

fachſten bis eleganteſten zu den bill. 
i [5333] 


WS 


| Breifen. 


Marie Jocksch, 


Damenſchneiderin. 
Mein Comptoir befindet ſich jetzt 
Blücherplatz Nr. 9, J. Et. 
> M. A. Engel. 


Es iſt mir die Zulaſſung als 
Rechtsanwalt bei dem Königlichen 
Landgericht hierſelbſt und die Ver⸗ 
legung meines Wohnſitzes als Notar 
von Trebnitz nach Breslau hewilligt 
worden. Wohnung und Geſchäftslocal 

Schuhbrücke Nr. 48, 
Ecke der Urſulinerſtraße. 
Breslau, den 3. October 1885. 


Fendler, 
Rechtsanwalt und Notar. 
Ich bin am Landgericht Ratibor 

zugelaſſen. 4340] 
Ratibor, im October 1885. 


Albers, 


Rechtsanwalt. 


Mein Bureau habe ich von Chauſſee⸗ 
ſtraße 7 nach 1983] 
Wallſtraße 7 und 8, 
nahe am Spittelmarkt, verlegt. 
Berlin, den 30. September 1885. 
Wreschner, 

Rechtsanwalt. 


Dr. Langendorff 


wohnt jetzt 


re] 
Fe] 


— 
S 
A 
A 


i 15587 |i 
Freiburgerſtr. 13. 5 


„ Ich wohne jetzt [5562] 
Zimmerſtraße 14, 
Dr. Karfunkel. 


Gegen Rheumatismus, 
Nerven- (Ischias) u. Gelenkskrankhtn. 
Lee 1 
i 5 Tauenzienpl. 
Dr. Hönig, mior 
Sprechſtunden 10—12, 2—4. 


Dr. Jul. Freund, 


in Deutschland und Amerika 
approb. Zahnarzt, [4165] 
Schweidmitzerstir. 2, I. 


Zähne und Plomben 


v. Gold, Amalgam u. Mineral, von 
außerordentl. Haltbarkeit und natur⸗ 
getreuem Ausſehen. Zahn ziehen ꝛc. 


Robert Peter, Dentiſt. 


Reuſcheſtr. 1, I, am Blücherplatz. 


Künſtliche Zähne, Plomben, 
ſchmerzloſe Beſeitigung jedes 
Zahnſchmerzes ohne Heraus⸗ 
nahme der Zähne E. Kosche, 
Schweidnitzerſtr. 53, Bitterbierhaus. 


Für Hautkranke ıc. 


Sprechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2—5, 
Breslau, Ernſtſtr. 11. [4077] 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗-Ungarn approbirt. 


H. Scholtz, 


Buchhandlung in Breslau, 
Stadttheater. 

Grosses Lager von Büchern aus 
allen Zweigen der Literatur. 


schriften. Bücher- Leih - Institut É 
für neueste deutsche, englische 
und französische Literatur. 
Abonnements können täglich beginnen. 
Prospecte gratis und franco. 


Be inn täglich zu den cou 

anteſten Bedingungen 

Fach auswärts beson- 
dere Vergünstigungen. 


Das Aufſehen erregende Werk: & 


Die Kunst der Rede 


von Dr. Ad. Calmberg, 
das in wenigen Wochen ausver⸗ 
kauft war, ift nun in zweiter 
erweiterter Auflage wieder zu 
haben im allem Buch- & 
handllungem. [3983] ® 


D 
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| 
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ET IEE SIE E N E S TIE, 


Bekanntmachung e T 

Die Lieferung von 47 400 ebm Kies zur Gleiſeunterhaltung im dies⸗ 
ranga Bezirk ſoll im Wege der öffentlichen Ausſchreibung zur Verdingung 
ommen. = 5 
Unternehmer werden erſucht, ihre Offerte mit der Aufſchrift: „Offerte 
auf Lieferung von Kies“ bis zum 14. October d. J., Vormittags 10 Uhr, 
an das unterzeichnete Betriebs⸗Amt einzureichen, wo die Eröffnung der 
Offerten ſtattfinden wird. l 4353] 

Die Lieferung erfolgt unter den allgemeinen bekannten Bedingungen. 

Specielle Bedingungen und Offerten⸗Formular ſind gegen koſtenfreie 
Einſendung von 30 Pfennigen von dem hieſigen Betriebs⸗Bureau, Louiſen⸗ 
ſtraße Nr. 8, Zimmer Nr. 4, zu beziehen. 

Poſen, den 30. September 1885. i 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt (Direetions⸗Bezirk Breslau). 


Mus ſchreibung. 


Die Lieferung von 

5 Stück Normal⸗Perſonenzug⸗Locomotiven nebſt Tendern und 22 Stück 

Normal⸗Güterzug⸗Locomotiven nebſt Tendern, ſowie verſchiedenen voll⸗ 

ſtändigen Locomotivradſätzen 5 X 
ſoll im Wege der öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden. Die Anz 
gebote ſind mit der Aufſchrift: „Angebot auf Lieferung von Locomo⸗ 
tiven“ verſehen bis Mittwoch, den 4. November dieſes Jahres, Vor⸗ 
mittags 12 Uhr, verſiegelt und portofrei an das diesſeitige maſchinen⸗ 
techniſche Bureau hierſelbſt einzureichen, wo dieſelben in Gegenwart der 
perſönlich erſchienenen Bietungsluſtigen eröffnet werden. päter ein⸗ 
gehende Angebote bleiben unberückſichtigt. Die Lieferungsbedingungen 
liegen im vorbezeichneten Bureau zur Einſicht aus, auch werden Abſchriften 
derſelben gegen Einſendung von 2,50 M. Schreibgebühren unfrankirt ab⸗ 
gegeben. 4394 

Breslau, den 5. October 1885. 
Königliche Eiſenbahn⸗Direction. 


Zahnärztliche Poliklinik, ss 
Gartenstr. 15a, I. (n. d. Concerthause.) J. Scheps, prakt. 


Behandl. unentgeltl. täglich8— 91/, Uhr. Zahnarzt. 
Haltbare 


Negenſchirme 


in 4133] 
Zanella, Gloria 
und Seide 


mit eleganter 
Ausſtattung 

zu ſehr billigen 

Preiſen 
empfiehlt 


Nur 
eigenes 
Fabrikat. 


Franz Nitschke, 

i Schirm Fabrikant, 
Ring 33 u. Schweidnitzerſtr. 51. — Etablirt 1847. IR 

ET SonnenjHirme zum Sojtenpreis, SE 


RE 


Reelles Heiraths-Geſuch![ re 


Ein jung. vermögender Kaufmann, 
katholiſch, von angenehmen Aeußern, | E 
Inhaber eines ſehr gangbaren Ge- 
ſchäftes, wünſcht die Bekanntſchaft | & 
einer jungen Dame eventuell auch] 
Witwe behufs ſpäterer Verheirathung E 
zu machen. Vermögen erwünfcht. 
Damen, welche auf dieſes ſtreng reelle 
Geſuch eingehen, wollen ihre Photo⸗ 
graphie ſowie Angabe ihrer w. Adreſſe 
nebſt Vermögensverhältniſſe 
A. C. 81 im Briefkaſten der Bresl. 
Zeitung gefl. niederlegen (4375 

Discretion Chreniage: Anonyme 
Briefe bleiben unberückſichtigt. 


Prächtige Damenſtiefel, 
vorzügliche Qualität, 
. neueſte 8 0 Fa 10 

in Kalbleder i 

B + 5, 5,50 bis K 

in Roßleder % W. 

unter 8, 8,50, 9, 10 f 


0 in Satin bis 11 M., 
in Rindlack et 


bis 11 M., 


gefütterte 72,255 B 


Penſionäre finden Aufnahme in 


ee oee omnii eines Fachmannes. N Ballſchuhe 3, A 5 
ne Omi 1955 i Negli eichuhe 8 

© 2 g 
gewiſſenhaft geſorgt werden. ® q o p 


Offertn sub E. 72 an die Exped. % 7 4 f Mart, 


der Bresl. Ztg. 15606] 116 Kinderſtiefelchen 9 


in koloſſaler Auswahl und in W 


Antiquariat, i ale N 
Sortiments-u. Verlags-Buchhandlung | Men Größen zu fabelhaften 
Š Preiſen empfiehlt 


Wilhelm Koebner 
S. Luft, 


(L. F. Maske’s Antiquariat) ý 4 
Breslau, Schmiedebrücke 56, 3. N R 
Grosses Bücherlager | Ohlauerſtraße Nr. 62, 
aus re der 3 5 der Weidenſtraße gegenüber, 1 
werthv. EE A PTICI 145 e t —f Cide: 5 
Bandausgabe der Grote ſchen 


| Weltge schichte 


mit ca. 2000 Nabe 5 
kulturhiſtoriſchen Abbildungen. 
Vollſtändig in 12 Bänden. 
Preis pro Band engliſch kartoniert 


D 


5 % de eriren C : 
| Nicolai Schweitzer | 


M. 50 Pf. = fl } 
„Folgende Bände find erſchienen: KUIER TE A 
I. Band: Geſchichte der prienta⸗- e Franco, 
liſchen Völker im Altertum. W . 
Von Dr. Ferdinand Juſti, Pro. 
feſſor an der Univerſität Marburg. 

II. Band: Geſchichte der Griechen 
im Altertum. Von Dr. G. F. 
Hertzberg, a. o. Profeſſor an der 
Univerſität Halle. 


Rothe Krenz- 13893] 7 
[Geld Lotterie. 
5 Nut Wa am 00 u. 3. a d. 3: N 
R Nur Baar⸗Gewinne und jo s 

Der III. Band, welcher die „Ge zahlbar ohne den A “ 
ſchichte der Römer im Altertum“ ent- | Hauptgewinn M. 150,000. 
halten und das Altertum abſchließen der niedrigſte Gewinn iſt M. 50. & 
wird, erſcheint noch vor eih- Orig.⸗Looſe a 51, Mark, 
nachten. 1 , [2008] [auswärts Porto u. Ziehungsliſte 

Man wolle die Bände, die in jeder] 5. Z. 30 Pf. verkauft u. verſendet % 


Buchhandlung ausliegen, einer Gin- | i j Juliusburger 5 
5 „ 


ſicht und Prüfung unterziehen und ſich 5 
Breslau, N. Graupenſtr. 2. 


überzeugen, daß zu mäßigem Preiſe 
hier ein geradezu ausgezeichnetes Werk | = 
geboten wird. j 


Duelle und 
- aukereien: vaer 
Der geadelte Mord. 
Ziehung am 2. u. 3. November. 


Von einem alten Herrn. R|% 2. ; 
Preis geheftet 80 Pfennige. 5% Mk. E PH 
Entgegnung auf Funcke, der 2 verkauft und verſendet | 
| [2019] geadelte Mord. 5 ] 

Gegen Einsendung des Be- W 2308. Husse 
trages in Briefmarken durch . 9 
jede Buchhandlung oder direct $ | Breslau, Ning 20, 
vom Verleger zu beziehen. ] gegenüber dem Schweidnitzer 
Verlag von B. Bredow in Leipzig. 3 Keller. [2026] 


88 


Richtung hin zu rechtfertigen mit allen Kräften beſtrebt fein werde. 


| stattfindenden 


1171. 


ausgeführt. 


— 


A j ni A TE 
EN, . A . * 2 
Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn. 
Zur Amortiſation unſerer Prioritäts⸗Obligationen zu 300 M. ſind heut 
ausgelooſt die Nummern: 3 
242, 304, 381, 618, 889, 952, 1002, 1008, 1025, 1269, 1411, 1549, 
1675, 1922, 2024, 2036, 2131, 2403 und 2436, 
welche hiermit zum 2. Januar 1886 zur Auszahlung des Nennwerthes 
gekündigt werden. Eine weitere Verzinſung findet nicht ſtatt. 

Die Einlöſung erfolgt vom 2. Januar 1886 ab gegen Rückgabe der 

Sale en den noch nicht fälligen Zinscoupons bei den nachſtehenden 
ahlſtellen: 
1) hierſelbſt bei unſerer Haupt⸗Kaſſe, 5 
2) in Berlin a. 15 ße Nö. 24, Born S Buſſe, Bankgeſchäft, Behren⸗ 
raße Nr. 31, 
b. bei den Herren Gebrüder Guttentag, Bankgeſchäft, 
Franzöſiſche Straße Nr. 1, 2 ; 
3) in Breslau bei der Breslauer Discontobank Hugo Heimann 
D, \ 
Für nicht abgelieferte laufende Zinscoupons wird der Werthbetrag 
zurückbehalten. } 

Gleichzeitig machen wir bekannt, daß die im Jahre 1884 ausgelooſten 
und zum 2. Januar 1885 gekündigten Prioritäts⸗Obligationen und zwar: 
Nr. 222, 230, 312, 319, 657, 706, 864, 898, 1094, 1142, 1427, 1429, 1501, 
1936, 2032, 2198, 2271 und 2467 mit den Zinscoupons 1—20 Serie II 
und Talons, ſowie ferner aus der Kündigung für den 2. Januar 1881 
Nr. 2499, 2. Januar 1882 Nr. 2497, 2. Januar 1883 Nr. 1078 und 
2. Januar 1884 Nr. 370 und 1771 mit Talons zur Abhebung der II. Serie 
Zinscoupons heut in Gegenwart eines Notars verbrannt find. [3980] 

Poln.⸗Wartenberg, den 26. Sept. 1885. Direction. 


Wells Hôtel in Kattowitz. 


Hiermit erlaube ich mir, die ergebene Mittheilung zu machen, daß ich 
vom 1. October d. J. ab die Leitung von Welt's Hotel in Kattowitz 
übernommen habe. Ich bitte, das meinem Vorgänger Herrn A. Heckel 
in ſo reichem Maße entgegengebrachte Vertrauen auch auf mich übertragen 
und die Verſicherung entgegennehmen zu wollen, daß ich daſſelbe nach jeder 


[1931] 


Hochachtungsvoll 


tio Retzlaff, 


früher in Ghücls’s Hötel zu Obér⸗Glogau. 


Actien- Gesellschaft Zuckerfabrik Haynau. 


Die Herren Actionäre obiger Geſellſchaft werden hierdurch zu der 


am 26. October d. J., Nachmittags 3˙½ Uhr, 


in Sehmidt's Hötel in Haynau 


vierten ordentlichen Generalverſammlung 


Actionäre, welche an dieſer Generalverſammlung Theil zu nehmen 


eingeladen. 


J wünſchen, haben ihre Actien nach § 16 unſerer Statuten bis ſpäteſtens 
lam 23. October, Abends 6 Uhr, entweder 


in Haynau bei der Kaffe unſerer Geſellſchaft, oder 
in Breslau bei den Herren Sehr. Guttentag, 
in Liegnitz bei den Herren Selle c Mattheus 


: unter Einreichung eines Nummern⸗Verzeichniſſes zu deponiren. 


Tagesordnung: [4197] 

1) Bericht des Auffichtsrathes und des Vorſtandes über die ab- 
gelaufenen Geſchäftsperioden und Vorlegung der Bilanz. 

2) Bericht der Rechnungsreviſoren. 

3) Antrag auf Ertheilung der Decharge für den Auffichtsrath 
und Vorſtand. 

4) Neuwahl von zwei Aufſichtsrathsmitgliedern. 

5) Neuwahl von drei Rechnungsreviſoren. 

6) Beſchlußfaſſung über Abänderung der Statuten auf Grund 
des Actien⸗Geſetzes vom 18. Juli 1884. 

Haynau, den 1. October 1885. Der Aufſichtsrath. 


Bei der am 1. er. in Breslau ſtattgehabten zweiten Auslooſung 


unſerer 
bd ® o 

3% gen Partial- Obligationen 

wurden folgende Nrn. gezogen: 

Nr. 7. 41. 304. 404. 456. 588. 627. 650. 922. 
1175. 1235. 1295. 1473. 1524. 1600. 1831. 
2094. 2386. 2500. 2512. 2642. 2698. 2721. 
2981. 3124. 3136. 3144. 3279. 3568. 3605. 
3952. 4151. 4185. 4299. 4365. 4510. 4531. 
4856. 4904. 4924. 4972. 5026. 5384. 5411. 5507. 
5705. 5780. 5799. 5965. ; 

Die Einlöſung erfolgt vom 2. 


1021. 
1981. 
2899. 
3688. 
4683. 
5586. 


1077. 
1988. 
2912. 
3697. 
4706. 
5640. 


2088. 
2917. 
3850. 


Januar 1886 ab, mit Mk. 525.— 


per Stück an den bekannten Zahlſtellen. 


Aus der erſten Verlooſung ſind folgende Nummern: 
1883. und 1884. 
noch nicht zur Einlöſung präſentirt worden. 
Friedenshütte, den 2. October 1885. 


Die Direction 


4277] 


g der Oberſclefſhen Eijenbabn-Beharfe-Atien- 


Geſellſchaft. 


In der Jullus Bernstein Junior'ſchen Concursſache werden 
Tapeten, Bordüren, Decorationen, Läuferſtoffe, 
Nouleaux zc. 


2 im Geſchäftslocale Ohlauerſtraße 70 ausverkauft. 
Julius Sachs, Concursverwalter. 


2027] l 


mit hartem Niederſchlag 


wird nach der allein von uns ausgeführten Methode ſchleunigſt und ſauber 
Ebenſo werden abgenutzte Alfenidewaaren (Meſſer, 
Gabeln, Löffel, Leuchter ꝛc.) wie neu hergerichtet. Unſer harter 
Niederſchlag hat den Vorzug, daß er fünfmal dauerhafter als 
jeder andere iſt. $ 42851 
Alfenide⸗ und Neuſilberwaarenfabrik der Aetiengeſellſchaft 
für Feilenfabrikation. Berlin N., Chauſſeeſtr. 39. 


50 Zimmer n sa a 
Tauentzienſtr. 33 E. A. Strau 


zu vermiethen. [5222] 


h. 
Wegen Ableben des Möbelhändlers Julius Wolf [en Reuſche⸗ 
ſtraße 46, I. Etage, ſämmtliche Waarenbeſtände an 


Möbeln, Spiegeln und Polſterwaaren 
ſchleunigſt verkauft werden. 52231 
Georg Friedrich’s 


Asphall-Faser-Theer, 


für alte zerſprungene, ganz Defecte Pappdächer, das einzige ſicherſte 
Mittel, ſolche abſolut waſſerdicht zu machen. Dieſes Präparat läuft nicht 
in der Hitze, platzt nicht in der Kälte und ift beſſer ſelbſt wie patentirte 
einfache Anſtriche, die im Handel ſchnell auftauchen, um ebenſo ſchnell 
wieder zu verſchwinden. Proben 18 [1884] 


Georg Friedrich & Co., Breslau, Ernſtſtr. 5. 


Theerprodneten: und Dachpappen⸗Fabriken. 


Olm TUA 


Bekauntmachung. (R.⸗A.) 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter ift 
Hei Nr. 967, betreffend die Actien⸗ 
Geſellſchaft 5 
Schlesische ; 
Lebens -Versicherungs -Actien- 
Gesellschaft f 
Hi te eingetragen worden: 
na 989 25 15 $ 23, 25, 27 des 


Statuts find durch Beſchluß der Gez 


neralverſammlung der Actionaire vom 


30. Mai 1885 abgeändert. 


Insbeſondere iſt hiernach das 
Unternehmen der Geſellſchaft auf den 
Abſchluß von Cautionsverſicherungen 
für Beamte ausgedehnt worden. 
Ferner ſoll, wenn eines der im Ge⸗ 
ſellſchaftsvertrage beſtimmten Blätter 
eingeht, unzugänglich wird oder die 
Aufnahme der Bekanntmachung ver⸗ 
weigert oder verzögert, die Bekannt⸗ 
machung in den übrigen Blättern 
und im Deutſchen Reichsanzeiger ge⸗ 
nügen. Der Verwaltungsrath beſteht 
fortan aus 8 bis 10 durch die Ge⸗ 
neralverſammlung aus der Zahl der 


Actionaire auf 4 Jahre zu wählenden 


Mitgliedern, von denen mit Ablauf 


keinerlei 


des Tages der ordentlichen General: 
verſammlung alljährlich 2 Mitglieder, 
and falls der Verwaltungsrath aus 
9 bezw. 10 Mitgliedern beſteht, in 
jedem vierten Jahre 3 bezw. 4 Mit⸗ 
glieder ausſcheiden. 4386 
Bei Abweſenheits⸗, Krankheits⸗ und 
ſonſtigen Behinderungsfällen des Ge⸗ 
neraldirectors kann vom Verwaltungs⸗ 
rathe ein Stellvertreter ernannt wer⸗ 
den. Die 5 des General⸗ 
Directors aus dem Amte kann nur 
auf Grund eines mit einer Majorität 
von 6 Stimmen gefaßten Beſchluſſes 
des Verwaltungsrathes erfolgen. 
Der gegenwärtig beſtehende Ver⸗ 
band der mit Dividendenanſpruch 
Verſicherten findet mit dem 31. De⸗ 
cember 1885 ſeinen Abſchluß. Die 
Gründung neuer Verbände, nament⸗ 
lich auch ſolcher, welche den Zweck 
verfolgen, durch en Betheiligung 
am Gewinn mit dem zunehmenden 
Alter des Verſicherten die Prämien⸗ 
zahlungen zu ermäßigen, iſt vom 
1. Januar 1886 ab me Außer 
dem jährlich der General⸗Verſamm⸗ 
lung zu erſtattenden Geſchäftsbericht 
und den übrigen im Artikel 239 des 
Handelsgeſetzbuches erwähnten, vom 
Vorſtande der General⸗Verſammlung 
zu machenden Vorlagen haben die 
mit Dividenden⸗Anſpruüch Verſicherten 
weitere Rechnungslegung 


oder 1 Nachweiſe von der Ge⸗ 


I 


| 
i 


ſellſchaft rejpective deren Vorſtand und 
Verwaltungsrath zu fordern. Bezüg⸗ 
lich der übrigen Abänderungen wird 
auf das notarielle Protokoll der Ge⸗ 
meralverſammlung vom 30. Mai 1885, 
welches ſich in beglaubigter Abſchrift 
in dem Beilagebande 40 zum Gefell- 
ſchaftsregiſter befindet, hingewieſen. 

Breslau, den 29. Septbr. 1885. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. (R.⸗A.) 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter ift 
bei Nr. 101, betreffend die offene 
Handelsgeſellſchaft X 
Metzenberg & Jarecki 
hier heut eingetragen worden: 
Der Kaufmann 14388] 
Julius Jarecki 
zu Breslau iſt als Geſellſchafter in 
die Geſellſchaft eingetreten; dem⸗ 
nächſt ſind die Geſellſchafter 
Moritz Metzenberg und 
Wolf Jarecki 
aus der Geſellſchaft ausgeſchieden. 
Breslau, den 30. September 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. (R.⸗A.) 

In unfer Procuren⸗Regiſter ift bei 

Nr. 1077 das Erlöſchen der dem 

Julius Jarecki 

hier von der Nr. 101 des Geſell⸗ 

ſchafts⸗Regiſters eingetragenen Han⸗ 

dels⸗Geſellſchaft 8 

Metzenberg & Jarecki 

hier ertheilten Procura heute ein- 
getragen worden. 4387 

Breslau, den 30. September 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. [4347] 

In unſerem Procurenregiſter iſt 
das Erlöſchen der von den Marcus 
Meier Goldſtein ' ſchen Erben, als 
den Inhabern der unter Nr. 282 
im Geſellſchaftsregiſter eingetragen 
geweſenen Handelsgeſellſchaft 

Goldstein 

zu Laurahütte, der Wittwe Roſalie 
Goldſtein und dem Kaufmann 
Adolf Goldſtein zu Laurahütte 
ertheilten, unter Nr. 29 eingetragenen 
Procuren heut vermerkt worden. 

Kattowitz, den 30. Septbr. 1885. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Procurenre iſter iſt bei 
Nr. 2 (201), betreffend die Firma 
Graf Franz Carl Wolfgang 
von Ballestrem, 
heut Folgendes eingetragen worden: 
Die Procura des Güterdirectors 
Andreas Vüllers zu Ruda erliſcht 
am 30. September 1885. [4348] 
Zabrze, den 28. Septbr. 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


— 


Eduard Hamburger, 
Bierbrauerei, 


— 


Bekanntmachung. 

In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 
iſt in Bezug auf die unter Nr. 289 
eingetragene Actiengeſellſchaft 

Milowicer Eisenwerk 


BR "R Y 


Submiſſion 
für den Krankenhausban zu 
Oels i. Schleſ. 
Die Lieferung der zum Neubau 


zu Friedenshütte im Kreise des ſtädtiſchen Krankenhauſes (incl. 


Beuthen 08. 


worden. i 

Die öffentlichen Bekanntmachungen 
der Geſellſchaft erfolgen außer im 
„Deutſchen Reichs⸗ und Königlich 
Preußiſchen Staatsanzeiger“ durch 

1) die Berliner Börſenzeitung, 

2) den Berliner Börſencourier, 

3) die Schleſiſche Zeitung, 

4) die Breslauer Zeitung. 

Die Generalverſammlungen der 
Actienäre werden durch öffentliche 
Bekanntmachung, welche ſpäteſtens 
4 Wochen vor dem Tage der Ver⸗ 
ſammlung im „Deutſchen Reichs⸗ 
und Königlich Preußiſchen Staats⸗ 
Anzeiger“ und in den Geſellſchafts⸗ 
blättern erſcheinen muß, von dem 
Aufſichtsrathe oder der Direction 
berufen. Die Bekanntmachung iſt 
jedoch für gehörig erfolgt zu erachten, 
wenn N außer im „Deutſchen Reichs⸗ 
und Königlich Preußiſchen Staats- 
Anzeiger“ auch nur in zweien der 
vorbezeichneten Blätter, und zwar in 
einem zu Berlin und einem zu Breslau 
erſcheinenden Blatte rechtzeitig ver⸗ 
öffentlicht iſt. 

Beuthen OS., den 30. Sept. 1885. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Concurs verfahren. 

In dem Concursverfahren über 
das Vermögen der Kaufmannsfrau 
Wanda Greulich 
u Grottkau iſt in Folge eines von 
155 Gemeinſchuldnerin gemachten Vor⸗ 
ſchlags zu einem Zwangsvergleiche 
Vergleichstermin 4349] 
auf den 16. October 1885, 
Vormittags 9½ Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 3, anberaumt. 
Grottkau, den 3. October 1885. 


üller 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt heute 
unter Nr. 122 die Firma 
X. Ziszka 
zu Myslowitz und als deren In⸗ 
haber der Droguiſt [4352] 
Xaver Ziszka 
zu Myslowitz eingetragen worden. 
Myslowitz, den 28. Septbr. 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


In der Kaufmann 4351] 
B. Politzer’schen Concurssache 
von Rosdzin 
iſt zur Verhandlung über den vom 
Gemeinſchuldner in Vorſchlag ges 
brachten Zwangsvergleich, ſowie zur 
Prüfung der nachträglich angemelde⸗ 

ten Forderungen 

auf den 31. October 1885, 

Vormittags 10 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer 
Nr. 13, Termin beſtimmt, zu welchem 
alle Vetheiligten hierdurch vorgeladen 
werden. 

Der Vergleichsporſchlag iſt auf der 
Gerichtsſchreiberei II niedergelegt und 
kann daſelbſt während der Dienſt⸗ 
ſtunden von 11 bis 1 Uhr eingeſehen 
werden. 

Myslowitz, den 1. October 1885. 

Iwan 


J 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 

In dem Concursverfahren über das 
Vermögen des Schuhmachermeiſters 
und Lederhändlers [4354] 

Franz Hoffmann 
zu Liebau ſoll mit Genehmigung des 
Gerichts die Schlußvertheilung 
erfolgen. 

Von dem hierzu zur Verfügun 
ſtehenden Betrage von 4394,06 Mk. 
kommen noch die gerichtlichen Koſten 
des Concursverfahrens in Abzug. 

Nach dem auf der Gerichtsſchreiberei 
des hieſigen Königlichen Amts⸗Ge⸗ 
richts niedergelegten Verzeichniſſe be⸗ 
trägt die Summe der zu berück⸗ 
ſichtigenden Forderungen 16715,88Mk. 

Liebau, den 1. Ockober 1885. 

Der Concursverwalter. 
Lucas, Rechtsanwalt. 


Verkauf. 


Eine rentenfreie Holzſtoff⸗Fabrik, 
verb. m. Mahlmühle, im Hirſch⸗ 
berger Thale gel, Bauzuft. gut und 
neu, herrſchaftl. Wohnung, gute Lage, 
ſtarke Waſſerkr., 5 Minuten vom 
Bahnhofe, Obſt⸗ u. Gemüfegarten, 
4 Morg. Wieſe, Forellenteich, Bade- 
haus ꝛc., iſt für 48 000 M. bei 9000 
M. Anz. zu verk. durch A. Jahn in 
Hindorf, Kr. Hirſchberg i. Schl. 


10e 


Nebengebäude und Eishaus) hier⸗ 
ſelbſt erforderlichen [ 
ca. 170 Tauſend Rohbauzie⸗ 


geln zur äußeren Verblen⸗ 


sung, 

ca. 700 Tauſend Hintermaue⸗ 
rungsziegeln, 

en. 320 Kubikmeter oberſchle⸗ 
ſiſchen Kalk, 

ca. 20 Kubikmeter böhmischen 


alt, 

ea, 74 Tonnen Cement, 

ca. 800 Kubikmeter Sand, 

ſowie die auf ca. 12 900 Mark 
veranſchlagten Erd⸗ und 
Maurerarbeiten und die auf 
14 300 Mark veranſchlagten 
Zimmerarbeiten incl. Ma⸗ 
terialien 


ſollen im Wege der öffentlichen An⸗ 


bietung verdungen werden. 

Die Bedingungen reſp. Zeichnun⸗ 
en liegen im Magiſtrats⸗Bureau 
ierſelbſt zur Einſicht aus und kön⸗ 

nen gegen Erſtattung der Copialien 
von dort e werden. 

Die Angebote ſind verſiegelt mit 
entſprechender Aufſchrift bis zum 
31. October c., Vormittags 10 Uhr, 
im Magiſtrats⸗Bureau niederzulegen, 
zu welcher Zeit daſelbſt die Eröff⸗ 
nung der eingegangenen Angebote 
in Gegenwart der etwa erſchienenen 
Anbieter ſtattfinden wird. 

Oels, den 30. September 1885. 

Der Magiſtrat. 


wor 

Bauführer. 

Bei unſerer ſtädtiſchen Ver⸗ 
waltung iſt die Stelle eines 
Baubeamten reſp. Bauführers 
bald zu beſetzen. Bewerber, 
welche die Prüfung als Zimmer⸗ 
und Maurermeiſter beſtanden 
haben, wollen ſich unter Angabe 
ihrer Gehaltsanſprüche und Bei⸗ 
legung ihrer Zeugniſſe und eines 
Lebenslaufes bis zum 15 ten 
October er. melden. Anſtellung 
gegen Kündigung. [4332] 

Kattowitz, d. 29. Septbr. 1885. 

Der Magiſtrat. 


Große Auction 
von Stoffen. 


Beachtenswerth für 
Wiederverkäufer. 
Wegen Auseinanderſetzung ver⸗ 
ſteigere ich Dinstag, den 6. Oc- 
tober, Vormittag von 10 Uhr 
ab, Zwingerſtr. 24, part.: 
ein großes Lager ſchwerer und 
namentlich ganz reeller Winter⸗ 
ſtoffe verſchiedener Gattung 
und in Reſtcoupons von 1 bis 
20 Meter 
an den Meiſtbietenden gegen ſofor⸗ 
tige Baarzahlun [4324] 


hlung. 
er Königl. Auct.⸗Commiffar 
d. Hausfelder. 


Offerte. 


Antheil (Hälfte) einer 


Exportbier⸗Brauerei in 
Baiern, äußerſt günſtig ge: |E 


legen, mit ausgezeichneten 
Producten, deshalb nach⸗ 
weislich ſehr rentabel, Fa⸗ 
milienverhältniſſe halber 
u verkaufen eventuell auch 


as ganze Geſchäft zu er⸗ 


werben. 

Offerten unter H. Z. an 
Rudolf Mosse (H. Hör- 
mann), Hof. 11934 


Haus⸗Tauſch. IE 
Für ausgewieſene Polen, welche 
in Preußen Beſitzungen haben, iſt in 
Zawiercie, Station der W.-W. B. 
grober Fabrikort, wo gegen 8000 

enſchen beſchäftigt werden, eine in 
beſter Lage und dicht an der größten 
Fabrik und Bahn gelegene, feit 
6 Jahren in beſtem baulichen Zu⸗ 
ſtande, mit gutem Erfolg betriebene 
ſchuldenfreie Reſtauration mit Tanz⸗ 
ſaal, franz. Billard ꝛc. im Werthe von 
15,000 Mark gegen ein Grundſtück 
in Preußen zu vertauſchen. Näheres 
durch Beſitzer Hed. Gliwitzki. [5604] 


Ein ganz neu erbautes 


Gaſthaus 


mit Geſellſchaftsgarten, neuem Inven⸗ 
tarium und 6 Morgen Acker iſt für 
28,000 M. mit 6000 M. Anzahlung 
zu verkaufen. Näheres durch Emil 
Spiller's Annoncen⸗Bureau in 
Namslau. 4290 


8 


1 


Zu haben in den Colonial-, 


tzer | 


in heller Farbe und sehr schöner Qualität w 
Jahresproduetion über 60,000 Heetoliter. 


ie Pilsener. 


GOLDENE MEDAILLEN u. ENRENDIPLOME 


Delicatesswaaren- und Drogen-Geschäften, Apotheken eto. 


mburger & Soh 
Hannamalzfabrik, 
Olmütz. 


Liebig’s Fleisch-Extract 
dient zur sofortigen Her- 
stellung einer vortreff- 
lichen Kraftsuppe, sowie 
zur Verbesserung und 
Würze aller Suppen, Sau- 
cen, Gemüse und Fleisch- 
speisen und bietet, rich- 


A), J4 tig angewandt, neben 
KASSA AA aussefordentlicher 
aw Maj. Menlo. Bequemlichkeit, das 


Vorzügliches Stärkungs- 
mittel für Schwache und 


Mittel zu grosser Er- 
sparniss im Haushalte. 
< Kranke, 


[532] 


ER D 


n einer Kreis⸗ und Garniſons⸗ 

ſtadt Oberſchleſiens ift ein ſehr 
rentables Gaſthaus (ordinärer 
Verkehr) mit großem Ausſpannungs⸗ 
platz und maſſivem Gaſtſtall unter 
ſehr günſtigen Zahlungsbedingungen 
zu verkaufen. Beſonders geeignet 
zur Anlage einer größeren Deſtil⸗ 
lation. Offerten unter 8. 8. 58 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [5138] 


Ein elegantes Haus -FH 


in der Schweidnitzer Vorſtadt, vor⸗ 


theilhafte Lage für Specereiwaaren⸗ 
händler, ſofort zum Selbſtkoſtenpreis 
zu verkaufen. Offert. P. P. 5 haupt⸗ 
poſtlagernd erbeten. 5537] 


Haus in Breslau, 


in der Nähe des Muſeumsplatzes, 


mit Garten 


zu verkaufen. [4195] 

Reflectanten belieben ihre Adreſſe 

unter H. R. 57 in der Exped. der 
Bresl. Ztg. niederzulegen. 


G ſucht Darlehn gegen Sicherheit. 


Bresl. Ztg. [5611] 


in anſt. Mädchen bittet um ein 
Darlehn von 30 M. geg. monatl. 
Abz. Gefl. Off. M. M. 10 hauptpoſtl. 


Eine j. geb. Wittwe bittet dringend 
um 1 Darlehn v. 60 M. Off. 
K. K. 44 Poſtamt Tauentzienplatz. 


Eine auf einem großen Rittergute 
pupillariſch ſicher ſtehende Hypo⸗ 
thek von 30000 Mk. wünſcht 
man, im October d. J. zu cediren. 
Näheres durch Rechtsanwalt Sellge 
in Sagan. Agenten verbeten. [5558] 


Mit 60,000 Mark 
ſucht ein thätiger Kaufmann ſich an 
einem rentablen Geſchäft zu bethei⸗ 
ligen oder ein ſolches zu erwerben. 
Dffert. sub J. 802 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. 1985] 


Ein Kaufm. wünſcht Betheiligung 


bei einer beſtehenden Schirm⸗ 
ſtockfabrik. Adr. erb. K. A.71 Exp. d. Bl. 


Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 
4.Selbstbefleckung (Onanie) und Ra 
geheimen Ausſchweifungen iit E 
das berühmte Werk: 31 
au's Selbstbewahrung. W 
DDD 


uflage mit 27 Abbild 
3 Mark. 


8 i 
Preig Leſe es Jeder, Pa 
der an den ſchrecklichen Folgen B 
dieſes Laſters leidet, feine auf⸗ 
richtigen Belehrungen retten 
a jährlich Tauſende vom fieren K 
Tode. Zu beziehen durch das # 
Verlags⸗Magazin in Leipzig, 
Neumarkt 34, ſowie durch jede E 
Buchhandlung in Breslau. In W 
Brieg vorräthig in G. W. 
Kroſchel's . 


Engl. u. franz. Unterricht. Alte 
Kirchstrasse 6, 3. Etage links. 


Unentgeltlich Anweiſung z. 


Rettung von 


Trunkſucht mit auch ohne Wiſſen 
verſendet M. ©. Falkenberg, 
Berlin, Roſenthalerſtraße 62. 100te 
gerichtl. geprf. Atteſte. [1421] 


Geſchlechtskrankheiten ꝛc. 


eilt friſche Fälle in 3 Tagen Flieger 
matt Hg, Altbüßerſtr. 31, 1. Et. 
Syprechſt. früh v. 8—8 Ab., ausw. briefl. 


Größere Parthien [5615] 


ild 


werden gekauft. Offerten unter G. 87 
Exped. der Bresl. Ztg. 


ö Sb il 


das beſte Petroleum (exploſionsſicher), 
à Li 2 Pf. 38151 


iter 32 
Lampen in großer Auswahl, 
mit den neueſten Patent⸗Brennern. 


J. Wurm, st 


Offerten unter K. 83 Exped. d. 


Geschwister Braniss, 


Weiden- (Korb) Ruthen⸗Verkauf. 


Die in der Prinzlich CarolatwjHen Oberförſterei Saabor 
im Herbſt 1885 und Frühjahr 1886 zum Abtriebe im Selbſthiebe beſtimmten 
einjährigen Weidenruthen (circa 11000 Gebund grün) folen 
5 Donnerſtag, den 15. October er., 

; im Loos'er Fährhauſe von Morgens 10 Uhr ab, 
in größeren und kleineren Parzellen an den Meiſtbietenden verkauft 
werden. Die Meiſtgebote unter 200 M. ſind voll, ſolche über 200 M. zur 
Hälfte im Termine zu zahlen. — Der Prinzliche Buhnenmeiſter Milch 
in Saabor wird die zum Verkauf beſtimmten Weidenruthen auf Verlangen 
örtlich nachweiſen, wogegen die Verkaufs⸗Bedingungen und Taxen im 
unterzeichneten Forſt⸗Amte einzuſehen ſind. [4357] 

Saabor, den 1. October 1885. 


Das Forſt⸗Amt. 


NN 


Ein Deſtillations⸗Geſchäft | 
mit flottem Detail⸗Ausſchank . 


wird von einem ſtrebſamen, ſoliden jungen Manne, welcher ununter⸗ 
brochen feit 15 Jahren in einer der größten Deſtillationen Schleſiens ® 
(früher als Deſtillateur und Reiſender) jetzt als Disponent thätig $ 
iſt, zu kaufen geſucht. 5617 1 
Einiges Vermögen und vorzügliche Referenzen ſtehen zur Seite. 
a Gefl. Offerten beliebe man, in der Expedition der Bresl. Ztg. 
unter Chiffre K. B. 89 niederzulegen. 


Kartoffeln en Bonum) 
art 
iin größeren Poſten 


und erbittet Anſtellung mit Proben der Breslauer Conſum⸗Verein, 
Kreuzſtraße 26. [2058] 


Meinen hochgeehrten Kunden, wie auch werthgeſchätztem Publikum 
hierdurch die ergebene Mittheilung, daß ich morgen, ſowie jeden folgenden 
Mittwoch durch die Winterſaiſon, früh von 9 Uhr ab die beliebte 


7 Blut und Leberwurſt g 


zum Verkauf ſtelle, ſowie alle in dieſe Saiſon Such [5585] 


feinen Fleiſch⸗ und Wurſtfabrikate 


ſtets friſch und in anerkannter Güte auf Lager halten werde. 


Carl Giesche, 


Schweidnitzerſtraße 32. 


Ia. Palmkern- und Cocos-Kuchen, 


eignes Fabrikat, 
mit hohem Protein- und Fett-Gehalt 
offerirt billigst [3696] 
Wereinigte Breslauer Oelfabriken 
chat 
resiau. 


1! Gelegenheitskauf! 


1 
+ 
Strumpf⸗, Rod: u. Sockenwolle 
in allen modernen Farben empfehlen 
zu ſpottbilligen Preiſen 


HR 


Ein reichhaltiges Markenalbum, 
mit den ſeltenſten Marken der Welt, 
billig zu verkaufen. Gef. Offerten 
hauptpoſtlagernd S. W. 48. [5591] 


Flügel u. Pianinos 
in Auswahl : 


P. F. Welzel, Pianofortefabrik, 


Kloſterſtraße 15. 


Gebrauchte Inſtrumente auch billig 
zu haben. 35217 


Stammſeidel, 


Zinnmaße, Bettwärmer, Spritzen 
Soldaten und and. Spielwaaren. 
Alle Zinnreparaturen, Angießen alter 
Deckel ꝛc. . Betensted, Schuh⸗ 
brücke 22. [8981] 


- Blanden 


offerirt Leuſchner, Kohlenitraße 14, 
1 [5592} 


Carlsplatz 1. [5575] 


Ein Krankenfahrſtuhl 


neu, nur einige Tage gebraucht, iſt 
ſehr billig zu verkaufen 5583] 
Autonienſtraße 11/1 
im Comptoir. 
vorz. Schulgeige (Amati-Imitation) 
für M. 50 zu verk. Nicolai-Stadt- 
graben 21, p. r. [5569] 


Thnrſchilder, - 
Emnille-Schilder. 


Etiquetts für Schubladen. 
Schaufenſterflaſchen und Pokale. 


fi 


t. links. 


z . S z . 
Carl Stahn, Serre 1” | Sui der Dome Grebe m 


Oeſterr.⸗Schleſien (1 Fahrſtunde von 
der Nordbahnſtation Bieliz) find 
mehrere tauſend Feſtmeter Stamm⸗ 
9 zu verkaufen. sl 

Reelle Kauf⸗Reflectanten belieben 
ſich unter Angabe des gewünſchten 
olzquantums zu wenden an die 

uts- und Bade JInſpeetion 
Ernsdorf bei Bieliz, Oeſterr.⸗ 
Schleſien. 


Für Kranzbinder 
liefert das beſte und billigſte Ma⸗ 
terial (Cataloge gratis und franco) 

N. L. Chrestensen, 
[1891] Erfurt, 


B von Petrol., Oel und 
anderen Fetten kauft jederzeit 
Fröhlich, Kloſterſtr. [5148] 


Neue Malaga- 


Traubenrosinen 


in allen Packungen, 


Franz. 
Schaalmandeln 


à la Princess, 
grosse süsse und bittere 


Molfetta- 
Mandein, 


grosse reife 


Ananas-Früchte, 


frisch geräucherte Rügenwalder 


Gänsebrüste, 


Oppelner, Schömberger, Jauersche 
und Dresdener [4390] 
Appetit-Würstelzen 
empfing und empfiehlt 


Oscar Giesser 


Junkernstrasse 33. 
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Entöltes lösliches Cacaopulver, 
Hochfeine Tafel-Confeote. 
Alle Sorten Thees. 
Fabrik und Detailverkauf: 


5 
©» 
[le] 
55 

— 


v. m. 48 An Statt m. 80 pr. 100 


Kilo sind grosse Posten [1850] 
Origimal-Jamaieca- Rums 
und Araes unter Garantie der 


Acchtheit Abzugeben. 
Anfragen richte man an Rudolf 
Mosse, Köln, sub D. 565. 
85 Neuer Salzherin 
verj. in ſchönſter Waare d. 
mit Inhalt circa 50 Stück garantirt 


franco für 3 Mark Poſtnachnahme 
L. Brotzen, Greifswald a. / Oſtſee. 


Sprungfähige Bullen 


aus meiner Holländer Vollblutheerde, 


große Amſterdamer, ſind zur Zeit 
und ee 15 
1 


in ſchwarz⸗ 
abzugeben. 
Witoslaw p. Alt⸗Boyen, 
September 1885. 
Th. Opitz von Boberfeld. 


] 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Destillationspersonal 


findet sehnellstes Placement 
durch die in Bunzlau erscheinende 
„Deutsche Destillateur- 
Zeitung‘, Central-Crgan für Li- 
queur-, Fruchtsaft- u. Essig-Fabri- 
kation. Zeilen-Preis 20 Pf. [2468 

Momats-Abonmement ( 
Nummern) 


Mark. 
Tücht. Franzöſinnen 


mit guten Zeugniſſen, 2023] 
Tüchtige Bonnen, 
welche fertig franz. j ſprechen, 
Gepr. Ezieherinnen 
m. vorz. Zeuan. empf. Fau Herlitz, 
Leſſingfraße Ti 


gepr. Erz. w. i. all. Element.⸗ 
Fächern, ſow. i. Engl. u. Franz. 
Unterr. zu erth. Zu erfahr. bei L. 
Tarrasch, Schmiedebr. 67, 2. Et. 


Eine gepr. Kindergärtnerin 


mit vorzügl. Zeugniſſen, d. Nach⸗ g 


hilfe in den Schularb. ertheilt, ſucht 
Nachmitt. Stellung. Offerten unter 
A. B. 88 Briefk. d. Bresl. Ztg. 


E. ſ. erf. Bonne, m. höh. Schulb., w. 
fließ. Franz, ſpricht, m. gut. Zeugn., 
geht auch n. d. Ausland, ſ. ſof. Eng. 
d. Fr. Friedlaender, Sonnenſtr. 25. 


Eine Directrice, 


welche im feinen Putzfache vollſtändig 
firm iſt, findet zum nalnigiien Anz 
tritt in einer Provinzialſtadt Schle⸗ 
ſiens angenehme und dauernde Stel- 
lung. Offerten unter Angabe des 
bisherigen Wirkungskreiſes nehmen 
die Herren Baum & Co. in Breslau, 
Carlsſtraße 12, entgegen. [5303] 


Eine junge Dame, 
die in der Manufactur-Brandhe firm 
und im Verkauf tüchtig, findet per 
ſofort Stellung. Offert. m. 88605 
u. Gehaltsanſpruch an [5561] 
Georg Bick, 

Sagan. 


oſtfaß © 


Eine Dame von außerhalb, 
von angenehmem Aeußern, aus 
guter Familie, mof, wünſcht Stellung 
zur ſelbſtſtändigen Leitung eines 
kleinen Haushaltes bei einer Dame 
oder einem Herrn (Wittwer). 
Offerten erbeten unter J. 100 poſt⸗ 
lagernd Gleiwitz. [5241] 


Ein j. Mädchen, das mit der Putz⸗ 
branche ſehr vertraut iſt, auch 
als erſte Verkäuferin 8 Jahre fun⸗ 
girt, der polniſchen Sprache 
mächtig, ſucht, geſtützt auf gute 
Zeugniſſe, ähnliche Stellung zum 
15. Det. oder 1. Novbr. er. Off. u. 
A. A. 79 Exp. d. Bresl. Ztg. zu richten. 


* 
2 & 
Für mein Fleiſch⸗ und Wurſt⸗ 
Geſchäft ſuche ich eine Verkäuferin. 
Bevorzugt werden diejenigen, welche 
in ſolchen Geſchüften thätig waren. 


Benno Reiter, 
Neue Graupenſtr. II. 


Zur Führung der 
Küche $ 


für 4 Garçons auf dem Lande 
wird eine unbeſcholtene geeignete 
Perſon (auch Wittwe ohne Anhang 
geſucht. Gute Ref. erforderlich. Off. 
erb. sub P. G. poſtlag. Oberſtreit 
b. Striegau. [5521] 


1 t. (jüd.) Wirthin m. g. Z. erh. 
ſof. Stell. Fr. L. Tarrasch, 
Schmiedebrücke 67, 2. Et. [5573] 


sine Hamburger Eigarren⸗ 
Fabrik, die ausſchließlich her⸗ 
vorragende Qualitäten liefert, ſucht 
einen durchaus tüchtigen, reſpecta⸗ 
belen Vertreter. Offerten mit An⸗ 
gabe von Referenzen sub HI. K. 
1209 befördert Rudolf Moſſe, 
Hamburg. [2013] 


Ein tüchtiger 


r 28 
Be 


Fe 
TA 


N 15 " 4 
Verkäufer 
findet per bald Stellung in meinem 
Manufactur⸗Geſchäft. 
anſpruch an 
2 5 Georg Biek, 

Sagan. 


Für mein Speeerei⸗ und Schnitt⸗ 
8 waaren⸗Geſchäft ſuche einen pol⸗ 
niſch ſprechenden Commis, der min⸗ 
deſtens mit einem dieſer Fächer ver⸗ 
traut ift. [4362] 
E. Tichauer, 
Chropaczow bei Beuthen O/ S. 


Suche per 15. November einen der 
polniſchen Sprache mächtigen 
Commis. 4361 
Perſönliche Vorſtellung iſt er⸗ 
wünſcht. 
Emanuel Zweig, 
Solonialwaaren- Handlung, 
eiwitz. 


Rum ſofortigen Antritt fude 
einen tüchtigen Commis, ge⸗ 
lernten Eiſenhändler mit guter Hand⸗ 
ſchrift. Offerten sub D. 14 poſtla⸗ 
gernd Leobſchütz OS. [4287] 


Ir meinem Tuch u. Modewaaren⸗ 
Geſchäft findet noch ein Commis, 
Decorateur, per bald od. 15. Octbr. 
günſtiges Engagement. 4288] 
Hermann Berger, 
Striegau. 


Ein junger Mann, |e 


flotter Verkäufek und Decorateur, 
welcher tüchtige Kenntniſſe der Weiß⸗ 
waaren-, Seidenband⸗, Spitzen-, Po- 
ſamenten- u. Wollwaarenbranche bez 
ſitzt, auch in der Schirmbranche und 
deren Fabrikation firm iſt, ſucht ver⸗ 
änderungsh. per 1. Jan. 1886 ander⸗ 
weitiges Engagement. Gef. Offerten 
unter M. 80 Briefk. der Breslauer 
Zeitung erbeten. f 


Bitte um gefl. Berückſichtigung. 


Vertrauensſtellungsgeſuch. 


Ein junger Kaufm., 24 Jahre alt, 
militärfrei, bisher Buchhalter auf 
einem größeren induſtriellen Etabliſſe⸗ 
ment Oberſchleſiens, ſucht, mit guten 
Referenzen und Zeugniſſen über ſeine 
bisherige Thätigkeit verſehen, per 
bald oder ſpäter dauernde Stellung 
in Breslau und bittet um gefl. Off. 
unt. G. 75 an die Exped. d. Bresl. 
Zeitung. [5520] 


Für eine 


Waſch⸗ Fabrik 


wird ein 


Reiſender, 


welcher mit der Privat⸗Kund⸗ 
ſchaft Schleſiens und Poleng H 
vertraut iſt, bei i 


hohem Salair 


ji geſucht; auch ein, 
tüchtiger 
Lager⸗Commis 


kann ſich zum ſofort. Antritt f 
melden. [5612] # 
Off. L. H. 84 im Briefk. der 

Bresl. Ztg. & 


Ein Berliner Baumwollenwaaren⸗ 
Fabrik⸗Geſchäft ſucht einen mit 
Branche und Kundſchaft vertrauten 


Reiſenden 


für Schleſien. 2014 
Adreſſen sub J. N. 1818 befördert 
Rudolf Moſſe, Berlin SW. 


Vacanz. 

Für mein Galanterie-, Kurz: u. 
Spielwaaren⸗Geſchäft fuhe ich 
zum ſofortigen Antritt event. per 
1. November er. einen Reiſenden, 
von empfehlender Perſönlichkeit, wel⸗ 
cher die Branche genan kennt und 
bereits mit Erfolg gereiſt iſt. [4296] 

M. Kohn junior, 
Neiſſe. 


Sir ein größeres Mannfactur- 
und Confeetions⸗Geſchäft Sach⸗ 
ſens wird für ſofort ein 


durchaus tüchtiger 
ſelbſittändig. Verkäufer 


u [A 

Perſönliche Vorſtellung Witt- 
woch, den 7. d. M., Vormittags 
von 11—1 Uhr, bei Herren 
Berger Frischer, Ohlauer⸗ 
ſtraße, ebenda werden etwaige 
ſchriftliche Offerten entgegen 
genommen. 4370] 


ür mein Manufacturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche per 15. October einen 
tüchtigen Verkäufer, der polniſchen 
Sprache mächtig. [4359] 
M. Wiener, 
Ratibor. 


Ein flotter Detailliſt, 


der mit Buchführung und Cor- 
reſpondenz vollſtändig vertraut iſt, 
wird für ein Deſtillations⸗Ge⸗ 
ſchäft in einer größeren Provinzial⸗ 
ſtadt Schleſiens von ſofort oder 


1. November er. geſucht. Au 
Speceriſten werden berückſichtigt. 
Marken verbeten. 1984 


Offerten unter H. 801 befördert 
Rudolf Moſſe, Breslau. 


N Specerift, 
Alverjehen, ſucht per ſofort Stellung. 


Ein junger Mann 


der Leinenbranche, welcher auch in 
Comptoir⸗Arbeiten erfahren und ſteno⸗ 
graphiren kann, ſucht, geſtützt auf 
gute Zeugniſſe per 1. November er. 
oder ſpäter Stellung, wenn möglich 
in einem Engros⸗Geſchäft als Buch⸗ 
halter oder Lageriſt. Gefl. Offerten 
sub B. C. 220 an Rudolf Moſſe, 
Glogau, erbeten. 20161 


Für mein Herren⸗Garderoben⸗ 
und Tuch⸗Geſchäft wird ein 


Mann 


[5588] 


Offerten mit Zeugniß u. Gehalts⸗ 
- [5560] 


roßer ſchöner Haudſchrift werden 
eiu . a 25 78 an die 
Exped. d. Bresl. Ztg. abzugeben. 


Ein gebildeter ſolider Wiener Kell⸗ 
ner, im feinen Serviren firm, 
wünſcht, geſtützt auf ſeine Leiſtungen 
und gute Referenzen, in einer fei⸗ 
nen Reſtauration Breslaus oder der 
Umgebung per 1. November er. 
Engagement. 5 

Gefällige Offerten erbitte höflichſt 
unter C. M. 100 Wien Penzing, 
poſtlagernd. 155350 


Hötel- Personal, 


ſowie für Reſtaurant 
empfiehlt das Bureau von 


A. Schmidt, 


Breslau, Harrasgaſſe Nr, 1. 


Hötel⸗Perſonal 


jowie für Reſtaurants in jeder 
Branche offerirt den Herren 
Principalen das Bureau von 


Hielscher, 


Breslau, Altbüßerſtr. Nr. 59. 


In einem Bankgeſchäft der Proz 
vinz iſt die Stelle eines Volon⸗ 
tairs zu beſetzen. 4360 

Junge Leute chriſtlicher Confeſſion 
mit Qualification zum einjähr.⸗freiw. 
Dienſt wollen ihre Offerten unter 
. 73 an die Exped. der Bresl. Ztg. 
einſenden. 


1 Volontair 


oder auch Lehrling, der polniſchen 
Sprache mächtig, ſuche ich für mein 
Manufacturwaaren-Geſchäft zum 
baldigen Antritt. 37 
J. Grünberger, 
Gleiwitz. 


Ld v 
Einen Lehrling 
mit guter Schulbildung ſuche für 
meine Lederhandlung und Aus⸗ 
ſchnitt bei freier Station. [1957] 

A. M. Remak, 
Kupferſchmiedeſtraße 37. 


ür mein Colonialwaaren⸗ und 

Deſtillations⸗Geſchäft ſuche ich 
Lum ſofortigen Antritt [1958] 

einen Lehrling. 

NRawitſch. Max Beier. 
F. ein hieſ. Waaren⸗Engros⸗Ge⸗ 

ſchäft wird 1 jung. Mann m. ſchön. 
Handſchr., im Beſitz des Einj⸗Freiw⸗ 
Zeugn., als Lehrling gef. Adr. sub 
L. F. 51 Briefk. der Bresl. Ztg. 


1809 


J 


a 


g Für meine Lederhandlung ſuche 


per 1. November einen mit dem 
Lederausſchnitt vertrauten, der pol⸗ 


2 niſchen Sprache mächtigen juni eu 


Mann. 14372 
A. Kosterlitz, 
Gr.⸗Strehlitz. 


Ein junger Mann, 
mit guten Zeugniſſen 

Gefällige Offerten unter B. B. 22 
poſtlagernd Breslau erbeten. [1959] 
Ein, j. Mann ſucht in einem Spe⸗ 


cereiz oder Delicateſſen⸗Geſchäft, 
welches er nach kurzer Zeit über⸗ 


nehmen kann, Stellung. Off. werden 


unter A. poſtl. Conſtadt erb. [5274] 


ir ſuchen einen tüchtigen, 
D rifti, jungen Mann, welcher 
mit der Colonial- u. Schnittwaaren⸗ 
Branche vertraut und der polniſchen 
Sprache iſt, zum baldigen Antritt. 
Neuer Conſum⸗Verein 
Ripine OS. [4334] 
Ein 


prati, Deſtillateur 
mit der hieſ. Kundſchaft vertr., ſucht 
Stellung. Gef. Off. unter St. 85 
Exped. der Bresl. Ztg. [5613] 

Wir ſuchen für unſere Dampf- 
und Waſſermühle einen tüchtigen, 
unverheiratheten älteren 2018] 


A 
$ 
Werkführer. 
Erwünſcht wäre Kenntniß der 
Landwirthſchaft Antritt per Iſten 
November er. 
Bernſtadt i. Schleſ., 
im October 1885. 


R. Ledermann & Söhne. 


Zum ſofortigen Antritt ſuchen 
wir einen mit dem praktiſchen Dienſt 
des Speditions ⸗Geſchäfts ver- 
trauten [2015] 


Beamten. 
fferten nebſt Gehaltsanſprüchen 
erbitten 
M. J. Sachs d Söhne, 
in Hirſchberg i. Schl. 


Wilzpeke Ant r 


a findet auf einem oberſchleſiſchen 
Eiſenwalzwerke zum eriten K 
Januar 1886 Stellung. ; 
$ Offert. zu richten sub S. Z. 60 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


e moe 
und Amtsſeeretair, feit ca. 10. 
Jahren auf größeren Gütern thätig, 
nur gute Zeugniſſe, ſucht möglichſt 
bald Stellung. Derſelbe würde ſich 


h | auch zu einer Bureauſtellung im Ber- 


ſicherungsweſen, Wiegemeiſter bei 
Zuckerfabriken ꝛc. qualificiren. [5526] 
Offerten erb. unter H. 4 Breslau, 
Neumarkt 27 bei Adami. 
| j 


Für mein Deſtillations⸗ u. Frucht⸗ 
I ſaft⸗Geſchäft ſuche einen Lehr⸗ 
ling, Sohn achtbarer Eltern. [4289] 
A. Doetor, 
Liegnitz. 
Für meinen 16jährigen Sohn, welcher 
die Ober-Secunda des hieſigen. 
Gymnaſiums beſucht und die Be⸗ 
rechtigung zum einjährig⸗freiwilligen 
Dienſte hat, ſuche ich zu ſofortigem 
Eintritte eine Stelle als Lehrling 
in einem größeren Geſchäfte. 
Königshütte, den 1. October 1885. 
Max Böhm, 
4163] ſtädt. Lehrer. 
mein 


gu Schnittwaaren⸗ und 
Garderoben⸗Geſchäft ſuche ich zum 
baldigen Antritt einen Lehrling. 
Josef Schmidt, 
[4098] Kattowitz. 


Geſucht 


per 15. October ein im Schreiben 
gewandter Lehrling für ein dies 
Aſſecuranz⸗Bureau. 2012] 

Dfferten sub A. B. 913 an Emil 
Sabath, Carlsſtr. 28. 


9 o 
Einen Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen ſucht zum 

ſofortigen Antritt [5584] 
J. Müller Jr., 
Knöpfe und Borden en gros, 
Blücherplatz 6/7. 


Wir ſuchen für unſer Manufactur⸗ 
waaren⸗Engros⸗Geſchäft einen mit 
der nöthigen Schulbildung verſehenen 
Wolt S ſofortigen Antritt. 


Wolff Sachs & Co. 


Vermiethungen und 


Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Kaiſer Wilhelmstr. 43|% 


ift die 1. Etage, 1 Salon, 7 Zimmer, 
ſofort, und Parterre, 3 Zimmer, vom 
1. April 1886 zu verm. [5566] 


Oe 78 find Wohn. von 
4 Stuben im 2. u. 3. Stock zu 


vermiethen. [5601] 


Umzugshalber 


iſt Tauentzienpl. 3, parterre, die 


Wohnung, beſtehend in 2 Zimmern, 


Cabinet, Küche u. Zubehör, per 
ſofort abzugeben, fow. die vollſtändige 
elegante Salon⸗, Speiſe⸗ u. Schlaf⸗ 
zimmer⸗Einrichtung zu verkaufen. 


1 Wohnung, aus 3 Zimm., 


Cab., Küche, iſt 
3.1. Januar 1886 z. verm. Teichſtr. S. 


E. j. M., welcher auf hieſ. Bau⸗ 
ſchule iſt, ſucht per 15. d. M. in der 
Nähe derf. eine Heine möbl. Wohn. 
event. mit Koſt. Off. m. Preis unt. 
Z. 77 an die Exped. d. Bresl. Ztg. 


3 gewandte Schreiber mit! 


3. Etage, eine Wohnung, 3 Zimmer, Cabinet und Beigelaß, ofort fü 


700 Mark zu vermiethen. 


Nicolai Stadtgraben Nr. 26, 


Gage, eine Wohnung, 10 Zimmer nebſt Beigelaß für 3000 


T; 
1. April 1886 zu vermiethen. 


Neue Schweidnitzerſtr. 5, II. Et., 


iſt eine große elegante Wohnung von 6 Zimmern und reichl. Nebengelaß 
zu vermiethen, event. vom 1. November ab. [51 


Ning 31, I. Etage zu vermiethen, 


1 großes Geſchäftslocal mit Schaufenſter und 1 Comptoir. 


H. Wienanz. 


Mark per 
15268] 


Näheres 
140951 


Die Geſchäftsräume im Alten Theater, 


Ohlauer⸗ und Taſchenſtraße, welche | 
‚1. April 1887 event. auch früher miethfrei. Es 
wird beabſichtigt, diefe Räume wieder ungetheilt zu vermiethen. Reflectanten 

gefälligſt an den Unterzeichneten wenden. Herr Becker 
geſtattet freundlichſt die Beſichtigung der Räume. | 


inne haben, werden am 1. 
wollen fih 


Buſow bei Landsberg OS. 


= (Kloſterſtr. 10 6 Simm., | Nicolaiſtraße 74 


eleg. Gartenw., 1½ Mrg. Gart., 400 L 


Nicolaiſtr.35 5 iecen, 


3. Et., 130 Th., Karkowsky, Kloſterſt. 10. 


Färberei 48 Thlr. z. v. 


Nicolaiſtr. 35. Karkowsky, Kloſterſt. 10. 


=H 

Wallſtraße 10 
eine Barterre- Wohnung für ruh. 
Miether, aus 4 Piec., Küche, Entree 
u. Beigel., per 1. April 1886 zu vm. 


Herrſchaftl. Wohnung 


6 gr. Zimm., viel Beig., mit Gartenb. 
Pr. 450 Thlr., Brüderſtr. 3f. [5567] 


gene 15 Wohn., 3 u. 4 Zimm. 
2c., billig zu verm. [5597] 


Kaiſer Wilhelmſtr. 59, 


in ſchönſter Lage der Straße, iſt 


1) eine herrſchaftliche Wohnung] 
in der 2. Etage, von 8 Zimmern, 


in 
Badecabinet ꝛc. mit Gartenbe⸗ 
nutzung zum 1. April 1886, und 
2) eine elegante Hochparterre⸗ 
Wohnung von 3 Zimmern, Küche 2c., 
ebenfalls mit Gartenbenutzung, 
zum 1. April oder 1. Juli 1886 zu 
vermiethen. 4393 


Ein helles, geräum. Vorderzimmer, 
frdl. möbl., ſofort j vermiethen 
Neue Junkernſtr. 31, 2. Etage. 


Sogleich oder ſpäter Schweid⸗ 
nitzer Stadtgr. 13 h. 2. Et. 
zu verm., desgl. heller Lagerkeller. 


Muſeums platz 9 


ſind ſchöne, große Wohnungen zu 
vermiethen. [5596] 
ictoriaſtr. 14a. d. Kaiſ. Wilhelm⸗ 
ſtraße 2. Stock: 6 Zimm., 2 Cab. 
2c., ein halb. 3. Stock: 3 Bimm., Cab. 
und Küche, 400 und 160 Thaler mit 
Gartenbenutzung zu verm. [5598] 


1 Wohnung 


iit Kupferſchmiedeſtraße 17 („4 
Löwen“) im 1. Stock vom Iſten 
April 1886 ab zu vermiethen. [5602] 


Herr C. Becker & Cdmp- 


4135 
Kober, Rittergutsbeſitzer. 


(zweites Viertel vom Ringe) 
iſt die neu renovirte zweite Etage, 
beſtehend aus 9 Piecen, zu Wohn⸗ 
oder Geſchäftszwecken, od. auch drei 
Zimmer u. 1 Cab. im Vorderhauſe, 
ohne Küche, extra als Gargon⸗Woh⸗ 
nung, Bureaux zc. bald od. für ſpäter 
[5266] 


zu vermiethen. 
Reuſcheſtr. 46 


find 2 elegante Wohnungen, größere 
Hälfte der 1. u. 2. Ct., beide beit. aus 
6 Zimmern, Badezimmer, Mädchen 
zimmer ꝛc., per 1. April a. f., erſtere 
ev. auch ſchon per 1. Januar a. f. zu 
vermiethen. Näh. im Comptoir der 
Breslauer Handels- & Entrepôt⸗Ge⸗ 
ſellſchaft daſelbſt. [5185] 
i Telegraphenſtt. 1 

iſt II. Etage eine freundliche 
Wohnung beſteh. in 5 Zimmern, 
Badecabinet nebſt Zubehör, für 
1200 Mark bald zu vermiethen. 
Näheres Muſeumsplatz 8 beim 
Portier. [5260] 


Gräbſchnerſtr. 64—66 

ſchöne Wohnung. per bald v. 150 bis 

190 Thaler zu vermiethen. [5099] 
hlauerſtraße 78 iſt ein Laden 
zu verm. Eing. Altbüßerſtraße. 


Neuſcheſtr. 46 


ſind wieder helle, luftige Böden zu 
vermiethen. Näh. im Comptoir der 
Breslauer Handels- & Entrepöt⸗Ge⸗ 
ſellſchaft daſelbſt. [5186] 


dolf, Moſſe, Görlitz einzuſenden. 


von der 


deutschen Seewarte zu Hamburg, 


Telegraphische Witterungsberichte vom 5. October. | 
| 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


8353 8.8 8 | 
Ort. E ag 8.8 8 Wind. | Wetter, Bemerkungen. 
288 88 | 

\ ani E a| \ | 
Mullaghmore . 749 7 [WNW 6 wolkig. 
Aberdeen 740 3 \wsw 1 eee 
Ohristiansund. 745 8 JOSO 2 wolkenlos. Seegang mässig. 
Kopenhagen ..| 753 10 82 |dunstig. | 
Stockholm ....| 754 9 still bedeckt. | 
Haparanda 755 6 8 2 Regen. | 
Petersburg 760 6 still Nebel. 
Moskau....... 745 7 still bedeckt. 
Cork, Queenst.] 755 9 NWZ bedeckt. 
Brest. 761 | 14 WNW 5 bedeckt. 
Helder 750 11 |W6 bedeckt. Seegang mässig. 
STT 748 9 [SW 5 Regen. Starker Wind. 
Hamburg 754 9 8 4 bedeckt. Etwas Regen. | 
Swinemünde 757 9 [SW 3 wolkig. Dunst, Nachts Reg. 
Neufahrwasser | 754 10. 8 2 dunstig. Nachts Regen. 
Memel. 754 10 80 4 Regen. Seegang schwach, 
FFC 763 9 [SW 2 bedeckt. 
Münster 763 | 10 [WSW 5 bedeckt. 
Karlsruhe..... 764 9 [SW 2 bedeckt. 
Wiesbaden 762 9 |SW 4 bedeckt. Nachts Regen. 

ünchen.....- 765 9 ISW 2 wolkig. 8 

Chemnitz 762 8 {WSW 4 wolkenlos. 
Berlin 749 8 |SW 3 heiter. 
A 763 8 NW 1 |Regen. 
Breslau........ 761 10 W 5 Regen. Nachts Regen. 
Isle d'Aiz | 766 , 15 W 4 bedeckt. See ruhig | 
NES 763 12 0 1 Wolkenlos. See sehr ruhig. 
Triest 765 14 ISW 1 wolkig. 


Scala für die Windstärke: 


preussischen Küste fortgeschritten. 


mässiger südlicher bis westlicher Luftströmung das Wetter veränderlich 
vielfach ist Regen gefallen. In Deutschland liegt die Temperatur durch- 
schnittlich etwas unter der normalen. 


politischen und allgemeinen Theil: J. Seckles; 


Verantwortlich: Für den 


1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
Uebersicht der Witterung. 
Unter dem Einflusse eines tiefen Minimums, 
Shetlands zu liegen scheint, wehen im südlichen Nordseegebiete starke, 
stellenweise stürmische südwestliche Winde mit Regenwetter. 
Theilminimum, welches gestern über Deutschland lag, ist nach der ost- 


dessen Kern bei den 


Ein 


Ueber Central-Europa ist bei meist 


für das Feuilleton: Karl Vollrath; 5 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


